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Todtenſonntag.
Der Todten gedenken wir heute! Der Gedächtnißtag

unſerer heimgegangenen Lieben mahnt uns an die Vergäng-
lichkeit der Dinge dieſer Welt, an den raſchen Wechſel menſch
üicher Schickſale, an den Unbeſtand unſeres zeitlichen Lebens.
Wohl hat das vergangene Jahr gar manchen müden Erden-
pilger zu Grabe geleitet, der ſeine Lebensaufgabe erfüllt, das
Maß ſeiner Jahre vollendet hatte, und der mit ſtiller Ergebung,
wohl gar mit Freuden, ſein Haupt zum Todesſchlaf niederge-
gelegt hat. Aber auch, wie manche zarte Blüthe hat das Jahr
wieder veknickt, wie manchen ſchönen, kräftigen Baum, von
dem noch reife Früchte zu erwarten waren, in der Fülle
der Kraft gebrochen, wie viele ſchöne Hoffnungen und
Erwartungen für dieſes Leben zu nichte gemacht. Wir
gedenken heute in Wehmuth derer, die im Leben unſeren
Herzen immer nahe ſtanden und durch ihr Daſein das
unſere ſchmückten wir gedenken derer, die uns Liebes er
wieſen und deren Tod nun eine unausfüllbare Lücke in unſer
Leben geriſſen. Derer gedenken wir, für welche wir ſelbſt einſt
orgten und bangten, die zu ſchützen und fördern uns die
chönſte Aufgabe bedeutete, bis der Tod ſie in ſeinen ewigen

Schutz nahm. Aber auch auf diejenigen richtet ſich unſere
Erinnerung, die, wenngleich leiblich uns fernſtehend, durch die
Gabe ihres Geiſtes die ganze Gemeinſchaft der Menſchen er
leuchteten und beglückten. Wiederum durchzuckt uns, wie an
jenem ſchwarzen 15. Juli, der tiefe, wilde Schmerz um den
großen Einſiedler zu Friedrichsruh, wiederum denken wir in
Schrecken und Jammer an die edle öſterreichiſche Kaiſerin

und Kleinen für einzelne Familien, für ganze Staaten, für die
ganze Welt hat das vergangene Jahr gebracht. Heute iſt der
Gedenktag für Alle, die von uns genommen ſind. Die Kränze häufen
ſich auf den Gräbern der Sündigen und der Gerechten, der
heiße Thau der Schmerzensthränen glänzt hier in den duftigen
Blättern und Blüthen, die feine, vornehme Sitte pietätvoller
Höflichkeit nur leitet dort die Hand, welche die Gräber ſchmückt,

ja, einſam, verfallen und ungeſchmückt bleibt auch ſo mancher
Hügel, unbeachtet in dem weiten Gräberfeld aber ſelbſt wer
nicht der Todten denkt an dieſem ernſten Tage, der denkt
doch, wenn er nicht ganz erkaltet und verroht iſt, des
Todes!

Und das iſt ſo paradox es klingen mag, ein erhebender
und tröſtender Gedanke. Weht doch aus ihm uns entgegen
der Geiſt des Friedens und der Verſöhnung, der Geiſt, nach
dem wir kämpfenden, jagenden, feilſchenden und hadernden

Menſchen bewußt und unbewußt aus tiefſtem Herzen uns ſehnen.
Aus der Welt der Gräber tönt uns heute troſtvoll des Dichters
Wort entgegen Alles iſt verziehn, vergeben, Alles gut und
beigelegt, Wie ſich alle Schatten heben, Wenn die Nacht ins
Thal ſich legt.

Des Todes gedenken wir heute Er ſchreckt und erſchüttert
unse, wo auch immer er unſere Pfade kreuzt. Aber wir wollen
uns nicht feige von dieſem Schrecken betänben laſſen ſondern
wenngleich wir gewohnt ſind, alles in düſteres Schwarz zu
hüllen, was mit dem Tode in Verbindung ſteht, doch auch an
das Licht denken, das durch dieſe Schatten hindurchſchimmert.
Wohl dem, der ſich aufſchwingen kann zum beglückenden Begriff
der Ewigkeit! Wohl dem, der bereit iſt, an der Bahre der
Todten nicht nur zu klagen, ſondern auch zu lernen

Wirthſchaftliche Jntereſſenvertretung.
Als einen großen Erfolg für die gleichmäßige Wahr-

nehmung aller berechtigten wirthſchaftlichen Jntereſſen durfte
man es betrachten, als im Sommer 1897 auf die Jnitiative
des deutſchen Landwirthſchaftsrathes zwiſchen dieſem
und dem Centralverband deutſcher Jnduſtrieller eine
Vereinbarung erzielt wurde, aus welcher der Wirthſchaftliche
Ausſchuß hervorgegangen iſt. War es ſchon werthvoll, wenn
in dieſer gemeinſchaftlichen Aktion die berufenſten Vertreter der
Jnduſtrie und der Landwirthſchaft die Gemeinſamkeit der
wirthſchaftlichen Jntereſſen dieſer beiden großen Aeſte unſeres
Erwerbslebens dokumentirt hatten, ſo wurde der Akkord
vollkommen, als auch der Handel beitrat, indem trotz
mancherlei weitergehender Wünſche der Deutſche Handels
tag der Organiſation. und Zuſammenſetzung des Wirth-
ſchaftlichen Ausſchuſſes ſeine Mitwirkung lieh. Man durfte
auf dieſe Weiſe im Wirthſchaftlichen Ausſchuſſe eine allen
Theilen gerechte Vertretung der wirthſchaftlichen Jntereſſen be
grüßen, welcher gerade deshalb die erforderliche Autorität bei
wohnte, um den Ausgleich zu finden, wo die Divergenz des
Einzelintereſſes in Erſcheinung tritt. Aber dieſe Autorität
des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes war nur ſo lange geſichert,
als in ihm allein die Wahrnehmung der wirthſchaftlichen
Jntereſſen kulminirte. Nicht etwa der Ausſchuß oder
die hinter ihm ſtehenden wirthſchaftlichen Korporationen, ſondern
die wirthſchaftlichen Jntereſſen ſelbſt wurden gefährdet, ſobald
hierin eine Aenderung eintrat. Deshalb war es zu bedauern,
wenn die Centralſtelle für Vorbereitung der
Handelsverträge entſtand, ſchon deshalb, weil eine Zer-
ſplitterung der Kräfte reſultiren mußte, während deren

Konzentration auf das gemeinſame Ziel dringend nothwendig
war. Es iſt infolgedeſſen dankenswerth, daß der Deutſche
Handelstag ein an die Heidelberger Handelskammmer
gerichtetes Schreiben der Oeffentlichkeit übergeben hat, welches
vor einer ſolchen Zerſplitterung warnen ſoll, ſich daher gegen
die Centralſtelle richtet, nachdem ſchon früher das Gleiche
ſeitens des Centralverbandes deutſcher Jn-
duſtrieller geſchehen war. Jm Rahmen der Aufgaben des
Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes iſt Platz für alle, die an der
Wahrnehmung wirthſchaftlicher Jntereſſen aller Stände mit-
arbeiten wollen und können.

Leider ſcheint die Centralſtelle auf die Abſage des Handels-
tages ebenſo wenig wie auf diejenige des Centralverbandes
deutſcher Jnduſtrieller zu reagiren. Sie tritt im Gegentheil
täglich in ſchärferen Gegenſatz zum Wirthſchaftlichen Ausſchuß
und ſucht noch dazu auf Grund ganz ſchiefer und falſcher
Vorausſetzungen, die Abſichten desſelben überall zu durch
kreuzen. Es iſt daher mit Genugthuung zu begrüßen, daß
auch die Handelskammern jetzt anfangen, entſchieden gegen die
Centralſtelle Front zu machen. So liegt bereits eine derartige
Kundgebung der Handelskammer zu Eſſen vor.

Indem dieſe Kammer die vom Deutſchen Handelstage gegen
die „Centralſtelle“ öffentlich erhobenen Vorwürfe als durchaus be
rechtigt anerkennt, hob ſie hervor, dieſe „Centralſtelle“ habe
von ihrer Entſtehung an eine Agitation betrieben, die unter
dem Vorzeben, daß es ihr auf eine Einigung der Jnduſtrie
ankomme, thatſächlich darauf hinausläuft, die einzelnen
Jnduſtriezweige zu verhetzen, und ſchon aus dieſem
Grunde unheilſtiftend wirkt. Ferner habe die „Central-
ſtelle“ von Anfang an es ſich angelegen ſein laſſen, den Wirth
ſchaftlichen Ausſchuß in ſeinem Anſehen herabzuſetzen. Dieſes
Verfahren ſei um ſo ſchärfer zu verurtheilen, als in dem Wirth
ſchaftlichen Ausſchuß nach jahrelangem Ringen endlich die Form
gefunden ſei, in welcher Vertreter des praktiſchen Lebens aus Handel,
Induſtrie und Landwirthſchaft zur Mitarbeit bei der Vor
bereitung von Handelsverträgen herangezogen werden können.
Der Erfolg dieſer Mitarbeit beruhe auf dem dem
Wirthſchaftlichen Ausſchuß von den Intereſſenten entgegengebrachten
Vertrauen. Dieſes Vertrauen durch Herabſetzung des Anſehens
des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes erſchüttern, hieße den Erfolg des
Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes überhaupt in Frage ſtellen. Dem
Vorgehen der privaten „LCentralſtelle für Vorbereitung von
Handelsverträgen“ gegen den Wirthſchaftlichen Ausſchuß ſei danach
ſcharf entgegenzutreten, und auch die von der „Centralſtelle“ be
liebte Art der Agitation, wie ſie ſich in den Preßangriffen gegen
die amtliche Handelsſtatiſtik dokumentirt, ſei zu verurtheilen.
Die Art der Vertheidigung der „ECentralſtelle“ werde dadurch
charakteriſirt, daß die Thatſache, daß der Vorſitzende der „Central
ſtelle“ gleichzeitig Mitglied des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes iſt, von
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Novellette von EGugen Reichel (VBerlin).

Schwer hing der dicke Novembernebel über Berlin. Wer
gehofft hatte, die Gräber ſeiner Lieben bei ſonnigem Feſtwetter
beſuchen zu können, ſah ſich enttäuſcht. Trotzdem waren die
Leute ſchon Vormittag zu Tauſenden auf die Friedhöfe geeilt;
und in den erſten Nachmittagsſtunden konnte man die Menſchen
7 Schaaren nach den geheiligten Stätten des Todes ziehen
ehen.

Auch Agnes Brauning war gleich nach Tiſch mit ihrer
Mutter hinausgefahren. Zuerſt hatten ſie gemeinſam das Grab
des vor zwei Jahren verſtorbenen Vaters beſucht dann war
Agnes allein weitergegangen einen Weg von fünf Minuten
an geſchmückten Gräbern und ernſt geſtimmten Männern,
Frauen und Kindern vorbei bis ſie an einem faſt überreich
mit Blumen und Kränzen bedeckten Hügel ſtehen blieb, deſſen
Marmorſtein die Aufſchrift trug: Heinrich von Auer, Re
gierungsreferendar, geb. 10. Auguſt 1867, geſt. 5. Juli 1890.

Agnes kniete zu Boden, weinte dann eine Weile ſtill vor
ſich hin und verrichtete ſchließlich ein ſtilles Gebet bis eine
Hand ſich ſanft W ihre Schulter legte.

Sie blickte auf. Es war ihre Mutter.
„Komm, Agnes Du wirſt Dich erkälten es iſt ſpät.

Wir wollen nach Hauſe gehn.“
„Ja, Mutter gleich.“ Sie drückte noch einen Kuß auf

den Grabſtein dort wo der Name ſtand und folgte dann
der bereits Vorangegangenen.

„Du ſollteſt endlich mit dieſer Erinnerung aufräumen,
Agnes“ ſagte Frau Brauning, als Beide wieder ihre
Wohnung betreten und ſichs behaglich gemacht hatten. „Faſt
acht Jahre iſt er nun todt und gehabt haſt Du doch ohnehin
nichts von ihm da wärs wohl Zeit, daß Du die Trauer
ablegteſt, wieder in die Welt hineinlachteſt und Dich bemühteſt,
einen Mann zu finden, ehe es zu ſpät wird.“

„Du weißt ja, Mutter ich will nicht heirathen.“
Das ſpricht man ſo hin. Aber ich werde nicht eher

wieder froh werden, bis ich Dich untergebracht weiß.“
„Willſt Du denn allein bleiben
„Jch kann Dir ja ins Heim Deines Mannes
„Ach, bitte, Mutter laſſen wir das wenigſtens heute.“

Sie gab der Alten einen Kuß und zog ſich in ihr Stübchen

zurück, deſſen Hauptſchmuck in einer eingerahmten großen
Photographie eines hübſchen, keck dreinſchauenden jungen Mannes
beſtand. Sie ſetzte ſich dieſem Bilde gegenüber und ſchaute ſo
ne zu ihm empor, bis ihre ſchönen Augen ſich mit Thränen
üllten.

All das Glück und r das ſich für ſie an das
Original dieſes Bildes knüpfte, wurde aufs neue in ihr
lebendig; aber auch die Reue über das eigene Ver-
ſchulden, das ihr Unglück bewirkt hatte, wachte in
dieſer Stunde wieder auf. Ja ſchließlich war es doch
einzig ihre Untreue dem jungen Manne gegenüber, der
ſie ebenfalls geliebt, dem ſie halb und halb ihre Hand zugeſagt
hatte, was all' das Schreckliche zur Folge gehabt. Warum
war ſie ſo ſchlecht geweſen, dem vornehmen Referendar, der ſich
doch vielleicht nicht herabgelaſſen hätte, das einfache Mädchen,
die Tochter eines Subalternbeamten, zu heirathen, ihr Herz zu
ſchenken ſich an ihn zu hängen und dadurch ihren erſten
Freund, der es gewiß gut und ehrlich mit ihr gemeint hatte,
wenn er auch nur ein ſchlichter Bureauſchreiber war, zur
Verzweiflung zu treiben? Zwar, es war in jedem Fall
eine verbrecheriſche That geweſen durch die der Ge-
liebte dem Leben und ihr entriſſen wurde, und ſie hatte
keinen Theil an dieſem Verbrechen, das der Thäter mit
einer ſiebenjährigen Gefängnißſtrafe büßen mußte; aber
ganz ohne Schuld fühlte ſie ſich trotzdem nicht und
gerade dieſes ſtille Schuldbewußtſein verſchärfte ihren Schmerz
und ließ ſie noch immer nicht den Frieden finden, durch den
ihre Seele ganz hätte geneſen können.

Gedanken dieſer trüben Art beſchäftigten ſich noch, als die
Glocke der Korridorthür anſchlug. Sie glaubte, daß die Mutter
öffnen würde, und rührte ſich nicht. Bis jetzt eben die Glocke
zum zweiten Mal ertönte; da mußte ſie wohl annehmen, daß
die Mutter drüben eingenickt war. Sie ging in den Flur hin
aus und fragte, wer da ſei.

„Ernſt Heidenreich“ gab eine trübe und gedrückte
Stimme draußen zur Anwort.

Agnes überfiel unwillkürlich ein Schauer. Ernſt Heiden
reich das war ja der Freund, dem ſie ſo weh' gethan hatte,
und der in ſeiner eiferſüchtigen Wuth zum Mörder,
zum Schöpfer ihres Unglücks geworden war! Aber
wie kam der jetzt hierher? Dem hatte man doch ſieben
Jahre Gefängniß zugetheilt? Sollte er von dort
entſprungen ſein? Dach nein die ſieben Jahre müſſen ja

gedacht Und jetzt ſtand der Menſch vor ihrer Thür und
begehrte Einlaß. Ein Eefühl von Angſt bemächtigte ſich ihrer.
Sie wollte nicht öffnen, oder wenigſtens vorher die Mutter
wecken denn wer konnte es wiſſen, vielleicht war er nur
gekommen, um jetzt auch an ihr Rache zu üben.

„Soll ich draußen bleiben hub in dieſem Augenblick die
Stimme draußen wieder an, aber in einem Tone, der ſo
garnicht auf Gräßliches ſchließen ließ; im Gegentheil er klang
ſo zaghaft, ſo vergrämt, ja ſo rührend, daß Agnes nicht länger
ögern mochte. Ohne erſt noch die Mutter im Schlafe zuren ſchloß ſie die Thür auf. Ein faſt ergrauter Mann ſtand

vor ihr. Von einem blitzartig in ſie einſchlagenden Gefühl des
Mitleids bis ins Jnnerſte ergriffen, trat ſie ein paar Schritte
in den Flur zurück.

„Du erſchrickſt wohl vor mir, Agnes?“ fragte er, ohne ſich
von der Stelle zu rühren, ſie nur mit ſeinen matt gewordenen
grauen Augen wie ein Hülfeflehender anblickend.

Es berührte ſie ſeltſam, daß er ſie wieder mit dem ver-
traulichen „Du“ anredete, gleich als wenn garnichts in den
ſieben Jahren zwiſchen ſie getreten wäre. Aber ſie war noch
ſo erregt, daß ſie ſich außer Stande fühlte, ein Wort zu
erwidern; ſie machte jetzt nur die Thür etwas weiter auf,
um ihm zu verſtehen zu geben, daß er eintreten ſollte denn
es hätte ihr herzlos geſchienen, den Mann, der um ihretwillen
unglücklich geworden war, abzuweiſen. Er trat ein und nach-
dem ſie ſchweigend die Thür hinter ſich geſchloſſen hatte,
geleitete ſie ihn in ihr Stübchen.

„Jch danke Dir, Agnes, daß Du mich eingelaſſen haſt
ich hätte auch nicht eher geruht, bis ich Dich wiedergeſehen
hätte denn er hielt inne. Sein Blick war auf das
Bild des ehemaligen Nebenbuhlers gefallen. Sie bemerkte dies
und erröthete unwillkürlich.

„Haſt Du ihn denn wirklich ſo ſehr geliebt, Agnes
Sie nickte ſtumm.
„uUnd ich hab' ihn Dir entriſſen!“ er wandte dem

Bilde den Rücken zu und ſtarrte zu Boden.
„Du haſt ja ſchon genug dafür büßen müſſen“, es

waren die erſten Worte, die ſie hervorbringen konnte; und ſo
trübe ſie klangen, ſie lächelten ihm doch wie Sonnenſchein in
die Seele freilich, wie Novemberſonnenſchein, der müde durch
die nebelfeuchte Luft ſchimmert.

Sie hatte ſich inzwiſchen geſetzt und lud jetzt auch ihn mit



der Vertretung der „Centralſtelle“ mit dem Hinweis abgethan
werden ſollte, der Vorſitzende der „Centralſtelle“ ſei gerade in
dieſer Eigenſchaft vom Reichskanzler in den Wirthſchaftlichen Aus
ſchuß berufen. Einer ſolchen Vertheidigung gegenüber muß doch
die Frage aufgeworfen werden, ob etwa der Reichskanzler den
Vorſitzenden der „Centralſtelle“ in den Wirthſchaftlichen Ausſchuß
berufen habe, damit das Anſehen des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes
mit Hilfe der „Centralſtelle“ in den Augen der Erwerbsſtände und
zu ihrem Schaden herabgedrückt werde

So die Handelskammer zu Eſſen, der man nur beiſtimmen
kann. Wo man daran feſthält, daß eine geſunde Wirthſchafts
politik im Einvernehmen von Jnduſtrie, Land
wirthſchaft und Handel gemacht werden kann, welches
der Wirthſchaftliche Ausſchuß verkörpert, muß
man nothgedrungener Weiſe den agitatoriſchen Beſtrebungen
der „Centralſtelle“, die ſich nur in einigen ganz linksfreiſinnigen
Kreiſen noch einer gewiſſen verdächtigen Sympathie erfreut,
entgegentreten, weil dieſe das Gegentheil des Ein-
verneh'mens zum Reſultat haben müſſen.

Deutſches Reich.
Ueber die frühere Rückkehr des Kaiſerpaares leſen

wir in der „Kölny. Ztg.“: Die abermalige Veränderung des
Rückreiſeweges des deutſchen Kaiſerpaares iſt ſehr unerwartet
gekommen aber ſie iſt nach den jetzigen Umſtänden ſehr be-
greiflich. Die Temperatur hat ſich nach der außergewöhnlichen
tropiſchen Hitze der letzten Wochen in den jüngſten Tagen
weſentlich abgekühlt; der Zweck, der die anfänglich be-
ſchloſſene Fahrt durch den Atlantiſchen Ozean veranlaßt hatte,
iſt jetzt auch durch eine längere Fahrt im Mittelmeer zu erreichen,
zumal wenn dieſelbe, wie es den Anſchein gewinnt, ſeit dem 12. d. Mts.

mindeſtens acht bis zehn Tage in Anſpruch nimmt. Dazu
kommt, daß je weiter wir in den November voranſchreiten, um
ſo kälter und um ſo unvermittelter die Seefahrt im Atlantiſchen
Ozean und in der Nordſee wird. Die Kaiſerin iſt gerade nicht
ſeefeſt, ſie leidet ſchon bei leidlich bewegter See, und die Fahrt
durch den Biskayiſchen Meerbuſen würde alſo ſchwerlich für ſie
ein Vergnügen oder eine Erholung werden. So iſt es ſehr
leicht zu erklären, warum jetzt beſchloſſen iſt, daß die Seefahrt
im Mittelmeer, und zwar im öſterreichiſchungariſchen Haupt-
kriegshafen Pola, enden ſoll.

Das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt hat kürzlich die Statiſtik
der letzten Reichstagswahlen herausgegeben. Das amtliche
Zahlenwerk darf der Beachtung aller ernſthaften Politiker
dringend empfohlen werden. Man wußte es zwar ſchon, daß
das vermittelſt der Stichwahlen erzielte Geſammtreſultat der
Reichstagswahlen der Stimmung des deutſchen Volkes in keiner
Weiſe entſpricht, indem die bürgerliche und die ſozialrevolutionäre
Demokratie viel zu viel Mandate erhalten haben. Aber, was
man bereits wußte, wird hier durch nackte Zahlen erläutert.
Der kritiſche Beuriheiler iſt erſtaunt, nicht etwa über
jene Pünktlichkeit, mit welcher die ſozialdemokratiſchen
Hülſstruppen jedesmal vollzählig für den Freiſinn
an die Urne ruückten, die ſozialdemokratiſche Parteileitung
weiß recht gut, weshalb ſie Richterſche Knappen wählen läßt

ſondern darüber, wie angeſichts des Zuſammengehens
aller anderen bürgerlichen Parteien gegen die Umſturzpartei
der Richterſche Freiſinn auch ohne Wahlparole ſeinen
Herrn und Meiſter ſo richtig verſtanden und ſtets Mann für
Mann für die ſozialdemokratiſchen Stichwahl-
kandidaten geſtimmt hat. Was hier von der bürger-
lichen Demokratie geſagt wird, gilt gleicher Weiſe
von den Nationalſozialen. Die vecerbiſſene
Unklarheit der Naumann Delbrück Gerlachſchen Politik
tritt ſehr augenfällig darin in Erſcheinung, daß die national-
ſozialen Fähnlein bei der Stichwahl jedesmal dorthin ab-
ſchwenken, wo Kaiſer, Reich und Vaterland am hartnäckigſten
verleugnet werden, mag es ſeitens der Seozialdemokraten, Welfen
oder ſonſt im Einzelfalle geſchehen. Ernſthafte Politiker müſſen
aus der Wahlſſtatiſtik die Folgerung ziehen, daß wenigſtens
bezüglich der Stichwahlen es ſo nicht weitergehen kann,

„Ja“ „ſchwer genug hab'ich dafür büßen müſſen; mir immer, als ob
ich es trotzdem noch lange nicht ausreichend gebüßt habe. Du
kannſt Dir nicht vorſtellen, Agnes, wie ich in den ſieben Jahren
gelitten habe wie ich noch leide.“

„Der Todte wird ja nun doch nicht mehr lebendig.“
„Mir wär' es ganz recht ja, ich gäb' viel darum,

wenn er wieder lebendig würde und Dich glücklich machen
könnte.“

„Das iſt nun für immer vorbei.“
„Mich haſt Du ſeitdem natürlich von ganzem Herzen ge-

haßt nicht wahr, Agnes
Sie antwortete nicht gleich dann ſagte ſie: „Gehaßt hab'

ich Dich nicht denn ich hatte Dir ja auch viel abzubitten
aber natürlich mit Liebe hab' ich Deiner auch nicht mehr
gedenken können.“

„Darauf hab' ich auch nicht gerechnet. Aber ich bin ſchon
froh, daß Du mich nicht gehaßt, daß Du mir nicht geflucht
haſt; denn freilich der Unglücklichere von uns Beiden bin
ja ich. Du verlorſt doch damals nur den Geliebten ich die
Geliebte und alles Andere dazu. Ach Agnes Du kannſt
Dir nicht vorſtellen, wie mich das heruntergebracht hat. Meine
Mutter iſt inzwiſchen geſtorben die guten Freunde und
Verwandten, die ich ſonſt noch hatte, wollen nichts von mir
wiſſen meine Stellung kann ich auch nicht wieder be
kommen da bin ich ſo ganz unten, ſo ganz tief. Und die
Vorwürfe noch obenein Er hielt inne; die Bewegung be
meiſterte ihn.

„Was gedenkſt Du denn zu beginnen hob ſie nach kurzem
beiderſeitigen Schweigen an.

„Jch hab mich nun in den paar Wochen, ſeit ſie mich aus dem
Gefängniß entlaſſen haben, hier herumgedrückt, aber der
Stellung Suchenden ſind zu viele und da ich Niemand
habe, der ein gutes Wort für mich einlegt, ſo iſt garnicht daran
zu denken, daß ich hier in abſehbarer Zeit mein Brod finde.
Da hab' ich mich nun entſchloſſen, nach Amerika auszuwandern
oder nach unſeren Kolonien zu gehen ich weiß noch nicht
genau, wozu ich mich entſcheiden werde eins nur weiß ich,
daß ich nicht leben, nicht die Heimath verlaſſen kann, ohne mit
Dir verſöhnt zu ſein. Auf alles Andere hab' ich verzichtet
zuſammen können wir zwei nicht mehr kommen der Todte
ſteht zwiſchen uns und ſo manches Andere. Aber verſöhnt ſein
muß ich mit Dir, wenn ich zur Ruhe kommen ſoll. Darüber
bin ich mir ganz klar und nur deshalb hab's ich gewagt,
Dich aufzuſuchen heut am Todtenſonntag.“

„Du haſt Recht, Ernſt zuſammen können wir zwei nicht
mehr kommen und wenn Du das ſelbſt einſiehſt, ſo er

weil der bisherige Modus das Wahlreſultat zum Gegentheil der
Stimmung im Volke zu geſtalten geſtattet.

„Oeffentliche Aemter“ in der Sozialdemokratie.
Wer in Arbeiterſachen mitſprechen will, muß, wie aus
einem Aufrufe des „Vertrauensmannes für Deutſchland“ an

Arbeiter hervorgeht, in der ſozialdemokratiſchen Bewegung
mindeſtens ein „öffentliches Amt“ bekleiden. Dieſe Feſtſtellung
iſt äußerſt intereſſant, ſie illuſtrirt wieder einmal
die Thatſache daß die Arbeiter in der Sozial-
demokratie nur willenloſe Werkzeuge ſind, für welche das Wort
gilt: „Beiträge zahlen, pariren und Mund halten.“ Für
die Arbeiter der obenerwähnten Erwerbszweige ſoll nämlich
ein Kongreß einberufen werden, und es ſcheint, daß ſich ein
Theil der Arbeiter außerhalb des ſozialdemokratiſchen Staates
organiſiern will. Wenigſtens hat ein „Herr“ Hoffmann-
Berlin wie der „Vertrauensmann“ zur Kennzeichnung des
nicht ſozialdemokratiſchen Standpunktes des Genannten ſchreibt

die Aufforderung für einen Kongreß, der zu Weihnachten
in Kaſſel tagen ſoll, erlaſſen. Dadurch werden die ſozial-
demokratiſchen Organiſationsverſuche geſtört; denn der
„offizielle“ Kongreß für die in Frage kommenden Arbeiter
ſoll zu Pfingſten k. Js. in Frankfurt a. M. ſtattfinden.
Kurzerhand erklärt darum der „Vertrauensmann“, der Kaſſeler
Kongreß habe „keine Giltigkeit“ und ſeine Beſchlüſſe „für die
geſammten Handels und Transportarbeiter keine bindende
Kraft“. Der „Genoſſe“ beanſprucht alſo alle dieſe Arbeiter
für die Sozialdemokratie, weil vor zwei Jahren ein ſchwach
beſuchter Kongreß dieſer Branche ſich in dieſem Sinne aus-
geſprochen hat. Ebenſogut aber kann der Khaſſeler
Kongreß die Beſchlüſſe des nach ihm tagenden Frankfurter
Kongreſſes für ungiltig erklären; es fragt ſich nur, welche
dieſer Erklärungen die größte Wirkung ausüben werde. Für
die Schwäche der Sozialdemokratie in dieſer Angelegenheit
ſpricht das nervöſe Auftreten des „Vertrauensmannes“, der
einen bedeutſamen Trumpf auszuſpielen glaubt, indem er
darauf hinweiſt, daß Hoffmann in der ſozialdemokratiſchen Be
wegung „keine öffentlichen Aemter“ bekleide. Dies Ausſpielen
dieſer „Beamten“-Autorität, dieſer Hinweis auf die Sozial
demokratie als Staat im Staate, dürfte aber den ver
nünftigen Arbeitern wieder einmal zeigen, wie es um ihre
Selbſtſtändigkeit in der Sozialdemokratie beſtellt iſt.

Die Nachricht, daß der am 28. Oktober volljährig gewordene
Prinz Georg Wilhelm von Cumberland, der Sohn des Herzoas
Ernſt Auguſt, in nächſter Zeit in das Kaiſer Franz-GardeGrenadier
Regiment in Berlin eintreten werde, wird nunmehr als unzutreffend
bezeichnet. An unterrichteter Stelle iſt von einem Eintritt des
Prinzen in die preußiſche Armee nichts bekannt.

Die Reichskom miſſion für Arbeiterſta'iſtik ſchritt
am Freitag Nachmittag zur Vernehmung der Jnhaber und
Angeſtellten von Reſtaurants in Foriführung des erſten
Punktes der Tagesordnung Vernehmung von Auskunftperſonen
aus dem Gaſtwirth- und Schankwirthſchafts Betriebe. Zunächſt
kam die Zeitdauer der Nachtruhe in Betracht.
Seitens der Regierungsvertreter wurde hier darauf Gewicht
gelegt, ob die Nachtruhe eine ununterbrochene Zeit
dauer von acht Stunden beträgt. Sodann handelte es ſich
um die Ausgehezeit, vornehmlich um die Frage, wie viel freie
Tage im Monat gewährt werden. Ferner wurden die Verhältniſſe
der Wohnräume der im Hauſe des Chefs wohnenden Ange-
ſtellten bereuchtet, die Frage der Strafgelder, die Höhe und
Verwendung derſelben. Es wurden noch geſtreift das Plazirungs-
weſen und auch hier der Wucher bei der Stellen ver-
mittelung bemängelt, auch die Frage aufgeworfen, ob von
den Chefs Zeit zum Kirchenbeſuch geſtattet werde. Jn der
Sitzung wurde eingehend danach geforſcht, ob infolge der
langen Arbeitszeit eine Schädigung der Geſundheit zu
konſtatiren ſei. Die übergroße Zahl der Lehrlinge wurde
monirt, namentlich trat man dafür ein, daß es am Platze wäre, die
ſelben nicht länger als bis 10 bezw. 11 Uhr Abends arbeiten
zu laſſen. Es wurde der Antrag geſtellt, daß in Geſchäften,
in denen keine Gehilfen arbeiten, auch teine Lehrlinge gehalten werden
dürfen. Das Kellnerinnen-Unweſen in den ſogenannten
Animirkneipen wurde einer ſehr ſcharfen Kritik unterzogen und be

r e rer er c 7 e Xleichtert mir das in dieſer Stunde vieles. Du darfſt mir
glauben, daß ich es in den letzten Jahren bitter bereut habe,
Dir damals untreu geworden zu ſein obwohl ich nicht anders
konnte, obwohl mich eine unwiderſtehliche Macht dem Andern
in die Arme trieb ſo war es doch ein Unrecht gegen Dich

und ich hab' es denn auch ſchwer genug büßen müſſen. So
ſind wir beide Büßer geworden und werden es möglichenfalls
bis ans Ende unſeres Lebens bleiben aber auch mir ſoll es
ein Troſt ſein, zu wiſſen, daß Du mir vergeben haſt. Jch
haſſe Dich nicht mehr ich bedaure Dich und will wünſchen,
daß es Dir in der Fremde gelingen möge, den Frieden, das
Glück, das ich Dir geraubt habe, wiederzufinden.“

„Jch danke Dir, Agnes. Jetzt hoff' auch ich, daß mir das
Leben wieder lächeln wird mög' es auch Dir wieder lächeln;
denn ich ſehe wohl, daß Du Dich von dem Schlage noch immer
nicht erholt haſt. Vielleicht bringt auch Dir dieſe Stunde
Geneſung oder doch den Anfang dazu. Soviel ſei verſichert

ich werde ſtets wie ein Freund für Dich empfinden und
wenn wir auch nicht zuſammen kommen können daß
wir im Grunde zuſammen gehören das will ich nicht
vergeſſen. Vergiß auch Du es nicht es lebt ſich leichter,
wenn man weiß, daß man einen Freund in der Welt hat.“

„Ja, Ernſt es lebt ſich leichter. Und auch ich danke
Dir für dieſen Beſuch es war gut, daß Du den Weg zu
mir fandeſt es iſt ſchön, daß wir die paar Worte mit
einander gewechſelt haben. Und wenn Du mal aus der Fremde
an mich ſchreiben ſollteſt ſei gewiß, daß ich antworten
werde wie eine Freundin dem Freunde antwortet. Und
wünſchen will ich Dir, daß Du ein Mädchen findeſt, das Dir
beſſer Treue hält, als ich ſie Dir gehalten habe.“ Sie reichte
ihm die Hand hin; er küßte ſie.

„Und nun will ich wieder gehen, Agnes. Grüß mir
Deine Eltern ſie leben doch noch

„Mutter lebt noch, Vater ſtarb vor zwei Jahren.“
„Dann grüß' mir Deine Mutter recht herzlich. Und nun

leb' wohl, Agnes und wenn Du es noch ein bischen gut
mit mir meinſt, ſo reich mir Deinen Mund, daß ich ihn küſſe.“

Sie ſchüttelte ſchmerzlich das Haupt. „Nein, Ernſt, ich
hab' es nicht mehr verdient und dann ich will nicht auch
noch ihm untreu werden. Einem muß man doch Treue halten

und er iſt ja um meinetwillen geſtorben.“
„Du haſt Recht, Agnes. Ach wie ich noch den Todten

beneide!“ Er ſeufzte tief auf. Dann erhob er ſich drückte
ihr noch einmal die Hand und ging hinaus, von ihr begleitet.

Erſt als ſie wieder allein war, ſtürzten ihr die Thränen
in Strömen aus den Augen aber auch er hatte Mühe, ſich
u faſſen, und es dauerte etliche Minuten, bis er ſich wiederv weit in der Gewalt hatte, um ſich auf die Straße hinaus-

zuwagen.
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die im Handels, Transport- und Verkehrsgewerbe beſchäftigten

antragt, daß Kellnerinnen unker 21 Jahren nicht beſchäftigt ges
dürfen. Für die Geſammtheit der Kellner wurde empfohlen a
Kündigungsfriſt von 14 Tagen feſtzuſetzen, um, wie die Va t
der Kellnerſchaft meinten, der oft grundloſen Entlaſſung von ſelt

vorzubeugen. inGegenwärtig unterliegen der Verſicherungspflj
auch ſolche Perſonen, welche eine Altersrente beſche
ſofern ſie trotz des Bezuges der Altersrente eine die 9ſicherungspflicht an ſich begründende Beſchäftigung aui

Die hieraus ſich ergebende Beitragspflicht iſt den Betheilgi
vielfach unverſtändlich, entſpricht auch nicht in allen Fällen
Billigkeit. Die Novelle zum Jnvalidenverſicherungsgeſeß ſl
daher vor, den Altersrentenempfängern in gleicher W
wie bisher ſchon den Empfängern von Penſionen, Wartegeldern
oder Unfallrenten die Befugniß zu geben, nach ihrer Wahlau
dem Pflichtverhältniß auszuſcheiden. Eine obligatoriſche e
freiung der Altersrentenempfänger von der Verſicherungepfic
will man um deswillen nicht einführen, weil ſie das Inlenſe
haben können, durch weitere Beitragszahlung die höhere Je
validenrente zu erwerben und deshalb die Beitragsleiſtung un
Beihilfe der Arbeitgeber bis zum Eintritt der Erwerbsunfähiget
fortzuſetzen.

Der heutige Tag, der 19. November, bildet in den
Leben der preußiſchen Städte inſofern einen wichtigen Geden,
tag, als heute vor 90 Jahren die Städteordnung erlaſſen
worden iſt.

Der Geſammtverband der evangeliſchen Arbeiter
vereine Deutſchlands hat zuſammen mit dem Verein
„Arbeiterheim“ dem Reichstag eine Petition unterbreitet, die e
Reichswohnungsgeſetz anſtrebt. Als Grundzüge für ein ſolche
Geſetz werden vorgeſchlagen:

1) eine Reichscentralſtelle für Wohnungsfürſorge, 2) Landez-
kommiſſionen für Wohnungsfürſorge (Wohnungskommiſſionen
3) Reichskredit, um größere Mittel zu ſchaffen. Paſtor v. Vode-
ſchwingh will dieſe Engabe auch dem Kaiſer zuſenden.

Herr Sichel, von der Firma Mertens u. Sichel in Sid-
weſtafrika, der bereits ſeit dem Jahre 1884 drüben erfolgreich thätig
iſt, iſt vor Kurzem durch Verleihung des Kronen-Ordens IV. Kiaſt
ausgezeichnet worden. Es iſt dies der erſte Fall, abgeſehen ron de
Dekoration eines Miſſionars in Weſtafrika, daß eine Privatperſon
die ſich in einer Kolonie Verdienſte um die koloniale Sache erworben
hat, durch einen preußiſchen Orden ausgezeichnet worden iſt.

Schweden.

Bruch mit Dänemark?
Aus Stockholm 18. Nov., wird dem „B. L. A.“ berichtet:

Die Forenede-Dampfſchiffs- Geſellſchaft hat den
Poſtkontrakt für den 1. Mai gekündigt und ſtellt ihre Fahrten
zwiſchen Malmö und Kopenhagen, welche für den Verkehr über die
ſchwediſch-deutſche Dampferlinie von größter Wichtigkeit ſind, ein. Hier
herrſcht darüber große Aufregung in den davon verührten Kreiſen;
man betrachtet dies als offenen Bruch Dänemarks mit
Schweden beſonders da die Zeit der Aufkündigung ſo kurz iſt

Fraukreich.
Zum Dreyfus -Handel.

Der Name des Generals Gonſe figurirt nicht mehr auf der
Liſte der vom Kaſſationshof zu vernehmenden Zeugen. Dieſer Um
ſtand gab zu allerlei Gerüchten Anlaß, welcher während der Kammer
ſitzung eine gewiſſe Aufregung hervorrief. Trouillot, Kolonie
miniſter im Kabinet Briſſon, wurde vom Sprengel Saulnier aus
der Advokatenliſte geſtrichen, angeblich, weil er als Miniſter Advo
katenhonorare bezog.

Eine von Frau Labori fortgeſchickte Köchin bietet einen Eid
darüber an, daß Labori bei Tiſche Dreyfus für ſchuldig
erklärte, aber hinzufügte, alles ſei mit Geld gutzumachen.

England.
Die Flottenrüſtungen

dauern fort. Das Schlachtſchiff „Devaſtation“ ging von Plymouth
nach Gibraltar ab das fliegende Geſchwader in Plymouth wird
durch das Schlachtſchiff „Sanspareil“ verſtärkt, der Kreuzer „Brisk“
ging von Chatham nach China ab. Jn Portsmouth liegen jetzt
ſiebzig Schiffe bereit, binnen zwei Stunden in See zu gehen. Ein
Gerücht, Frankreich wolle Verhandlungen einleiten, wonach es
freie Hand in Marocco erhalte, gegen Gewährung freier
Hand in Egypten an England, wird in jnformirten Kreiſen für
grundlos erklärt, Frankreich wird keinerlei Offerten machen.

Kartoffelausſtellung zu Halle a. S.
Soeben iſt der Katalog dieſer von der Land wirthſchafts-

kammer unſerer Provinz eingeleiteten Ausſtellung erſchienen.
Derſelbe iſt ein ziemlich umfangreiches Werk, das nicht allein
in trockener Weiſe die einzelnen Ausſtellungsgegenſtände auf
zählt, ſondern bei allen Nummern auch ausführliche Angaben
bringt über die Wachsthums- und Ertragsverhältniſſe der zur
Ausſtellung geſandten Proben. Dadurch wird derſelbe einen
dauernden Werth behalten und wichtige Fingerzeige geben
können über die für die verſchiedenen Bodenverhältniſſe e. an
bauwürdigſte und ertragreichſte Sorte. Nach einer kurzen Ein
leitung, die einige Angaben bringt über Zweck und Ziel der
Ausſtellung, über die Anordnung derſelben u. dal. mehr, weiſt
die erſte Abtheilung die Kartoffelproben auf, welche von Land
wirthen des Kammergebiets erbaut und ausgeſtellt ſind. Wir
zählen darin 57 Proben von Frühkartoffeln, 133 Proben
von mittelfrüh und miltelſpät reifenden Kartoffelſorten, 280
Proben von Späütkartoffeln; die letztere Abtheilung enthält
u. A. auch die Ergebniſſe eines ganz intereſſanten Kalidüngungs-
verſuchs mit 24 verſchiedenen Sorten. Weiter finden wir in der
II. Abtheilung des Kataloges 7 Kartoffelzüchter mit ihren Sor-
timenten, dann 45 Sortimente von Anbauſtationen, landwirth
ſchaftlichen Vereinen u. ſ. w. mit über 1000 einzelnen Kartoffel
ſorten. Unter dieſen Sortimenten iſt beſonders der Bauern-
Verein des Saalkreiſes ganz hervorragend betheiligt.
Außerdem bringt auch das land wirthſchaftliche Jnu-
ſtitut der Univerſität Halle ein ſehr inſtruktives
Sortiment von 130 verſchiedenen Sorten. Jn Folge des großen
Jntereſſes, das die Ausſtellung anch über den Bezirk der Land
wirthſchaftskammer hinaus erregte, mußte eine weitere Abthei
lung in die Ausſtellungsordnung aufgenommen werden, in der
Sortimente von Anbauſtationen u. ſ. w. außerhalb der Provinz
Sachſen zur Aufſtellung gelangen. Des beſchränkten Raumes
wegen konnten jedoch nür 8 ſolcher Sortimente mit ca. 330
Einzelnummern Berückſichtigung finden.

Auch die Ausſtellung der dem Kartoffelbau dienenden
Hilfsſtoffe und Hilfsmittel iſt eine umfangreiche; in derſelben
ſei beſonders erwähnt die Kollektivausſtellung der Verſuchs-

ſtation für h zu Halle a. S., die Kollektion
von kleinen Geräthen, welche die Central-Ankaufszsſtelle
der Landwirthſchaftskammer bringt. Ziemlich vollſtändig wird
die Ausſtellung ſein hinſichtlich der Kartoffeldämpfer und dergl.
mehr. Einen ſehr werthvollen Theil des ganzen Unternehmens
wird endlich die von der agrikultur-chemiſchen Ver
ſuchsſtation geplante Sonderausſtellung der Verſuchs
wirthſchaft Lauchſtädt bilden.
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So wird die Ausſtellung alſo des Sehenswerthen und Be
lehrenden in Fülle bieten, daß Den Landwirthe nur dringend
der Beſuch derſelben anempfohlen werden kann. Sie findet,
wie ſchon erwähnt, vom 24.--27. November ſtatt im Winter
garten zu Halle a. S. Sie wird am 1. Tage um 1 Uhr
Rittags eröffnet und bis 6 Uhr geöffnet bleiben. An den
übrigen Tagen beginnt die Beſuchszeit um 9 Uhr Vormittags
nd währt am 25. bis 6 Uhr Abends, am 26. und 27. nür
ſis 5 Uhr Abends.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

„ss. Bruckdorf (Saalkreis), 18. November. (Jnduſtrielle
Schwierigkeiten.) Der Bruckdorf-NietlebenerBerg-
ſauVerein, welcher in hieſiger Feldmark Bohrungen nach
Braunkohle vornahm und eine Grube zu errichten beabfſichtigt, hat
mit den abzuführenden Waſſern Schwierigkeiten zu überwinden.
Mit den Gemeinden Bruckdorf und Canena haben deshalb
hereits Unterhandlungen ſtattgefunden, doch haben dieſelben bis jetzt
zu keinem endgültigen Reſultate geführt, ſodaß der einzuſchlagende
Schacht bis jetzt noch nicht in Angriff genommen worden iſt.

gr. Lochau (Saalkreis), 18. November. (Die Feld mäuſe)
treten gegenwärtig in hieſiger Feldmark und in den angrenzenden
in bedeutenden Mengen auf, ſodaß die friſchen Saatfelder von den
gefräßigen Nagern arg mitgenommen werden. Von einzelnen Be
ſitzern wird zur Deren Gift gelegt, doch wäre ein einheitliches
Vorgehen von größerem Vortheile, da ſich ſonſt von den Nachbar
grundſtücken aus die grauen Geſellen auch wieder auf den geſäuberten
Grundſtücken einfinden.

ss. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 18. Nov. (Anpflanzungen.)
Die von hier nach Lochau führende Verdindungsſtraße, welche
ſich an die bereits früher fertiggeſtellten Pflaſterungen anſchließt, iſt
vollendet und dem Verkehr übergeben worden, ſodaß von den einzelnen
Gemeinden die Anpflanzungen der ihnen zukommenden Strecken
nunmehr erfolgen. Nach Beſchluß der Gemeinden Pritſchöna
und Weſenitz ſollen Kirſchbäume verwendet werden. Die An-
pflanzungen ſind auch nahezu beendet. Die Gemeinde Loch a u
beſchloß, die Dorflage mit Linden und den übrigen Theil mit
Pflaumenbäumen anzupflanzen.

tt. Schkenditz, 18. November. (Begräbnißfeier.) Die
Beerdigung des auf der Braun kohlengrube Klara- Verein bei
Gröbers zu Tode gekommenen Häuers E. Puffahl von hier
geſtaltete ſich zu einer erhebenden Feier. Beamte und viele
Kameraden hatten ſich hier eingefunden, um dem Verblichenen das
ehrende Geleit zur letzten Schicht zu erweiſen. Auch andere zahlreicheTheilnehmer beſonden ſich unter den Leidtragenden.

A. Mühlberg a. E., 18. November. (Schwerer Unfall.)
Der 27 Jahre alte Sohn des Weinbergbeſitzers Buſchmann
wollte am Mittwoch in den Weinbergen eine Taube ſchießen. Durch
die wohl etwas zu ſtarke Ladung zerſprang beim Abdrücken des
Schuſſes der Lauf des Gewehrs und zerriß dem Bedauernswerthen
die linke Hand. Nach Anlegung eines Nothverbandes erfolgte die
Ueberführung des jungen Mannes in die Klinik nach Dresden.

M. Mühlberg a. E., 18. November. (Strafmandate.)
Von den mit polizeilichen Strafmandaten bedachten 54 Bürgern
anſerer Stadt, welche theils bei dem letzten Brande, theils bei der
wenige Tage darauf ſtattgehabten Feuerlöſchübung verſpätet erſchienen
bezw. ungenügend entſchuldigt ausgeblieben waren, hatten 6 gegen
die Strafbefehle rechtzeitig Widerſpruch erhoben. Das hieſige
Schöffengericht erkannte in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung in 4 Fällen
auf Beſtätigung der Strafbefehle, in einem Falle auf Frei-
ſprechung, ein Fall wurde vertagt. Das Gericht ließ es
zwar dahingeſtellt, ob es nicht zu weit führen würde
wenn man verlangen wollte, daß die Löſchmannſchaften innerhalb
einer beſtimmten Zeit nach Ausbruch eines Brandes bezw. nach Er
tönen der Alarmſignale ſämmtlich an der Brandſtelle anweſend ſein
müßten, war jedoch der Meinung, daß dieſelben in den zur Ent-
ſcheidung ſtehenden Fällen nicht pflichtmäßig gehandelt bezw. zu ſpät
erſchienen wären und ſich nicht vorſchriftsmäßig entſchuldigt hätten.
Im Allgemeinen könnten die Mannſchaften wohl in derſelben Zeit an
der Brandſtelle erſchienen ſein, als die Spritzenführer, ſofern nicht
beſondere Hinderungsgründe vorlägen.

Eisleben, 18. Novbr. (Vergiftet.) Der nach Unter
ſchlagung einer größeren Geldſumme flüchtige Hausdiener Sch. von
hier hat ſich in Bieſenthal vergiftet.

Sangerhanſen, 18. Nov. (Ein drolliges Stückchen)
paſſirte vorgeſtern in einem hieſigen Geſchäft. Der Jnhaber hatte
eben ſein Schaufenſter ausgeräumt, um es mit einer neuen Dekoration
zu verſehen, als ein junger Menſch in den Laden kam. Nachdem er
ſeine Einkäufe beſorgt hatte, trat er aber den Rückweg anſtatt durch
die Thür, durch das Ladenfenſter an. Er rannte mit ſolcher Wucht
dagegen, daß die dicke Spiegelſcheibe mit gewaltigem Krach in tauſend
Stücke zerſprang. Der Unvorſichtige kann von Glück ſagen, daß er
mit dem Schreck davongekommen iſt.

Kloſtermansfeld, 18. Novbr. (Turneriſches.) Zum
Leiter der Turnerei im Bezirke Mansfeld, der 19 Vereine zählt,
wurde in der letzten Bezirksvorturnerſtunde Herr Lehrer Thirack
einſtimmig gewählt.

Weißſenfels, 18. November. (Ein neues groß
ſtädtiſches Verkehrslokal), wie es unſere Stadt bisher
noch nicht aufzuweiſen hat, ſoll im nächſten Jahre hier erſtehen.
Die Herren Meienberg und Rathje haben das Nolle'ſche Grundſtück in
der Nähe des Marktes angekauft, aus welchem durch Neu und
Umbau ein moderner Bierpalaſt mit Fremdenzimmern und Aus-
ſpannung hergeſtellt werden wird.

S Almsdorf, 18. Nov. (Eine diebiſche Gattin.) Der
bereits gemeldete Diebſtahl im Hauſe des Rentnets Hülſe in
Gröſt iſt von deſſen eigener Ehefrau, die von ihm getrennt in
bieſigem Orte lebt, ausgeführt worden, wie die Ermittelungen des
Wachtmeiſters Breuer ergeben haben. Sie hat bereits ein offenes
rn abgelegt von dem Gelde ſind jedoch circa 3000 Mark
verausgabt.

V Schmalkalden, 18. November. (Bubenthat.) Auf die
Schienen der nach Klein-Schmalkalden führenden Eiſenbahn
wurden öfters Steine gelegt. Nachdem es gelungen iſt, den Thäter
in der Perſon eines Fabrikarbeiters aus Seligenthal zu er-
mitteln, wurden vorgeſtern abermals in der Nähe von Seligen-
thal Steine auf dem Bahngeleiſe gefunden, die glücklicher Weiſe die
Maſchine zermalmte. Es wird mit großer Anſtrengung nach dem
rohen Thäter geforſcht.

Ans der Provinz Sachſen, 18. November. (Lehrer-
verband der Provinz Sachſen.) Der Geſchäftsführende
Ausſchuß des Lehrerverbandes der Provinz Sachſen fordert durch
ſeinen jetzigen Vorſitzenden, Lehrer Schwärzel Magdeburg, die
Zweigvereine der Provinz auf, geeignete Themen für die Verhand
lungen der nächſijährigen Provinzialverſammlung in
Zeitz auszuwählen und ihre bezüglichen Vorſchläge bis ſpäteſtens
zum 15. Januar 1899 an den Schriftführer, Lehrer Markeprang-
MagdeburgS., Lemsdorfer Weg 9, einzuſenden. Ueber die
eingeſandten Themen wird eine Abſtimmmung im Geſammtvorſtande
erfolgen und das Ergebniß derſelben ſo zeitig bekannt gegeben werden,
daß die einzelnen Zweigvereine noch vor der nächſten Provinzial
verſammlung genügend Zeit für die Vorbeſprechung jener Themen
haben werden. Von den ſeitens des Deutſchen Lehrervereins bezw.
des Landeslehrervereins preußiſcher Volksſchullehrer vorgeſchlagenen
Themen ſteht noch die Berathung über „Die Bedeutung einer ge
J gelksbilvung für die wirthſchaftliche Entwickelung unſeres

olkes“ aus.

Schiffsbewegungen.
Marine. Nach einer telegraphiſchen Meldung an dasOberKommando der Marine iſt S. M. S. Möwe Komman

dant Korvelten Kapifän Merten, am 17. November in Manila an
gekommen und beabſichtigt am 21. November nach Hongkong in

See zu gehen. Der Dampfer „Lulu Bohlen“ mit den
abgelöſten Beſatzungen der Schiffe der weſtafrikaniſchen
Station, Transportführer Korvetten Kapitän Schwartzkopff, iſt
am 17. November in Las Palmas angekommen und hat am ſelben
Tage die Heimreiſe nach Wilhelmshaven fortgeſetzt. S. M. S
„Aegir“ iſt am 17. November Morgens von Kiel in See gegangen
S. M. S. „Ul an“ iſt am 17. November Nachm. in Kiel eingetroffen.
S. M. S. „Olga“ iſt am 16. November in Vigo eingetroffen.
S. M. S. „Frithjof“ iſt am 17. November zur Fortſetzung der
Schießübungen von Wilhelmshaven wieder nach Schillig in See ge
gangen. Die II. Torpedobootsdiv. ausſchließlich „8 51“ iſt
am 17. November von Geeſtemünde in See gegangen.
S. Schultorpedoboote „8s 5“ und „S 32“ ſind am
17. Nov. von Wismar nach Kiel in See gegangen. S. M. Schul
torpedob. „S 6“, „S 18“ und „S 23“ ſind am 17. Nov. von Geeſte
münde nach Helgoland in See gegangen und daſelbſt angekommen.
S. M. Tpdbt. „S 62“ iſt am 17. Nov. in Brunsbüttel eingetroffen,
nach Kiel weitergegangen und daſelbſt angekommen. S. M.
Tpddivbt. „D 5“ iſt am 17. Nov. in Brunsbüttel angekommen und
nach Wilhelmshaven weitergegangen. Die III. Tpdbtsdiv. iſt am
17. Nov. zur Vornahme von Uebungen von Kiel in See gegangen.

Norddeutſcher Lloyd. „Stuttgart“ 17. November
v. Neapel n. Bremen abgeg. „Creſeld“ 17. Nov. in Baltimore
angek. „Mark“ 17. Nov. v. Southampton n. d. La Plata abgeg.
„H. H. Meier“ 17. Nov. v. New-York n. Bremen abgeg. „Werra“,
n. NewYork beſt., 17. Nov. in Horta angek. „Prinz Heinrich“
17. Nov. v. Genug n. Oſtaſten abgeg. „Koblenz“,
n. Braſilien beſt. 17. Nov. 10 Vm. Daover paſſiri.
„Wittenberg“, von Oſtaſien kommend, 17. November
Vm. in Suez angek. „Babelsberg“ 16. Nov. heimkehrend v.
Singapore abgeg. „Prinz-Regent Luitpold“ 17. Nov.
Reiſe v. Fremantle n. Colombo fortgeſ. „Lahn“, v. New York
kommend, 17. Nov. 6 Mrgs. auf der Weſer angek. „Darmſtadt“,
v. Oſtaſien kommend, 17. Nov. 12 Nachts Hurſt Caſtle paſſ.

Union-Linie, 18. November. „Guelph“ auf Ausreiſe
heute von den Kanariſchen Jnſeln abgegangen.

CaſtleLinie, 18. November. „Pembroke Caſtle“ auf
Ausreiſe heute von London abgegangen.

Hamburg Amerika Linie, 18. November. „Patria“,
von Hamburg kommend, heute 7 Mrgs. in New-York angek.

Vermiſchtes.
Koſtümzug auf Burg Lanuenſtein. Aus Lauenſtein in

Oberfranken wird uns geſchrieben Einen eigenartigen und feſſelnden
Anblick gewährte der alterthümliche Koſtümzug in Lauenſtein,
der am Montag anläßlich der dortigen Kirchweih ſtattfand. Bereits
am Sonntag hatten eine Anzahl Burſchen mit bekränzten Hüten und
gegen 30 Mädchen in der alten Lauenſteiner Tracht einen kurzen
Umzug durchs Dorf zu den dortigen Tanzſälen unternommen. Am
Montag Vormittag nun zog die ganze Schaar, begleitet von zahl
reichen Dorfoewohnern und Fremden, auf die Burg hinauf. Es war
ein prächtiges Bild, die friſchen Mädchen in den bunten Tüchern
und Röcken, die zum größten Theil noch von den Voreltern ſtammten
und nach langer Zeit auf Anregung der Burgherrſchaft zum erſten
Male wieder aus den Truhen hervorgeholt worden waren, unter den
Klängen der Bayreuther und Rudolſtädter Militärkapelle in den Hof
der altehrwürdigen Mantelburg einziehen zu ſehen. Jm Schloßhofe
vom Burgherrn begrüßt, begaben ſich die jungen Leute nach einem
Umzug durch den Ritterſaal in die oberen Feſträume, wo ſich alsbald
Burſchen und Mädchen im munteren Reigen drehten. Auch an
gaſtlicher Bewirthung fehlte es nicht. Nachdem der Tanz, an dem
auch die Burgherrſchaft mit ihren Gäſten theilnahm, über eine
Stunde währte, bewegte ſich der Zug über den Hof um die Burg
herum und kehrte unter luſtigen Juchzern und Tücherſchwenken in
das Dorf zurück. Dem Schloß Lauenſtein, der alten Mantelburg,
in der immer neue prächtige Räume erſchloſſen und künſtleriſch aus-
geſtattet werden, wurde an beiden Kirchweihtagen auch ſtarker Beſuch
von auswärts zu theil. Möge dieſes Kirchweihfeſt mit ſeinem für
unſere modern nüchterne Zeit fo originellen Trachtenaufzug dazu bei-
tragen, das im Erſterben begriffene Bewußtſein der jungen
Generation für die Schönheit der Trachten ihrer Altvorderen wieder
zu neuem Leben zu erwecken, damit ſich das, was Aug. Trinius
ſo ſchön von den Altenburger Bauern ſagt, auch von unſeren Lauen-
ſteinern ſagen ließe:

„Es ehrt dich, Altenburger Bauernſtand,
Daß du am Alten feſthältſt noch in Treuen,“
Daß du der Väter Kleid und Sitte nicht
Leichtfertig opferte im Rauſch des Neuen.
Wo ſo viel Kraft noch wohnt und Selbſtvertrauen,
Darf ſtolz ein Fürſt auf ſeine Bauern ſchauen!“

Eine amnuſante Heirathsannonce veröffentlicht eine japaniſche
Zeitung, die in Yenſan in Korea erſcheint. Sie lautet: Ein Jung-
geſelle, 27 Jahre alt, ohne Vermögen, ruhiger Gemüthsverfaſſung,
mit einem ordentlichen monatlichen Einkommen und ohne beträcht
liche elterliche Beſchränkungen, wünſcht eine Dame zu heirathen, die
folgende Qualifikation zu beſitzt: 1. Sie muß 21 Jahre alt und
von guter Geſundheit ſein 2. über den Durchſchnitt hübſch ſein
3. ordentliche Kenntniſſe im Rechnen und 4. im Nähen beſitzen
5. keine Schwätzerin ſein 6. etwas Vermögen beſitzen 7. tugend-
haft ſein 8. geiſtige Getränke haſſen und 9. keinen oder wenigen
elterlichen Einſchränkungen unterliegen.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 18. November 1898.
Aufgeboten: Der Polizei-Sergeant Joſef Kobert, Breiteſtr. 23

und Helene Freytag, Franckeſtr. 17. Der Kommiſſionär Franz
Stavenow, Giebichenſtein und Wilhelmine Schwarze, Schillerſtr. 35.
Der Maſchinenzeichner Julius Beck und Jda Kramer, Leipzig. Der
Drechsler Paul Galander, Halle und Anna Kränert, Diemitz. Der
Kellner Kurt Schumann und Marie Schröter, Weißenfels. Der
Arbeiter Emil Chemnitz und Margarethe Martinius, Deſſau. Der
Chemiker Paul Schulze, München und Olga Graupner, Chemnitz

Eheſchließungen Der Poſtſchaffner Heinr. Dietrich, Streiber-
ſtraße 32 und Helene Engelmann, Streiberſtr. 34.

Geboren: Dem Tiſchler Paul Werſig, Beeſenerſtr. 3, S. Otto
Max. Dem Maler Alfred Mobilz, Schillerſtr. 15, S. Erich Walther.
Dem Eiſendreher Friedr. Oswald, Schmiedſtr. 22, S. Otto Fritz.
Dem Maurer Wilh. Weſtphal, Harz 30, T. Lina Sofie Emma.
Dem Drechsler Johannes Micka, Graſeweg 1, T. Frieda Louiſe.
Dem Schiffbauer Karl Litzke, kl. Ulrichſtr. 31, T. Antonie Martha.

Geſtorben Des Bahnarb. Friedrich Brode T. Bertha, 3 J.,
Klinik. Des Tiſchler Wilh. Hoffmann T. Martha, 5 J., kl. Schloß
gaſſe 4. Der Abraumarb. Reinhold Jürk, 20 J., Bergmannstroſt.
Der Bergmann Franz Voigt, 43 J., Klinik. Die Wittwe Sofſfie
Oettnig geb. Ahlff, 76 J., Klinik.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein,

Meldungen vom 16. bis 18. November 1898.
n v Der Kommiſſionär A. F. F. Stavenow, Reilſtr. 8

und Ch. Ch. F. W. Schwarze geb. Seyferth, Halle. Der Kutſcher
E. Schulze, Auguſtſtr. 58 und A. Johne, Hettſtedt.

Geboren: Dem Schloſſer G. F. H. Hohndorf, Auguſtſtr. 59,
T. Anna Minna. Dem Maler Th. H. König, gr. Brunnenſtr. 35,
S. Hermann Friedrich Walther. Dem Handelsmann F. R. Schmidt,
Adolfſtr. 5, S. Franz Walther. Dem Hülfsbremſer F. O. R. Mücken
heim, g. Breitenſtr. 5a, T. Emma Frieda. Dem Hausdiener

A. L. Emmer, Eichendorffſtr. 25, T. Margarethe Louiſe Martha.
em Schuhmacher G. Woidſchützke, gr. Breitenſtr. 9, T. Meta. Dem

Zimmermann F. W. H. Ohme, Angerſtr. 11, T. Wilhelmine Marie.
Geſtorben: Des Viehhändler g. Daniel Ehefrau Thereſe Emilie

Auguſte geb. Heßler, 42 J., gr. Brunnenſtr. 41. Des Maurer

H. L. Grändler T. Erna Helene, 11 T. Eichendorffſtr. 12. Des
Handarb. C. D. Buchwald S. Carl Hermann Otto, 6 T., Auguſt-
ſtraße 49. Des Maurer C. A. W. Burchhardt T. Pauline Minna,
4 J., Schmelzerſtr. 37.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Marine Oberbaurath und

Maſchinenbaudirektor Aßmann aus Wilhelmshaven. Landwirth
Otto v. Ziethen aus Langenhagen. MarineIntendanturrath und
Werftverwaltungsdirektor Gronau aus Wilhelmshaven. Direktor
Lüddecke aus Naumburg. Stud. agr. H. Wex aus Berlin. Fräulein
Elſa Ruegger nebſt Begleitung aus Brüſſel. Berg- Aſſeſſor Wilh.
Bornhardt aus Berlin. Fabrikant Keerl aus Kaſſel. Kaufleute
Ferdinand Blumenthal, Janſen, Th. Piesbergen, Paul Lewy,

erm. Wilh. Zwimer, Frey, Carl Splettſtößer, Scheil, S. Siriemer,
C. Falk, ſämmtlich aus Berlin, Moritz Damann, G. Andrießen,
beide aus Krefeld, L. Zimmt aus Dresden, Guſtav Mayer aus
Frankfurt a. M., Thilo Hühne, R. Taubert, beide aus Leipzig,
Aug. Kuhfittich aus Hanau, Decker aus Celle, Kowanitz nebſt Frau
aus Wien, Ernſt Ochs nebſt Frau aus Köln, Carl H. W. Hierſe-
mann aus Bielefeld.

Grand Hotel Bode. Baron von Melderen-Rengers aus
Holland. Oberbürgermeiſter Boedcher aus Halberſtadt. Fabrikbeſitzer
Schulze nebſt Gemahlin aus Kaſſel. Gutsbeſitzer Oskar Wolff aus
Rothenſchirmbach. Salinendirektor Rudolph aus Salzungen. Ober
inſpektor Höckendorf aus Aachen. Fabrikbeſitzer Oskar Döring aus
Waldheim. Gutsbeſitzer Neubarth aus Wünſchendorf. Profeſſor Dr.
Henze aus Dresden. Direktor Krueger ans Augsburg. Gutsbeſitzer
Walther Hochheim aus Strußen. Jngenieur Storm aus Aachen.
Oberinſpektor Schrader aus Schöneberg b. Berlin. Rentier Mr.
Haefon, Mademoiſelle R. Stiebel nebſt Bedienung aus Paris.
OberkontrolleurAſſiſtent Holzegel nebſt Familie aus Viſchofswerda.
Rentier Palitſch nebſt Gemahlin aus Dresden. Frau Martin nebſt
Frl. Nichte aus München. Ingenieur Otto aus Magdeburg. Foökt.
Schmerwitz aus Plauen i. V. Kaufleute Philipp Herzog aus
Magdeburg, Ph. Jäger aus Gelſenkirchen, Schwabe aus Hainichen,
Mirow aus Braunſchweig, Biel aus Frankfurt a. M., Liebig aus
Dresden, Guſtav Brunet aus Biebrich, L. Thiemann aus Hannover,
Simon, Leon, beide aus Hamburg, Max Bendheim, Jacobſohn,
Wolff, ſämmtlich aus Berlin, F. Seel aus Elberfeld.

7 u e
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,

Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Glashütter VUhren-Depot
von A. Lauge Söhne und Union

Original-Fabrikprreise.Grösstes Tag. v äer Provinz Sachsen
in Damen- und Herren-Uhren

von Gold, Silber, Stahl und Doublé.
Gute Werke. Billigste Preise-
8 2 Jahre streng reeille Garantie.
h Reparaturen schnell und billigst unter

Garantie.

Gust. VII. Halle,
Uhr enher,

r Vntere Leipziger Strasse.
garantirt selide,

St ens 9 Sammte, Plüſche u.Seivets dte divekt
u Privnte. Manverlange Muſter mit Angabe d. Sewünſchin. u Foch

Von Eiten Keussen, Hanälung, Gre Dil-

AusKkunfts-Institut „Creditschutz“ (An- u. Ausland)
G. H. Vischer, Halle a. S., Poststr. 18. Pernspr. 893.

Alle AnBRZeigen,
welche Tür Landwirthe bestimmt sind, weräen in fachgemässer

Weise tür sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für tandw. Anzeigen

Otto Thiele
Beriim SW.., Bernburgerstrasse 3.

An s L m A 23 r21 Fernspr. [007
gr. Steinete, G. Lampen, Kronen

9 egucklin's 7 ärberei
Königl. Hotflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigete Reinigungeanstalt
Anzug 3 Mark. Kleid 3 Mark.

rer mr a e

Feisecdledten,
Saßlfdledſeen,

Jell-Aorlagen,
Fensterscute-

Aorſiönge,
Friese

empfiehlt

im grosser Auswahl

Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6/1.
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SonnabeJ eihnachts-Tinkäuſe
sind die sämmtlichen Läger meines Geschäftshauses auf das Reichhaltigste s ort und empfehle:

a Vor 128Kleiderstoffe in Seide, Wolle, Halbwolle und Baumwolle.
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zeigt wunTisch- u. Flenukarten Tanzkarten zur Feier des Todtenfestes. Kannenin reichhaltigster Auswahl und modernster Ausstattung. Stadt9,5 40 das keineBarfüsserstrasse 11. Fernsprecher 703. P 95 un Meondelssolim weiſt derRequiem von Oheraub en. Flammer

Solisten Herr Francke Förster vom Halleschen Stadtthbeater, Gärten

Zwei Damen des Vereins. rI Naummerirto Billets à A. 2,50 JednerDnnummerxirte à v 1.50 bei Herrn Keubert, Poststrasse 6 Weitere
Generalpr. Sonnab. 34 U. à 1.00 Daselbst Sperrsitze f. Mitglieder,

J Texte à 0,10Sonntags ist das Geschärt geörnet von 1I1--2 Vhr.

Halle a. S.,
Merseburgerstr. 158.

Fernsprecher 681 S
erlauben ſich auf ihre in der vom 24. bis
27. November im „Wintergarten“ ſtattfindenden S
Kartoffel-Ansſtellung ausgeſtellten S
Kartoffelverwerthungsmaschinen

hierdurch ganz beſonders aufmerkſam zu machen.
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Sonnabend, 1. Beilage zu Nr. 542 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen und

19. November 1898.,

angrenzenden StaatenLandeszeitung für

Dägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 128 Jahren, am 19. November 1770, wurde auf der

See zwiſchen Jsland und Kopenhagen der berühmte däniſche Bild
hauer Bertel Thorwaldſen geboren, der wie kein anderer
gänſtler mit Ehren und Auszeichnungen überſchüttet wurde. Er

t als Wiederbeleber der Antike. Beſonders bekannt ſind: „Die
hreszeiten“, „Nacht und Morgen“, „Grazien“ und „Alexander

ug'. Thorwaldſen ſtarb ſchmerzlos im Theater zu Kopenhagen am
24. März 1844.

Vor 296 Jahren, am 20. November 1602, wurde in Magde-
zug der Phyſiker Otto v. Guericke geboren, der Erfinder der
Luftpumpe, Luftwaage, der Waſſermännchen und der Eeektriſir
maſchine. Bekannt ſind auch die Guerickeſchen Halbkugeln, die,
juftleer gemacht, durch die Schwierigkeit des Voneinanderreißens

die Stärke des Luftdrucks beweiſen. Er ſtarb am 11. Mai 1686
in Hamburg.

gil

Halleſche Lokalnachrichten vom 19. November.
Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Bilder aus „AltHalle“. Der geſtrige erſte Projektionsabend

der hieſigen Photographiſchen Geſellſchaft im phyſikaliſchen
nſtitut der Univerſität brachte den zahlreichen Theilnehmern überaus an

gende Unterhaltung durch die Vorführung einer Fülle von trefflichen Auf
nahmen aus „AltHalle“, welche von Herrn Orerlehrer Dr. Riehm
qus ſeiner reichhaltigen Sammlung Halleſcher Photographien geboten
wurden, die nicht blos Original-Aufnahmen, ſondern auch
Reproduktionen von alten Karten und Perſpektivbildern der Stadt,
ſowie von auf unſere Zeit gelangten alten Gemälden, Stichen und
Holzſchnitten umfaſſen, die dem Vortragenden z. Th. von Privaten
wie von dem Stadtbauamt und dem ſtädtiſchen Muſeum
für ſeinen Zweck zur Verfügung geſtellt worden ſind.
Selbſt ein Kind unſerer Stadt und vertraut mit den
Finzelheiten ihrer Geſchichte, verſtand es der Redner, die von ihm
rorgeführten Bilder durch gruppenweiſe Anordnung und Einfügung
mancher eigenen Erinnerung wie von Mittheilungen älterer Mit-
bürger in ſeine erläuternden Darlegungen zu einem feſſelnden Ge
ſammtbilde zuſammenzufaſſen, welches, da auch eine Reihe von Auf-
nahmen aus der neueſten Zeit geboten wurden, wie im Fluge die
kauliche Entwickelung unſerer Stadt in den letzten vier Jahrhunderten,
daneben auch mancherlei Bilder aus dem Leben und Treiben ihrer
Bevölkerung in dieſem Zeitraume den Erſchienenen vor Augen führte.
Eingeleitet wurde die Reihe der Transparentbilder durch die Repro-
duktion einer Darſtellung des Marktplatz es aus dem Jahre
1509, die gegenüber der heutigen Geſtaltung dieſes Platzes ganz
weſentliche Unterſchiede zeigt, ſo z. B. in dem Vorhandenſein der
Marien und der Gertraudenkirche, der verſchiedenen Kirchhöfe u. ſ. w.
Von dem unter Kardinal Albrecht in dieſem Gebiete der Stadt ge
ſchaffenen Wandel, der weſentlich die heutigen Verhältniſſe
herbeigeführt hat, zeugte dann eine Abbildung von 1530,
j. A. entſtanden damals auch die Bauten des Hans von
5chönitz zwiſchen dem Markt und der Nikolaiſtraße, von denen
m Vilde ein ſchönes Portal und eine Reihe von Bogenfenſtern ge
zeigt wurden, wie man ſie noch jetzt im Durchgang des „kühlen
Brunnens“ ſehen kann. Es folgte eine perſpektiviſche An ſicht derStadt aus dem erſten Viertel des 17. Fahthunderts; daß dies Bild,

das keine Jahreszahl trägt, in dieſer Zeit geſchaffen ſein muß, be
weiſt der Umſtand, daß die Moritzburg, die bekanntlich 1637 in
Flammen aufging, noch mit allen übrigen fürſtlichen Bauten,
Gärten u. ſ. w. darauf dargeſtellt iſt. Ein Rundgang durch die von
Mauern und Gräben wie zahlreichen befeſtigten Thoren geſchützte
Stadt mit ihren damals noch ſo vielen Kirchen und Klöſtern bot dem
Redner Gelegenheit zu manchem intereſſanten hiſtoriſchen Hinweis.

zu Beginn des 18. ſowie des 19. Jahrhunderts und ließen erkennen,
wie auch bis in unſer Jahrhundert hinein Halle nach außen nur wenig
an Umfang gewann, wenn auch im Jnnern manche ältere Baulichkeiten
Neubauten Platz machten. Ferner führte der Vortragende dann eine
Reihe von VBaulichkeiten vor, die erſt im letzten Vierteljahr-
hundert, das für unſere Stadt eine im Jnnern ſehr rege umbildende,
nach außen weit ausgreifende neuſchaffende Thätigkeit gebracht hat,
durch Neubauten erſetzt ſind, ſo das alte Poſtgebäude, dem auch die
frühere Poſt in der Gr. Brauhausſtraße zur Seite geſtellt wurde,
das alte Theater, der alte Leipziges Schießaraben mit ſeinen Garten
anlagen, über deren Terrain jetzt die Poſtſtraße führt, das frühere
Café David u. ſ. w., auch einige Porträts bekannter Halleſcher
Perſönlichkeiten, die nun auch ſchon ſeit Jahrzehnten heim-
gegangen ſind, wurden geboten, ſo von Profeſſor Leo und Profeſſor
Tholuck. Das Bild des alten Bahnhofes leitete
dann zu einer Reihe von Aufnahmen über, welche Halle
zur Zeit der Kriegs- und Siegestage 1870/71 vorführten:
der Baracken Verein, unter des verſtorbenen Rocco Leitung auf dem
Bahnhofe Erfriſchungen an durchfahrende Krieger vertheilend ver
wundete deutſche und franzöſiſche Soldaten nebſt ihren Pflegern vor
der Baracke im Salinen- Grundſtück der Leipziger Platz im Feſt
ſchmuck zum Empfang der ſiegreich heimkehrenden Truppen u. ſ. w.
Ausgehend von einem Bilde der heutigen Unioerſität, bot der
Redner dann noch Darſtellungen der Waage als des erſten
Auditorien-Gebäudes einer Schlittenfahrt der Studenten über
den Marktplatz im 18. Jahrhundert, der einſtigen beliebten Kneip-
lokale „Maille“, „Eremitage“ und „Weintraube“. Die letzte Bilder
gruppe erläuterte den Wandel, der ſich in neuerer Zeit in dem
Gebiete zwiſchen Moritzbrücke und Klausbrücke durch Uebermauerung
der Gerberſaale unter Niederlegung der alten Befeſtigungsthürme
„Kanone“ und „Kaffeemühle“ und die Neubauten im Hallenviertel
vollzogen hat. Der Redner ſchloß ſeinen Ausführungen die Bitte an,
daß Alle, die im Beſitze von Darſtellungen älterer Bauwerke unſerer
Stadt von Bedeutung und anderen intereſſanten bildlichen Er
innerungen an die früheren Zeiten derſelben ſind, ihm dieſelben zur
Reproduktion zur Verfügung ſtellen möchten, damit von der alten
Zeit wenigſtens im Bilde das längſt Dahingeſchwundene der Nachwelt
erhalten werde.

Vor dem Todtenfeſt! Der Geſchäftsverkehr in den
Gärtnereien und Blumengeſchäften iſt ſchon im Laufe der ganzen
Woche ein äußerſt reger geweſen. Ueberall herrſcht rege Thätigkeit.
Die beliebte Zierde zum Schmucke der Gräber, das bei uns längſt
heimiſch gewordene Chryſanthemum, wird, wie alljährlich, in
reichſter bunter und ſchimmernd weißer Farbenpracht verwendet,
daneben bedeutende Poſten von italieniſchen Blumen, Kirſchlorbeer
und prächtiges, dauerhaftes Grün. Für den einfachen Geſchmack
und das ſchmale Portemonnaie wird das duftige Tannenreis
zum nicht minder ſchmucken Kranze gefügt, durchflochten mit großem,
ausdrucksvollem Epheulaub und bunten Papierblumen. Wer beſucht
wohl ohne Zeichen des Gedenkens am Todtenſonntage die Ruheſtätte
ſeiner verſtorbenen Lieben Schon während der ganzen Woche konnte
man einen äußerſt zahlreichen Verkehr nach den Friedhöfen beobachten,
am heutigen Sonnabend wird er ſich noch ſteigern und am morgenden
Sonntag wird er ſeinen Höhepunkt erreichen. Es iſt eine ſchöne
Sitte, an dem letzten Tage des Kirchenjahres der theuren Todten zu

eine Sitte, die Todte und Lebende in gleicher Weiſe
ehrt!

Der land wirthſchaftliche Bauern Verein des Saal-
kreiſes hält am Sonnabend, den 26. November, Vormittags 9 Uhr
im „Wintergarten“ zu Halle a. S., Magdeburgerſiraße, eine Ver-
ſammlung ab, um dort die Ausſtellung von Kartoffeln und deren
Bearbeitungsmaſchinen ſich anzuſehen, wobei die Herren
Dr. Hollrung nnd Haake die Führung und Erklärung
übernommen haben. Nach dieſer Beſichtigung wird um 11 Uhr Vor
mittags die Generalverſammlung im „Hotel zum Kronprinz“ zu
Halle a. S. abgehalten werden und wird um recht zahlreiches Er
ſcheinen gebeten. Die Tagesordnung lautet: 1. Geſchäftliches und
Genehmigung der Statuten. 2. Aufgaben unſerer Wirthſchaftsleitung
unter Berückſichtigung der landw. Kriſis, Ref. Herr Hub b e-Kalten
mark. 3 Die Bedeutung der Schutzimpfung bei Maul und Klauen-
ſeuche, bei Tuberkuloſe und Rothlauf, Ref. Herr Nörn er-Halle. 4. Be

richt über die Weizen- und Kartoffelanbauverſuche des Landw. Bauern
Vereins des Saalkreiſes, Ref. Herr Geh. Reg.-Rath Prof. Dr.
Maercker-Halle.

Die Freunde unſerer Kolonialſache wird es intereſſiren,
zu erfahren, daß auch in unſerer Stadt jetzt eine Verkaufsſtelle
des deutſchen Kolonialhauſes eingerichtet iſt, welches
das Ziel verfolgt, durch Abſatz der Produfte unſerer Kolonien
deutſcher Arbeit im Auslande kräftig zu unterſtützen“ und die Ent-
wickelung unſerer Schutzgebiete zu fördern. Der Vertrieb
von Erzeugniſſen der deutſchen Kolonien, wie ſie das
deutſche Kolonialhaus auf den Markt bringt, hat für Halle
und den Saalkreis unter Aufſicht des hieſigen Kolonial-Vereins Herr
Carl Eiſengräber, kl. Ulrichſtraße 18a, übernommen, bei dem
außerdem auch intereſſante ethnologiſche Gegenſtände, Waffen u. ſ. w.
ſowie die in Farbendruck künſtleriſch ausgeführten Anſichtspoſtkarten
zu haben ſind, die nach Entwürfen von Prof. Kuhnert und
von Eckenbrecher aus unſeren über den ganzen Erdball ver
ſtreuten Kolonien lebensvolle Darſtellungen von Land und Leuten,
Thier- und Vegetations-Bilder, Portraits der Erforſcher jener
entlegenen Gebiete, wie der Männer geben, denen das Reich die
Leitung der Angelegenheiten ſeiner Kolonien anvertraut hat.

Naturforſchende Geſellſchaft. Für den wiſſenſchaftlichen
Theil der heute Nachmittag 6 Uhr im Mineralogiſchen Jnſtitut, Dom-
ſtraße 5, ſtattfindenden Sitzung, zu welcher auch die Mitglieder des
Naturwifſfenſchaftlichen Vereins als Gäſte willkommen ſind, hat Herr
Direktor Dr. von Lippmann Mittheilungen über Fortſchritte der
Kryſtalliſation in Bewegung, über ein Vorkommen des Vanillins
und über das Alter des Waſſer- und Sand-Bades zugeſagt, während
Herr Prof. Dr. Dorn Bemerkungen zu der Entdeckung des neuen
Gaſes Aetherion geben wird.

Der Bezirk Anhalt des Steuographenbundes Sachſen-
Anhalt (Syſtem Stolze-Schre y) wird am Sonntag,
den 4. Dezember d. J. in Güſten im Hotel „Deutſches Haus“
eine Verſammlung abhalten. Nach Empfang der auswärtigen Theil-
nehmer am Bahnhofe und einem Spaziergang durch die Stadt wird um
11 Uhr die geſchäftliche Sitzung beginnen, deren Tagesord-
nung die Berichterſtattung des Vorſtehers und der Vereine, ſowie
eine Beſprechung über die Frage der Einführang der Stenographie
in die Schulen bezw. Unterrichtsertheilung an Schüler u. a. m. um
faßt. Nachmittags 4 Uhr wird Herr Lehrer G. Fritſche-
Bernburg einen öffentlichen Vortrag üfer „die Be-
deutung des Einigungsſyſtems Stolze-Schrey“halten. Dem Bezirke gehören die Vereine zu Ballenſtedt, Bernburg,
Cöthen, Deſſau, Güſten, Hecklingen, Nienburg, Sandersleben,
Zerbſt u. a. an.

Die landſchaftliche Bink der Provinz Sachſen wird
am 1. Dezember ihren Geſchäft sbetrieb in dem Dienſt-
gebäude Martinsberg 10 eröffnen. Näheres ſ. Jnſerat.

Preußiſche Klaſſen-Lotterie. Nachdem die letzten 1190 Ge-
winne der 4. Klaſſe 199. Lotterie gezogen worden ſind, hat jeder
Spieler, der ſein bisheriges Loos auch zur 200. Lotterie beizubehalten
wünſcht, deſſen Einlöſung bis zum 29. November zu bewirken. Mit
der Auszahlung der Gewinne darf jedoch nach einer neuerlichen
Verfügung der Königl. Genrral-Lotterie- Direktion erſt nach dem Cr-
ſcheinen der amtlichen Gewinnliſte begonnen werden, was vorausſichtlich
am 23. oder 24. d. Mts. der Fall ſein dürfte.

Der HarzklubZweigverein Halle, der gegenwärtig auf
665 Mitglieder angewachſen iſt, hält ſeine Generalver-
ſammlung am 13. Januar ab über einen für dieſe Gelegenheit
in Ausſicht genommenen Vortrag können erſt ſpäter Mittheilungen
gemacht werden. Aus dem weiteren Programm dieſes Winters iſt
noch zu erwähnen, daß im Februar ein Projektionsaben d
mit Harzlandſchaften 2c. und, entſprechenden Schnecfall vorausgeſetzt,
eine Schlittenfahrt nach dem Petersberge veranſtaltet
werden ſoll.

Der Handwerker- Meiſter Verein hielt am geſtrigen
Abend eine Sitzung ab, die im weſentlichſten Theil von einem
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Ewald beherrſcht wurde. Der
Redner brachte Erinnerungen an Bismarck“ zum Vortrag
und ſtellte die ſegensreiche Wirkſamkeit des verewigten Altreichs-
kanzlers in den Vordergrund ſeiner Ausführungen, dabei gleichzeitiWeitere Pläne der Stadt führten die Anweſenden dann in die Zeit
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Parallelen ziehend zwiſchen Luther, Friedrich dem Großen
und Wolfgang Goethe. Der übrige Theil der Sitzung war
geſchäftlichen Beſprechungen gewidmet.

Die Zauberſoiree in den „Kaiſerſälen“ am geſtrigen
Abend, veranſtaltet von dem hier bereits wohlbekannten und ge
ſchätzten Zauberkünſtler Herrn Roman, hätte in Anbetracht der
vorzüglichen Leiſtungen beſſer beſucht ſein müſſen, als es thatſächlich
der Fall war. Da heute eine zweite Vorſtellung ſtattfindet, wollen
wir nicht verfehlen, hier zu bemerken, daß ein Beſuch derſelben hoch-
lohnend iſt. Seine ſtaunenerregenden Produktionen begleitet Herr
Roman mit einem Vortrag, der mit zahlreichen humoriſtiſchen Bonmots
gewürzt iſt, wodurch ſich der Abend zu einem doppelt amüſanten ge-
ſtaltet. Die einzelnen Nummern des Programms hier zu beſchreiben,
wäre keine dankbare Aufgabe. Die Roman 'ſchen Vorſtellungen
muß man ſelbſt ſehen, um ſich den Effekt, den dieſelben machen,
richtig vergegenwärtigen zu können. Hoffentlich wird ſich zu der
heutigen letzten Vorſtellung ein zahlreiches Publikum einfinden.

Das Walhallatheater bleibt morgen, am Todtenſonntag,
geſchloſſen.Die Wiederholnng des Blindenkonzertes geſtern Nach
mittag war zwar nicht ganz ſo zahlreich beſucht wie am Sonntag,
aber es war in ſeinem ganzen Verlauf ebenſo wohlgelungen wie das
erſte. Bis auf ganz geringfügiges Malheur ſang der Chor wiederum
ganz vortrefflich und rührte mit ſeinen ſchönen und ſtimmungsvollen
Vorträgen die Herzen von Alt und Jung. Dasſelbe iſt auch von den
anderen Mitwirkenden zu ſagen, ſodaß die Zuhörer mit den an-
genehmſten Eindrücken die Anſtalt verlaſſen konnten. Auch die aus
en Arbeiten wurden viel bewundert und auch viel davon
gekauft.

Der Bazar des Miſſiousvereins der St. Ulrichs-
gemeinde, der am 6., 7. und 8. November ſtattfand, war der ſechs
zehnte ſeit der im Jahre 1882 durch Herrn Oberdiakonus Richter
erfolgen Gründung des Vereins. Die Einnahme ergab das ſehr
ar eebe Reſuitat von 3858 Mark gegen 3554 Mark im vorigen
Jahre.

Die Bertramſtraße, welche ſeit längerer Zeit in den kom
munalen Vereinen und in der Bürgerſchaft, namentlich der im Süden
unſerer Stadt, den Gegenſtand häufiger Beſprechungen bildet, hat
eine Vorgeſchichte, die in einer Zuſchrift folgendermaßen erzählt wird
Der ehemals Röder'ſche Garten auf dem Steinweg, welcher begrenzt
wurde von dem Roſch'ſchen- und dem Schwetſchke'ſchen Garten im
Süden, von dem Schöppe'ſchen- und dem ehemals Gadau'ſchen
Garten im Oſten und dem ehemals Keerl'ſchen Garten im Weſten,
wurde von Herrn Baumeiſter Fr. Kuhnt hier-
ſelbſt angekauft und zwecks Verkaufs von Bauſtellen
parzellirt. So erſtand die Zwingerſtraße, deren Ausbau
indeſſen die Stadt übernahm, um die entſtandenen Zwiſtigkeiten der
Adjacenten zu beſeitig'in, ſpäter die Schwetſchkeſtraße, dann die
Bertram- und die Jakobſtraße. Herr Kuhnt hatte die Verpflichtung
übernommen, die Vertramſtraße vom Ranniſchenplatz aus durch das
Roſch'ſche Gartengrundſtück bis zur Zwingerſtraße durch den
Schöppe'ſchen Garten durchzulegen. Angefangen iſt damit wohl,
aber ſeit einer Reihe von Jahren liegt die Sache brach. Und der.
Grund Der Magiſtrat hat es verſäumt, eine beſtimmte
Friſt zur Fertigſtellung der Bertramſtraße zu ſetzen.
Unterhandlungen haben zwiſchen Herrn K. auf der einen Seite
und den Herren Roſch und Flade, letzterem als Bevollmächtigter der
Frau Wittwe Schöppe, des Oefteren ſtattgefunden, doch ſind die-
ſelben bisher ſtets geſcheitert. Bezüglich der Weiterführung der
Jakobſtraße war der Magiſtrat vorſichtiger, hier iſt Herrn K. eine
Friſt von 10 Jahren geſetzt worden, die bald abgelaufen iſt. Da
Herr Flade den von Herrn K. angebotenen Preis für den be-
nöthigten Theil des Schöppe'ſchen Gartens nicht acceptirt hat, ſo
hat Herr K. das Expropriationsverfahren bei der Kgl. Regierung
beantragt dasſelbe ſchwebt noch.

Elektriſche Heiz- und Kochapparate. Von fachkundiger
Seite wird uns geſchrieben Jn Jhrem geſchätzten Referat über den
Vortrag des Herrn Jngenieurs Voigt über elektriſche Heiz
und Kochapparate iſt inſofern ein Verſehen unterlaufen, als
es in demſelben heißt, das elektriſche Heizen ſei 8—10 mal ſo theuer,
als das Heizen mit Kohlen. Dies trifft nur dann zu, wenn es ſich
um das Heizen größerer Räumlichkeiten handelt, bei elektriſchen
Kochapparaten dagegen ſind die Koſten bei den
normalen Preiſen größerer Elektrizitätswerke
ſchon jetzt höchſtens 25 Proz. theuerer, bei den Preiſen
einzelner Werke ſtellt ſich ſogar ſchon jetzt das
elektriſche Kochen billiger, als das mit Kohlen.
Wir nehmen von dieſer Richtigſtellung der Ausführungen des Herrn
Voigt gern Notiz.

Unfälle. Schwere Verbrennungen des rechten Fußes zog
ſich das Dienſtmädchen Emilie Fuhrmann von hier dadurch zu,
daß ſie infolge unglücklichen Zufalles einen Topf ſiedenden Waſſers
vom Herde ſtieß, welches ſich über die Genannte ergoß. Bei Aus-
übung ſeines Berufes verunglückte der in einer KonſervenFabrik der
Bärgaſſe beſchäftigte Arbeiter Fritz Freund von hier dadurch, daß
er, als er dem Motor zu nahe kam, erfaßt und mit großer Gewalt
herumgeſchleudert wurde, wobei er einen Bruch des rechten Ober-
ſchenkels erlitt. Jn beiden Fällen war Aufnahme der Verletzten
in die Klinik nöthig.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50-—3,90 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 3,50-—4 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Welſch

pro Schock 30 Pfg. Birnen, pro Mdl. 20 40
pro Schock Pfg. Aepfel, pro Mandel 20--50 Pfg. eintrauben,
pro Pfd. 25 Pfg. Gänſe, pro Stück 4,00--7,00 Mk.
Enten, pro Stück 2,50 Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,50--2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30-40 Vfg.
Faſanenhähne, pro St. 3,00 Mk. Faſanenhennen, pro St. 2,00 Mk.
Rebhühner, Stück 1,20 Mk. Capaunen, Stück Mk.
Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,00 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,40 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,40 Mk. hein Lachs, vro Pfd. 3,00 Mk.
Weſer Lachs, vro Pfd. 2,00 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,75 Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25 35 Jfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 12--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 50-60 Pfg. Cier, vro Mandel
1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Vfg. Honig, pro Pfd.

M. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70 90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Zur Schularztfrage in Halle.
Die geſtrige Sitzung des „Bürgervereins“ wurde vollſtändig

durch eine Beſprechung der Schülarzt Frage ausgefüllt. Von
beſonderem Intereſſe waren die Ausführungen des Herrn Dr.
Schmid-Monnard zu dieſer Angelegenheit. Derſelbe hob
hervor, daß die Schulhygiene, die Unterſuchung der Geſundheits
Verhältniſſe auf unſeren Schulen und die Verbeſſerungsvorſchläge
ausſchließlich dem Vorgehen einzelner Aerzte ihre Entſtehung ver
danken. In größerem Style und bahnbrechend waren die Unter
ſuchungen Cohn's in Breslau im Jahre 1866, durch welche die
Sehkraft von über 10 000 Schulkindern feſtgeſtellt wurde der
genannte e wies auf den Zuſammenhang ungünſtiger
Beleuchtung und Verſchlechterung des Sehvermögens hin. Mehr-
fache Forderungen um Schulärzte, ſo z. B. von Virchow 1869, und
von der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinal-
weſen in Preußen 1883 ſind leider bis auf die neueſte Zeit vergeblich
geweſen. Dagegen ſind im Auslande, z. B. in Frankreich, Bulgarien,
ſchon ſeit 20 Jahren Schulärzte mit großem Einfluß und guter Wirk-
ſamkeit thätig, ebenſo in England, Schweden und Rußland, welches
letztgenannte Land auch Aerztinnen für Mädchenſchulen hat; auch
in Aegypten giebt es Schulärzte, indem Kairo für 5900 Schüler
einen Chefarzt mit 12000 Francs und zwei Aſſiſtenzärzte mit je
3600 Francs Gehalt hat, die ſchon einen bedeutenden Einfluß auf
die hygieniſche Umgeſtaltung der Schulen ausgeübt haben. Man
hört wohl hier und. da die Anſicht äußern, daß man die Schulhygiene
ganz gut ausſchließlich in den Händen der Lehrer ruhen laſſen
könne. Dieſer Anſchauung gegenüber iſt zu betonen, daß
keineswegs von pädagogiſcher Seite durch hnygieniſche
Privatſtudien und wohlwollenden Eifer der Arzt ganz erſetzt werden
kann. Viele Dinge der Geſundheitspflege ſind wohl dem Gebildeten
leicht verſtändlich, andere aber fordern ärztliche Erfahrung mit
breiteſten natur wiſſenſchaftlichen und ärztlichen Kenntniſſen, ſonſt
ſind Mißverſtändniſſe und Mißgriffe unvermeidlich. Die Erfahrung
zeigt, daß die Lehrer, denen die mediziniſche Uebung doch abgeht,
nicht im Stande ſind, über die Tragweite einer Anzahl von Ge-
brechen der Schulkinder ein vollkommenes Urtheil zu ge-
winnen. Andererſeits iſt die Mitarbeit der Lehrer Hand
in Hand mit dem Arzt erwünſcht, und hierzu iſt ein
Kurſus in der Geſundheitspflege für dieLehrer wünſchenswert h. Hinſichtlich der Frage,
ob es denn überhaupt einen Zweck habe, Schulärzte zu beſtellen, gilt
es zu bedenken, daß doch ein großer Theil unſerer heutigen An-
ſchauungen über Verbeſſerungen in der Schulgeſundheitspflege erſt
dadurch entſtanden iſt, daß die thatſächlichen Verhältniſſe von Aerzten
freiwillig beobachtet und in ihren Urſachen und Folgen beleuchtet
worden ſind neben den Cohn'ſchen Augenunterſuchungen ſind hier
beſonders die Unterſuchangen des Redners über Luft, Lüftung, Be-
ſchaffenheit des Schülermaterials, Einfluß des Nachmittagsunterrichts
zu erwähnen, die theilweiſe ſchon erfolgreiche Aenderungen im Schul
betrieb herbeigeführt haben. Es iſt noch gar nicht abzuſehen, was
Alles die ärztliche Beobachtung noch finden wird giebt es doch
tauſende von alten Schulen, die nie „ein ärztlicher Fuß
betreten hat und in denen viele Mißſtände zu verbeſſern ſind. Jn
Betreff der Aufgaben der Schulärzte ſind die weitgehendſten Wünſche
einerſeits, die ärgſten Vefürchtungen andererſeits hervorgetreten.
Namentlich iſt die Befürchtung eines Ueberwachungsſyſtems durch die
Aerzte oder eines unberechtigten Eingriffes in den Schulplan oder
der Aneignung der Praxis bei den Schulkindern zu Tage getreten.
Demgegenüber ſteht der Redner auf dem Standpunkt, daß nach den
bisherigen Erfahrungen als klare Punkte zu bezeichnen ſind vor
Allem die Auswahl der Kinder bei Eintritt in die Schule, damit
die Zurückſtellung der körperlich ſchwachen ſchwer
hörigen, ſehſchwachen, geiſtig abnormen nervöſen Kinder
oder die Anweiſung eines zweckmäßigen Platzes in der Klaſſe
erfolgen kann ferner Sitz und Stimme für die Schulärzte im
Kuratorium der Schule, Mitberathung von Schul-Bauolänen und die
dauernde Einwirkung eines ſanitären Beiraths weiter wird von
manchen Seiten die laufende Beobachtung der Geſundheits-
verhältniſſe der Kinder und die Anlegung eines Geſundheitsbogens

Aerzte heranzuziehen, welche eine beſondere Vorliebe oder Vorhilfür Schulgeſundheilspflege haben. J uig erweiſt ſich n
Leitung dieſes getrennten Dienſtes durch einen ſog. berſchularzt, wig
Einrichtung ſich in Sachſen und in Brüſſel ſehr bewährt hat. Natürh
ſind von einem Schularzt nicht alle ſpezialiſtiſchen Kenntniſſe int
hieſigen Verhältniſſen vorauszuſetzen; für die wirklich Auxrn
und Ohrenkranken wird die Zuziehung von Speziniſg
ſich empfehlen. Hinſichtlich der Frage, wieviel ärztlic
Kräfte in der gedachten Weiſe für unſere Stadt nöthig ſein dürſt
iſt der Redner der Anſicht, daß mit 8 Schulärzten mit je 1000
Gehalt und einem Oberſchularzt mit 4000 Mk. Gehalt auszukomng
ſein würde; die Ausgaben von 12 000 Mk. ſei im Jntereſe d
Erhaltung der Geſundheit der Schulkinder, beſonders durch Mat
nahmen zur Vorbeugung von geſundheitlichen Schädigungen, zweifelt
gut angebracht. Die an dieſe Darlegungen ſich anküpfende Die
zeigte, daß die Verſammlung der Anſtellung von Schulätjn
große Sympathien entgegenbrachte; beſonders trat dies a
in den Ausführungen der Herren Yektor Dr. Wo hlraß,
Lehrer Lauche, Vorſitzenden des bieſigen Lehig
Vereins, und Lehrer Brinkmann hervor; nur hinſichtlich de
Befugniſſe, die den Schulärzten beizumeſſen ſcien, traten Meinung
vecrſchiedenheiten hervor. Die Erörterungen führten zu dem Beſchluf
daß in der nächſten Stadtverordneten Sitzung, auf deren Toppt,
ordnung bekanntlich der T auf Anſtellung von Schulärzten g.
ſcheinen wird, der Antrag auf Ueberweiſung der Vorberathung dieſe
Frage an eine gemiſchte Kommiſſion eingebracht werden ſoll, um je
eine feſte Grundlage für die bei Anſtellung von Schulärzten ſi
dieſelben ins Auge zu faſſenden Aufgaben zu gewinnen. Nach Schi
dieſer Beſprechung wurde nur noch mitgetheilt, daß das vom Vüige
verein veranſtaltete Konzert zum Beſten der Ferien,
kolonien einen Uederſchuß von 400 --590 Mk. ergeben hat.

Vermiſchtes.
Ter Hochſtapler Feichtmaier, der kürzlich in Erlangen rer

haftet wurde und angeblich den Haupttreffer in der Ludwig Ferdinmd
Lotterie gemacht hat, hatte thatſächlich ein Loos, das, mit Ausnahne
der vorletzten Ziffer, genau mit der Nummer des Haupttreffers ühe-
einſtimmte dieſe Ziffer 7 änderte er in 1 ab und bekam dann auf
das ſo gefälſchte „große Loos“ von einer Cafetierswittwe in Nüry
berg 9000 Mark Vorſchuß. Als die Wittwe den Treffer bei einer
Nürnberger Firma erheben wollte, wurde die allerdings ſehr geſchitt
ausgefühtte Fälſchung erkannt und die Polizei benachrichtigt; dieſer
gelang bald darauf die Verhaftung des Feichtmaier in Erlangn,

Wegen anarchiſtiſcher Umtriebe aus Brüſſel ausgewieſen ind
ſofort über die Grenze gebracht wurde die Studentin Janny Jnh
aus Ellwangen und Dr. Ladislaus Gunyslowicz aus Krakau. Erſten
machte ſich durch heftige Artikel in hieſigen Blättern bekannt.

Vielleicht ſchon zu ſpät. Was der Menſch beſitzt, pflegt a
erſt dann in gebührender Weiſe zu ſchätzen, wenn er dieſen Beſitz gan

oder theilweiſe verloren hat. So geht es uns insbeſondere mit den

Zähnen, zumal die gütige Mutter Natur uns dieſen Schatz koſtenloz
verliehen hat in der Erwartung, daß wir denſelben auch treulich pflegen

werden. Als exemplariſche Strafe für jede Vernachläſſigung trifft un

der Zahnſchmerz. Nun erſt erinnern wir uns an unſere Pflicht, leider oft

zu ſpät, um die Zähne noch zu retten. Mit dem Verluſt der

Zähne geht aber nicht allein eine Grundbedingungder
Schönheit, ſondern auch einer der weſentlichſten Faktoren der Ver

dauung verloren. Deshalb befleißige ſich Jeder zur rechten Zeit

einer ſorgſamen Mundpflege, die aber nicht durch den
Gebrauch der Zahnbürſte allein, ſondern vor allem durch regelmäßige

Mundſpülung mit einem wirklich antiſeptiſchen Mund-
waſſer zu erreichen iſt. Welches Mundwaſſer wirkt nun
aber thatſächlich antiſeptiſch? Als unbedingt wirkſam be
währt ſich KosminMundwaſſer. Dasſelbe enthält Beſtandtheile von

höchſter antiſeptiſcher und desinfizirender Kraft. Dieſe desinfizirende

Wirkung des KosminMundwaſſers verhindert alle Fäulnißprozeſſe,

ſchützt die Zähne vor Hohlwerden und erhält ſie blendend weiß.
KosminMundwaſſer iſt nach jeder Richtung hin erprobt und ſeine

Beſtandtheile ſind behördlich als völlig unſchädlich atteſtirt, es

wirkt außerordentlich erfriſchend und hat ſympathiſchen
Wohlgeſchmack. Wir rathen deshalb eindringlichſt und mit gutem

Gewiſſen Allen, die ihre Zähne geſund erhalten wollen, ſich an
fleißiges Spülen mit KosminMundwaſſer zu gewöhnen. Ueberall

käuflich, Flacon Mark 1.50, für mehrere Monate aus-
reichen d. En gros zu beziehen durch Rienecker Sohn, Leipjig,

kohl, 2 Stück 10 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rothkohl, für jedes Kind zur Gewinnung einer ſanitären Schulſtatiſtike 15--3) Pfg. gde r Liter 75 2 gplravg v e u v iſt Hin Sidonienſtr. 57. Wo nicht erhältlich, liefert die Chemiſche Fakrik
Mandel 30 Pfg. ohlrüben, Stück 10--20 Pfg. ohr- ſichtli er Frage, welche Aerzte und wieviel angeſtellt werden a ithbes Kr 9rüben, pro Mandel 10--15 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 10 Pfg. ſollen, kann man von vornherein an die beamteten Aerzte Rothes Kreuz, Berlin 8W., Markgrafenſtraße 23, ger
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück denken; doch muß man ſich ſagen, daß, um Alles Einſendung von 2 Mark pr. Flacon (3 Flacons für Mark 4,50) direkt
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5—-8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück allein zu erledigen, deren zu wenige ſein würden. Es erſcheint und vportofrei 1311920—-40 Pfg. Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Nüſſe, hieſige, angebracht, eine Reihe freiwillig ſich meldender praktiſcher portofrei.
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Aheiſinadits- Ausstellung
in sämmtlichen Abtheilungen des Etablisséments ist eröffnet und dauert ununterbrochen bis 24. Dezember.

Unter Anderem bietet die Ausstellung eine reiche Fülle hervorragender

Gelegenheitskäufe,
aJ. L ewrinm Marktplatz 2 u. 8.
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Letzte Drahl und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 19. November. Der Reich sbankdiskont

iſt auf 6 Proz., der Lombardzinsfuß auf. 7 Proz. er
höht worden.

Berlin, 19. November. Wie eine Madrider Depeſche des
gl. J.“ beſagt, willigt die ſpa niſche Regierung in

ſie Abtretung der Philippinen gegen eine Ent-
ſchädigung von 500 Millionen Fres. in Gold.

Brünn, 19. November. Die hieſige große Spinnerei von
Siegmund Schwarz iſt geſtern Abend total niedergebrannt.
Der Schaden iſt ſehr bedeutend.

Paris, 19. November. Der Kaſſationshof wird
am Montag Boisdeffre vernehmen, welcher dem „Figaro“
zufolge die Dreyfusaffäre vom diplomatiſchen Geſichtspunkte
aus auszulegen beabſichtigt. „Siècle“ meldet, Dreyfus
habe die Erlaubniß erhalten, auf der Teufelsinſel außer der
Umzäunung Vor und Nachmittags je 3 Stunden frei herum
ugehen. Clemenceanu erhebt in der „Aurore“ Be

werde darüber, daß Zurlinden wiederholt Picquart öffentlich
als Verbrecher bezeichnet und hinzugefügt habe, diejenigen,
welche ihn freiſprächen, würden eine ſchwere Verantwortung
auf ſich laden. Nach dem „Gaulois“ verlautet, Eſterhazy
habe London verlaſſen und ſein Aufenthalt ſei unbekannt.

Madrid, 19. November. Der franzöſiſche Botſchafter
theilte dem Miniſter des Aeußeren mit, daß Präſident Faure
der a Regentin den Großkordon der Ehrenlegion ver-
liehen habe.5 Madrid, 19. November. Anmtlichen Depeſchen von den

PiſayasJnſeln zufolge iſt der Aufſtand daſelbſt weniger
heſorgnißerregend, als behauptet wurde. Die Nachricht, daß
RloMRlo angegriffen, iſt danach unrichtig.

New-York, 19. November. Wie die „Sun“ meldet, iſt
zwiſchen Rußland und China ein Geheimvertrag geſchloſſen
worden, deſſen Hauptpunkt die Verwendung ruſſiſcher Truppen
in China für beſondere Zwecke ſo lange geſtattet, bis die
militäriſche Organiſation in China genügend verpollkommnet iſt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. November.

Vorausſichtliches Wetter am 20. November. Meiſt
wolkig, bedeckt, zeitweiſe leichte Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 21. November. Ziem-
lich kühl, ſtrichweiſe Niederſchläge.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Wochenbericht über Butter und Schmalz,
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., den 19. Novmeber 1898.
Butter: Die Zufuhren ſind zwar immer noch klein und wenn

auch feinſte reinſchmeckende Qualitäten Hofbutter zu unverändertem
Preiſe in dieſer Woche geräumt werden konnten, ſo war doch die
Stimmung im Allgemeinen ruühiger, beſonders hielt es ſchwer, zweite
und abfallende Sorten unterzubringen, und blieben dieſe dringend
zu billigeren Preiſen angeboten.

Landbutter: Das Jnland liefert wenig, es trafen dagegen
von Rußland, Polen und Galizien größere Sendungen ein. Jn den
Preiſen iſt keine Veränderung eingetreten.

Schmal z: Die amerikaniſchen Offerten lauten in dieſer Woche
ziemlich unverändert. Hier iſt der Bedarf anhaltend gut und macht
ſich Loko-Waare weiter knapp. Bei dem flotten Abſatz und bei der
Abnahme der Lagerbeſtände betrachtet man die jetzigen Preiſe für
billig und ſteigerungsfähig.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſion

Hof u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. Mk. 110

IIa 195IIIa e e„Abfallende 100Landbutter, preußiſche 8285Metzbrücher 82 85Pommerſche 83 85Polniſche 83 85Bayer. Senn 100--105Land 78 80Schleſiſche 8285Galiziſche v 75Margarine 3053Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara a 34reines in Deutſchland raff. m 36 37
Berliner Bratenſchmalz 3739Fett, in Amerika raffinirt 30in Deutſchland raffinirt 29

Vermiſchte Nachrichten.
Halleſche Aktienbrauerei. In der geſtern ſtattgehabten

Sitzung des Aufſichtsrathes wurde beſchloſſen, nach ſehr
reichlich bemeſſenen Abſchreibungen wieder eine Dividende von
5 wie im Vorjahre auf das erhöhte Kapital, und zwar auf die
jungen Aktien vom 1. April a. e. ab, der Generalverſammlung zur
Vertheilung vorzuſchlagen.

Markktberichte.
Hamburg, 19. Novbr. Oelkuchen- Markt. (Original-

bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hamburg.)
Das Geſchäft iſt auch in dieſer Woche weniger lebhaft geweſen. Die
anhaltend warme Witterung hat die Käufer zurückhaltender gemacht.
Die Preiſe haben ſich indeß, weil Kraftfuttermittel überall ſehr knapp
ſind, nicht nur vollkommen behaupten können, ſondern ſie ſind für
verſchiedene Sorten weiter geſtiegen. Erdnußkuchen und
-Mehl. An greifbarer Waare oder gleich lieferbarer Waare fehlt
es faſt gänzlich. Wo hier und da mal eine Kleinigkeit auftaucht,
werden dafür außerordentlich hohe Preiſe verlangt und bezahlt. Der
Umſatz iſt ohne Bedeutung. Wir berech nen 145--159 für
1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt.
Baumwollſaatkuchen und Mehl. Die Stimmung iſt
recht feſt, namentlich für greifbare Waare. Die Vorräthe ſind gering
und genügen kaum dem Bedarfe. Von den zu erwartenden Zu-
fuhren ſcheint wenig Waare frei zu ſein, denn es fehlt an Angeboten.
Wir berechnen 105--120 c. für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Die
Nachfrage iſt ziemlich rege, wogegen das Angebot unbedeutend iſt.
Sowohl von Indien als von Rußland kommen ſehr hohe Forderungen.
Wir berechnen 130--140 für 1000 kg ab Hamburg.

Seſamkuchen. Der Markt liegt unverändert. Die Nachfrage
iſt gering, die Preiſe behaupten ſich eben. Wir berechnen
116--125 für 1000 kg ab Hamburg. Maisöl-
kuchen. Greifbare Waare iſt ſehr knapp. Für ſpätere Abladungen
kommen wieder Angebote an den Markt, die jedoch, des hohen
Preiſes wegen, wenig Intereſſe bieten. Wir berechnen
120-- 125 für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen.
Greifbare Waare iſt ſehr begehrt, aber nicht angeboten. Die
Stimmung iſt ſehr feſt. Wir berechnen 115--118 für
1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen. Infolge
bevorſtehender größerer Zufuhren iſt inländiſche Waare aus zweiter
Hand wieder etwas billiger zu kaufen, während die Fabriken an dem

alten Preiſe feſthalten. Wir berechnen 135-142 für
1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl liegt an-
haltend ſehr feſt. Wir berechnen 98105 c für 1000 kg ab
Hamburg.

Zurckerberichte.
Magdeburg, den 19. November 1898. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzncker excl., von 889 Rend.
10,85--11,00. Tendenz: feſt.

Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,70-9,10.
Brodraffinade I. 2400.

do. 23 75.Gem. Raffinade ſt Faß 24,25. Tendenz: feſt.
Gein. Melis J. mit Faß 23,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Nov. 10,0726G, 10,15B. per April-Mai 10,38Lbez. B, 10,50 G
per Dez. 10,12Lbez., 10,15B. per Juni-Juli 10,55B.
per Jan.- März 10,25G, 10,30B. Tendenz: feſt.

Hamburg, 19. November 1898. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg.
Nov. 10,02. Feb. 10,223. Tendenz: ſtetig.
Dez. 10,10. März 10,27.
Jan. 10,15. Mai 10,378.

Anfangs-Conurſe vom 19. November 1889.
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Credit 220,40 Buſchtiedrader IIIIIIIIIIIID 317,25Franzoſen III 7 Gotthard e IIIIIIIIIII 144,00Lombarden 30, Schweizer Unton e e 77,50Disconro 191,60 Warſchau Wien e e es 747Drutſche h 7 Mittelmeer e eeeeeeeeeeseee 96,50
Dresdner. 157,25 Italiener IIIIIIIIIIIIIIIIII— 91,30Darmitadt 150,20 Ungarn nSer:. Handels ehe 161,40 Nuſſ. Noten e eeeeeeeeeees rer c r
Nationaibant e 143 60 Hibernia e 187,00Laura h 202,75 Gelſenkirchen h 181,75Dort nund e 97 LIIIIIIIIII v 93.00 Harpener IIIIIIIIIIIIIIIIIII 1569,00
Bochumer e er eerees e 212 00 Dannenbaum e eeeeeeseseee
Mainzer e eeeeeeee h pag Conſolidation e e 285 75W arienb urger e eseeee rege e 82,20 Truß e S 77
Oſtpreußen 91,25 Lood e eeeeee so eeere e 108,30
Läveg. Süchener s 40 Pasceifadrt 121,70Elbethal e h e nTendenz: matt.

Börſe von Berlin vom 19, November.
Die Börſe war bei Eröffnung in ungleichmäßiger Haltung. Die

Erhöhung des Diskonts der Reichsbank auf 6 Prozent übte auf

Banken wurden insbeſondere Bergwerks und Hük'enaftien angeboten
Auch Bahnen lagen ſchwach, ſo Prinz Heinrich, vrorthern und Kanada,
Schifffahrtsaktien träge. Jm Gegenſatz hiervon war ver internationale
Markt feſt. Spanier feſt auf die Meldung aus London, daß die
Abtretung der Philippinen durch eine Geldentſchädigung friedlich
beigelegt ſei. In der zweiten Börſenſtunde war die Tendenz
ſchwankend, Banken preishaltend, Montan gedrückt. Sonſtiges un-
verändert. Privatdiskont 5/, Proz.

Coursbericht der Bankürmen zu Halle g. S.

DividendeBörſe vom 19. November 1898. r Zf. Coursnotiz
/0

alleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882 S S 3 e 92900ded 31 Theater Anleihe von 1884 S 3 38,803
alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 7 3 99,alleſche 31 StadtAnleihe von 1892. c ILAkener 31 StadtAnleihe a 3' DT7Erfurter 33 StadtAnleihe 7 Z. 97.30Be 31 StadtAnleihe von 1890. s Alleaumburger 31 StadtAnleihe 2 lLandſchaftliche 33 CentralPfandbriefe 2 S 3 2.7Sächſiſche 49/0 landſchaftliche Vfandbriefe 7 4 104,25

Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe 2 JSächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe S 3 38,756Sächſiſche 3 ProvinzialAnleihe S 3 e 98755HalleHettſtedter 33/5 Eb. Obl. Z'e 99006Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe 7 4
UnſtrutRegul. 3 Obligat. (Bretl.-Nebra] oCröllwitzer Pavierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe 2 l 4 e
Fabri? l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 100,75Halleſche Aktien-Brauerei 42/4 Hyvotb. Anleihe S 4
Körbisdorf Zuckerfabrik, 40 HypotdekenAnleihe. 4Waldauer Braunkoblen 49 rückz. 102 4 101,75B
SächſiſchTd. Brauntodl.Verw. 4 o Schuldv. 14 100,00
WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 490 v. 1890. 4 100,50842 v. i898 2 4 101 006eitzer Varaff. u. Solarölfabritk 4 Schuldverſch8 unkündbar bis 1904 4 100,758
Halleſche BantvereinActien 1897 72 5 155,50 3Spar und VorſchußbankActien. 1897 u 4 57.002
Cönnerner MalzfabrikActien. 1897/e28 12 5 170,006
Cröllwitzer PapierfabrikActien 1892/87 24 4
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1898/97 3 4
Eilenburger KattunManufacturActien. 1897/98 2 4 eeldſchlößchenBrauereiActien 1896/97 4 4 60,50lauziger ZuckerfabrikActien 1896/97 6 4 118,00Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. i896/97 3 39,80
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. 1886/97 S 4 106 009Halleſche MaſchinenfabrikActien 1897 35 4
Halleſche StraßenbabnActien un 1897 1 4Hildebrand'ſche Mühlenwerke-Actien 1896/97 11 e 4 189,00 8
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1897/98 6 a 116,00
Kyffhäuſtrhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien. 1897 10 4 r
Landsberger MalzfabrikActien I 1897,98 12 5
Naumburger Braunkohlen Actien III 1897/98 18 4 t e
Niemberger MalzfabrikActien. 1897/98 7 e 4 137,008Nienburger Schloßmälzerei Aktien ls86/97 8 4 129,00b
Packhofs-Actien e 22228 e e 1897 4 4 ar woRiebeckſche MontanwerkeActien 1897 /98 12 4 212,00 vSächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien 1897 7 e 4 139,50 z G
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1897 7 e 4 rWaldauer Braunkohlen Actien 1 1537/98 4 140,00 8
WerſchenWeißzenfelſer BrauntoblenActien 1897 98 18 4 254,006
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1896/57 20 4
Zeitzer Paraffin und SolarölfabritActien. 1897/98 6' e 4 116,506
Juckerraffinerie Halle Actien, 189697 5 4 119,006Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe o, Z. o. Z.
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 240 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Carl Steckner
Leinen-, Wäsche- u, Aussteuer-Geschäſt.

Weiſfinadſits-
Ausverſecuut

im Preise zurücokgesetzter Waaren

den Lokalmarkt einen erheblichen Druck aus. Nebſt heimiſchen

Zinsfuß Dividende 1897 Dividende 1897 Dividende 1897Mexik. Anleihe 1888 6 99,25 Breslauer Wechſel-Bank 58 109 25 Geſ. f. elektr. Unternehm. 8 173,756 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 15 337,256Coursnotirun en do. do. 1890 6 99,25 G Darmſtädter Bank 8 150,70 Glauziger Zuckerfabrik 62/3 117,506 St.-Pr. I5Mexik. StaatsEiſenb.-Obl. 5 95,20 Deutſche Bank. 10 196,60 Große Berl. Pferdeb. 16 345,25 Schwartzkopff 122 227,256
Heſterr. Gold Rente. 4 1101,256 do. Eenoſſenſchaftsbank 6 16,90 Halleſche Maſchinen 35 423,006 Schuckert 14der Berliner Börſe voml 9. November. do. PapierRente 4 Disconto-Commandit 10 191.50 Hamburger Packetfahrt 6 1121.606 Siemens-Glasinduſtr. 14 240,00B

2 Uhr N it s do. SilberRente 4 100,306 Dresdner Bank 9 57,30 Harpener Bergbau 9 169,00bz.B Staßfurt Chem. Fabr. 10 1611056yr Nachmittags. Port. StaatsAnl. 88 89 fr. 35,99 do. BankVerein 7 (118,90 Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 1155,00bz. G Stolberger ZinkAkt. 3 81.008
w Rumän. fund. 5 1100,90 Gothaer Grund-Creditbank 4 1123,60 Hibernia Shamrock 12 186,7563. G do. do. St.- Pr. 8 51,006t z p 151,0r 9 do. amort. 5 99,50 do. do. junge 4 1,00 Hildebrand Mühlen 15 190B, Sudenburger Maſchinen O 135Preußiſche und dentſche Fonds. e z 4 91,50 Hamb. Comm. u. Dist.-Bk. 15 120,00 re Zuckerfabrik 6, 116,406 Thale Eiſenhütten 8 1159,008

uſſ. konſ. 1880er Zeipziger Bank ahütte 2 iringer Salinen 66Schred Et. Ant ihe i8s6 J. 10240 p ter Sechaanſcatt: t 53 38 Sewuger Scaucrei Riebeck 43 392788 Niten 95909
Zinsfus do. do. 1890 c V Magdebg. Privatbank 5 11160 Leopoldshaller chem. Fabr. 5 89806 Zeitzer Maſchinen 50 306 50 GDeutſche ReichsAnl. b. 10051 32 101,000 do. Hyp. Pfdor. 1879. 4 104,106 Micteldeutſche Creditbant. 6 1I16,69 Luiſe Tiefbau conv. 0 74,00 Sangerhäuſer Maſchinen 22

do. do. 312101,006 Serbiſche GoldPfdbr. 5 2,80 Nationalbankf. Deutſchland 8' e 143,30 do. do. St. Pr. 4 109,756z.8 rdo. do. 35360 do. Rente 1884. 4 58,906 Oeſterreich. Credit 10* 220 70 Mälzerei Wrede 8' 105,60 W chſ ſPreuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. Gold-Rente 1000er 101,258 Preuß. BodenCredit 7 138,70 Norddeutſcher Lloyd 5. 108,498 e e ourſe.
(unk. bis 1905) 3/2 100,90 do. do. s500er 101,/406 do. Centr.-BodenCr. 9 165 30 Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 6 e 112,40b3.B Priratdiscont 51/,Preuß. Conſ. Anleihe 372 100,90 do. do, 100 4 101,606 do. Hyp.-B. (Spield.) 6'2 134,20 Oberſchl. Eiſen-Jnduſtr. 9 (142,806 rivatdiscont 5*4

e do. 94,0 do. do. (Hübner) volle 11 ,75 Phönix B.Act. Lit. A. 8!2 171,10 Sowei 100 Fr T T30256mb. Staats Rente. 3/2 103,506 Ei y do. do. do. 0 e 22do. StaatsAnl. 1886. I enba u-Stamm- ktien. Reichsbank 7,02 1609,60 Pluto, Bergwerk. 20 08 00bz.G Jtal. Plätz 100 L. tz. 74,20Preuß. Staatsſchuidſcheine 32 16d768 h Sächſiſche Bank 6 133,60 do. do. St.Pr.. ([20 308 6 i Petersb. 100 S.-R. kz. 216,10B
Sächſiſche Rente. Dividende Schaffhauſ. BankVerein 8 1148,50 Pomm. NMaſch. conv. 9 1131106 Amſterdam 100 fl. g. 168,05691,60 Dividende 1897Landſchaftl. Centr Schleſiſcher BankVerein 7 1150,50 Schimiſch. Portl.-Cem.- Akt. 8 134,006 Belg. Plätz 100 Fr. z. 80406do t S tral. 3 8390 DortmundGronau St.- Pr. 7 163 50 Riebeck Montanwert 12 209.00 Lond. l Lſtrl. 8 Tage t. 20 43

O. beck Mont e. po J JL f S LübedkBüchen 7 168 50 z 8 Roſitze tohlen G Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 20,26m e S Naſen Mia t. S 30 JuduſtriePapiere. er e 14. 29500 n in 3 cdo. do. 3 6s65758 do. do. St. Pr. Sächſ.Thür. Braunk. 72 139,506 ien. Oe. W. 100 fl. z. 169 30volle ſche Stadtanleihe. e 100.00 m tn i z 91,00 Sipwenre ſo do. St. Pr. 7 139,006
Hec St. 3 a tl nen Wo 4 97,50 Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 318,00 A.G. f. Anilinfabr. 12/2 253,006

S Hamburger Hyp.Bank Oeſterreich. Süddahn. 30.00 Allgem. Elektr. 15 263,256 e SS (unk. bis 1905). 3 Varſchau Wiener ehe 20, 398,00 Anhalter Kohlen. 6 106.752Hann. Boden Credit Gotthardbabn S 144,00 Aſcherslebener Kali 10 149,256 SchlußCourſe.S unt. bis 1904) 32 101,500 Jtal. Meridionalbahn S 131,78 Serl.Böhm. Brauh. 12 3233506
Har 9 do. Mittelmeerbahn s 96.,25 do. Patzen ofer 12 257 506 c 9 Snn. BodenCredit. Patzenh Tendenz: feſter(unk. bis 1904) 3 100,006 Luxembg. Pr. Hnr. 4 92,60 do. Brauerei Schultheiß T5 262.758

Schweizer Centralbahn 8 (147,50 do. Union Gratweil. 5/2 117,100 30/ Reichsanleihe Oſtprenß. Süddahdo. Nordoſtbahn s 108, Berl. Eleltricität-Werke 13 2594 906 e ſtpre tß. Südbat n. 91,10e o w B Ung. Goldrente Buſchtiehrader 316,75Ausländiſche Fonds. de gniöahn z Bismarckhütte 15 200006 Italiener 9150 SthethatCanada Paciſic 4753440 Bochumer Gußſtahl 15 211.006 Spanier 4450 Getthardbahn. 14475Northern Paciſic. 4 74,90 Zucauer Chem. Fabrik. ne a 3576 Pein v Her 433Zinsfuß Bonifacins Bergwerk. 0 113.006 fterreichiſche Credit- Aktien Warſchaue en. 50n Oeſterreichiſche Credit Aktien 22029 WarſchauWienArgent, GoldAnleihe. 5 81,906 Bank-Aktien Eröllwitzer Papier 24 272008 DiscontoCommandit. Nordd. Alond 10825do. innere do. An 69.90 z Dannenbaum. 4 e 23.206 Deutſche Vant 196.7[ am. Pacht 121Griech. konſ. Goldr. m. i. Eps. 31406 Donnersmarckhütte conv. 10 176.,506 Berliner Handelsgeſellſchaft 161,10 Sochumer Gußſtahl. 217355

Dividende 18097 ußſtado. Monopol Anleihe Dortmunder Union 2 Dresdner Bank 157,25 Dortm. Union St.-Pr 92,60o. Gold u u 44,756 Berliner e. 1275 5 1 7388 Darmſtädter Bank 150 Saurahütte 2030Anl. p. soll l ö2HBerliner Bank. lenburger Karrun Nationalbank für Deutſchland 143, Harpener Kohlen.d old.-Anl. v. 1890 Berliner Ban 2 u 1 33 N für Deutſ 43,25 ner Kohlen. 769.45mit Ifd. Cps. 37,756 BörſenHandelsVerein 5 155 Flöther Maſch.Act. 8'/2 141,506 DortmundGronau 1623,225 Hibernig 187,00Atalieniſche Rente 4 1/50 Breslauer Disk.Bank 1117, Gelſenkirchen Bergwerk 9 181,20 Marienblirger. ehe 83,10 Gelſenkirchen 181,75



ges 9999082 v wenR G R
Telephon No. 741.

der Saison,

und französischem Geschmack.

versandt,
Hause verabr eicht.

Telegramm- Adr. für Holland ab Fischerei ist nur Austern-Renelt lersecke.

IEEEEEEEE R

Restaurant, Cafe, Wein- und Austernhaus.
o Steinstrasse 43. 9 Tart. u. T. Dtage.

Empkfehble täglich Ia. Holl. Austern Heig. Hummern, alle Delicatessen
stets grosse gewählte Speisenkarte, Diners und Soupers von

à Couvert 3 Mark an bis zu den gewähbltesten, nach deutschem,

Von 1-—3 Uhr vorzüglicher Mittagstisch im Abonnement à Gedeck 1 A.
Bestellungen auf Austern nach ausserhalb werden mit jeder Post prompt

und aw hiesigen Platze bis 12 Uhr Abends auch ausser dem

e I S

englischem

BEw'stes Swachte HMHethode

Berlitz.Engliſch, Franzöſiſch, Jtalieuiſch.
Geprüfte nationale Lehrkräfte.

Telephonanſchluß 1125.
Proſpekte Schulſtraße 3/4.

Die Direktion
koſtenfrei.

Weihnachksbikte
des Franenvereins zur Armen- und Krankenpflege für die Kinder

ſeiner Anſtalten am Martinsberg 21.
Auch in dieſem Jahre möchten wir den uns anvertrauten 152 3-—6ijährigen

Kindern, welche die Bewahranſtalt beſuchen, 38 Mädchen der Strickſchule, 51 Knaben
der Forthilf ſchule und 143 Mädchen der Flickſchulen eine Weihnachtsfreude bereiten.
Gaben an Geld, Kleidungsſtücken, Stoffen und Tuchſachen für die größeren Knaben
ſollen mit Dank angenommen und treulich verwendet werden. Durch die Liebes-
gaben unſerer Freunde und Gönner konnten wir ſeit dem Jahre 1875 den Weihnachts
tiſch für 6508 Kinder decken.
Ne hmen eingeſchloſſen geweſen!

Die HausmutterMoritzz zwinger 16,

Wieviel Freude, wieviel Segen iſt im Geben und im
Möchten wir auch dieſesmal nicht vergeblich bitten.

Frl. Beschnidt, Martinsberz 21, Frl. Rummel,Frau Oberprediger Wächtler., Kl. Brauhausſtr. 26und die unt terzeichnete Vorſteherin der Anſtalt ſind bereit Gaben in Empfang zu
nehmen.

Halle, im November 1898.
Emilie BethecKe.

Dividende im Jabre 1898:
prämie je nach demI r

Gothaer Lebensversicherungsbank.
Versicherungsbestand am 1. Dezember 1897: 728 Millionen Mark.

30 bis 1369 der Jahres Normal-

Vertreter in Halle (Saale):
Pr. W hen Ha sn, Albrechtstr, 38.

668968099

e

8

S

Alter der Versicherung.

[617

O

Stettin Kopenhagen

I. A. Postdawpfer Titania“,
Kapt. R. Perleberg.

Von Stettin (1658
Jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm.

Von Kopenhagen
Jeden FIittivoch 3 Uhr Nachm.

Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden.
Rud. Chrüst, Gräbel in Stettin.

Familien-H10re h Zo Pension
bei Signora Vittoria Miglicrini
Via di Fezzo 25, zentrale Lage,5 Lire tüäglich, alles mit einbegriffen
Zu erfragen in 9. Expd. d. Ztg.

gecgoghWeisst Du Mutter, was ich träumte?
Pin Uhbrenlager sah ich steh'n.

Dio Preis zum Gotterbarmen billig,
Ach die Ehren wundersehön.
Komm nun, Mutter, lass uns eilen

S Zu Remus, Wuchererstr. 10

2 Und kaufen für Geschwister allen
Taschenuhren gross und klein.

999989 99888809
U m „rTite““ die

Doctorwiircde
zu erlangen, erth. wissensch. gebild.
Mäunern, gestützt a. Gesetz u. Erk.,
einschläüg. Information u. I. V. 84
Exp. d. Nordd. Allgem. Ztg., Berlin SW.

d
Seeirhülleruhtlen auer

e Fathset Je u Serhüllech

aggorg uI. Mai.

ſtalienischer

Unterricht
und Conversation durch italienische
Dame aus Toscana.

Näheres Krukenbergstr. 1I9., p.

Anorama.
Leipzigerſtraße 5 I

Dieſe Woche
Riviera (I. Abtheilnug).

Cannes, Nizza. Monaco,
Monte-Carlo ete.

Neueſte Anfnahment

e S 5
Saal Mossbrauere.

NMenufü rSomiag, 4 20. d. Its,

Suppe, 2 Gänge
nach Wahl 1,25 M.
Ochseenschwanzsuppe,

Karpfen blau, 5
Fasanen,Kompot Salst,

à Giedecekz L. 7
2
5

Leipzig. Allerlei m. Kalhssteak, d

Kakaoecrem, Hachtisen.

h ää D

TeeLükes Hotel
und Restaurant,

Magdeburgerstr.
Culmbacher Export

1. Qualität aus der Brauerei
Carl Peotz,

10 Liter S gr.auch ausser dem Hause.

Müttagstiseh,
Suppe, 2 Gänge, Dessert,

im Abonnement 85 Pfg.
Lochachtungsvoll

Otto Herrmann
Gold. -chiffchen.

Herm. äIeller.
Gr. Ulrichſtr. 37. Fernſpr. 649.
unten Pfahlmuscheln.

Gut ansgeſtattete Logirzimmer.
Pension nach Vereinbarung
Radfahrbahn Giseke.
Wochentags offen bis Abends 8 Uhr.
Dienstag und Freitag bis 11 Uhr.

Thalia- Theater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 422a.

Direktion E. M. Mauthner.
Sonnabend, d. 19. November 1898.

Die Strohwittwe.
Vorverkanf: bis 6 Uhr in der Muſikalien-
handlg. von Heinrich Hothan (Gr. Stein-
ſtraße 14), Cigarrenhandl. Gustav Vietzke

(Ecke Thalia Theater Paſſage).

Montag, den 21. November 1898.
V SSein Wrrggelc

Dienstag, den 22. November 1898
Gaſtſpiel Haxia Reisenhoſer.

Se rangillon
W infang 8 Uhr.

3

i armrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

Tornspr 572)

Stadt- Theater
in Halle a. S

Direktion I. Richards.
Sonntag, den 20. November 1898,

Abends 74 Uhr.
63. Vorſtellung im Pafſepartout-

Abonnement.
13. Vorſtellung anßer Abonnement.

Neu einſtudirt:

Dosepph
und ſeine Brüder in Egypken.

Oratorium in 3 Abtheilungen
von Etienne Mehul.

Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Jacob, ein alter Hirt aus
dem Lande HebronJoſephb, unter dem Namen

Kleophas, Statthalter
Simon
Benjamin
Ruben
Naphtali
Levi
Juda
Dan
Gad
Aſſer
Jſaſchar

C. Brandes.

S. Singer.
Emil Steger.
O. Metzzger.

C. Lommerzheim
G. Foerſter.
Adolf Perluß.
Emil Lübben.
Theo Raven.
Felix Buckſch.
R. Romeicke.
R. Heinze.

Sebulon Guſtav Krug.Utoral, Joſephs Unter-
gebener und Vertrauter Joſeph Fanta.

Jungfrauen von Memphis, Jsraeliten,
Egypter.Beamteu und Stadentenkarten haben

Giltigkeit.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.Ende gegen 92 Uhr.

Montag, den 21. November 1898,
Abends 74 Uhr:

64. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement.

14. Vorſiellung außer Abonnement.
Einmaliges Gaſtſpiel der Königl. Preuß.
Kammerſängerin Frl. Jäa Hiedler vom

Kgl. Schauſpielhaus in Berlin.

Tannhänuſer
und der Sängerkrieg auf der Wartöurg.

Große romantiſche Oper in 3 Akten
von Richard Vagngr

In Scene geſetzt vom Dir. M. RichardsDirigent: Kavellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
Hermann, Landgraf von
Thüringen Carl Brandes.

Tannhäuſer S. Singer.Wolfram von Eſchenbach Einil Steger.
Walther v. d. Vogelweide C. Lommerzheim.

Bitero f. Kuſtav Krug.Frinrich der Schreiber Georg Foerſter.
Reinmar von Zweter Theo Raven.
Elifabeth, Nichte des

Landgrafen e
Benus A. Welſchke.Ein junger Hirt M. Koch

Eliſabeth: Frl. Jda Hiedler a. G.Thüringiſche Grafen, Ritter und Edelleute,
ältere und jüngere Pilger, Sirenen, Najaden,

Nymphen, Vacchantinen.
Schauplatz der Handlung Erſter Aufzug:
Das Innere des Hörſelderges b. Eiſen zach,
ein Thal vor der Wartburg. Zweiter Auf-
zug: Auf der Wartburg. Dritter Aufzug:

Thal vor der Wartburg.Zeit Jm Anfang des Jahrhunderts.
Die choreogravhiſchen Arrangements von
der Balletmeiſterin Adele Stahlberg-
Wieſt, ausgeführt von den Damen des

Corps de Ballet.
Kaſſenöffnung 6* Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 108/, Uhr.

Eine Nnläſtingfahrt
20. November „Kaiſerſäle“.

Leipziger StadtTheater.
Repertoir vom 20. bis 25. November 1898.

Nenes Theater:
Sonntag: „Der Freiſchütz“ (Anf. 7 Uhr).

Montag: „Großmama“ (Anf. 7 Uhr).Dienstag: „Der Barbier von Sevilla

(Anf. 7 Uhr). Mittwoch „Tgnnhäuſer
(Anf. 7 Uhr). Donnerstag „Das Erbe“Kauf 7 Uhr). Freitag: „Hans Heiling“

(Anf. 7 Uhr). Sonnabend: „Hamlet“
(Anf. 7 Uhr).

Altes Theater.
Sonntag „Das Erbe“ (Anf 7 Uhr).

Montag: „Der Oberſteiger“ (Anf. X8 Uhr).
Dienstag „Das Erbe“ (Anf. 28 Uhr).
Mittwoch 8. volksthümliche Vorſtellung
zu halben Preiſen „Der eingebildete
Kranke“. Hierauf: „Durchs Ohr“ (Anf.
7 Uhr. Donnerstag „Der Bettelſtudent“
(Anf. 38 Uhr). Freitag: „Großmama“
(Anf. X8 Uhr). Sonnabend „Fatinitza“(Anf. 38 Uhr).

Magdeburger StadtTheater.
Repertoir vom 20. bis 26. November 1898.

Sonntag Geſchloſſen. Montag „Das
Erbe“. Dienstag: „Die Geiſha“. Mitt-
woch: „Das Erbe“. Donnerstag „Die
beiden Schützen“. Ballet-Divertiſſement.
rdiag „Undine“. Sonnabend „Königs-
kinder“.

See t eS Offene und geſuchte r

en. S
Offerten,

welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt
werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen, Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerente

verſendet.

Eine der erſten
Weingroßhandlungen

der Reinpfalz mit größerem Weinberg-
beſitz, Spezialität in Flaſchenweinen, ſucht
in bedeutenderen Städten, wo noch nicht
vertreten, tüchtige eingeführte [3168

Platzvertreter.

Offerten mit Referenzen erbeten unter
T. W. 30 an Haasenstein

Frankfart a. N.
e Gittergu in Syneingen wirdpeſſor

für die g Jaunar, Februar zur

Vertretung geſucht.
Offert. unt. V. ü. 64018 befördert

Rudolf Mosse, Halle.
Zu Neujahr ſuche ich einen jüngeren

tenographenund erbitte zunächſt Lebenslauf und Zeug
niſſe verſönliche Vorſtellung ſpäter nur

auf Verlangen. (3145Kloſter Hadmersleben.
Oberamtmann F. Meine.

Zum 1. Jan. 1899 wird ein zweiter, jüng.

Feld Verwalter
geſucht, der ſchon in ZuckerfabriksWirth-
ſchaften thätig geweſen iſt. Gehalt
Mk. 600 bei freier Station. Meldungen
mit Abſchriften der Zeugniſſe, die nicht
zurückgegeben werden, unter Z. 13079
an die Expedition der Halleſchen Zeitung.

Suche zu Neujahr einen jüngeren

Volontär- Vorwalter
(Bauernſohn).

Rittergut Thalborun
b. Vippachedelhauſen.

Suche zum 1. Januar einen ſoliden,
durchaus zuverläſſigen

Vervwalder
nicht unter 25 Jahren. Gehalt 720 Mk.
Zeugnißabſchriften nebſt kurzem Lebens-
lauf zu richten an

Reiche,
Rittergut Haferungen bei Nordhauſen.

Oberſchweizer -StelleGrſuch.
Suche zum 1. Sanu ar 1899 einen Kuh-

ſtall von 40 60 Stck. Rindodieh zu übern.
Off. a. Oberſchw. Bornacher, Lichter-
felde b. Eberswalde (Berlin).

Suche zum 1. Jan. einen verheiratheten

S Schweizer G
bei freier Wohnung und gutem Lohn
zur ſolhe mit guten Zeugniſſen wollen

ſich melden. 129654iüvert iüilverteät, Nockenſußra,
Stat. d. Mühlhauſ.-Ebelebener-Eiſenbahn.
2verh. Schweizer ſuchen fofort kleinere

Stelle. Kl. Ulrichſtr. 6 I.

Geſucht 1 ſelbſtſtändige Landwirth-
ſchafterin, Kochmamſells, Köchinnen für
Privat dis 300 Ac, Stützen, Kinder-
fräulein, Jungfern, StubenmädchenKinderfrauen, jüngere Landwirihſchafterin.

und Scholarinnen. [3122
Frau Marie Wantzlöven,Leipzigerſtraße 60.

Land u. Stadtwirthſchafteriun.,
Kochmamſells, Stützen, Kinder-
gärtnerinnen, Verkänferinuen,
Köchinnen, Stuben-, Haus nud
Kindermädchen Kinderfrauen
werden geſucht nud nachgewieſen
durch Panline Fleckinger,Neunhänſer 3, am Markt.

]c-

Ein älteres häusliches

Mädchenaus guter Familie, x kochen kann,

eiwas Plätten und Nähen verſteht, wird
l. Januar 1899 als Stütze geſucht.
Frau Helene Nagel, Wilhelmſitr. 5.

Weg. Verh. d. jetz. Mädch. anſt. Mädch.
z. ält. Leut. geſ. 1. Jan. od. früher
Stell. ſ. aLut. jetz. 2 J. da.

Leipzig, Emilienſtr. 27 part. l.

Wohnng- Veſihe.

I. Fannar 1899 wird eine freund

liche, ruhig gelegene Wohnung, beſtehend J
aus Stube, Kammer, Küche c. zu mietben

geſucht. Genaue Offerten mit Preis-
angabe sub Z. 13 160 an die Exped.
d. Bl. erbeten. [3160

nir cher 8
Stub.

putene le mit J iig,

randa Alleinbenutzung
ca. Morg. großen Hintergarien
ſofort zu vermiethen.

Knoch KallmMagdeburgerſtr. 3

Kleinſchmieden
Wohnung, 6 Zimmer, Zübchn,

entralhzg. 1./4. 1899 zu vecmicther

Zu
vermiethen

die vollſtändig neu el
herrſchaftliche J. Ctae

Königſtr. 79.Zu erfragen Hof Comptoir

L Blücherſtr. 14, I
gr. herrſch. Wohnung, 9 Rum

X und Zubeh., Balkon, Vad eventl,
W Gartenbenutzung c. J. 4. 99 z
vermiethen. Beſicht. II --1 T Uhr.
Die herrſchaftliche Wohnnug, 26 2.Ct,

Lindenſtraße 47,X Ecke Landwehrſtraße, 7 ginno,
Erker, Loggia, Bad und Nebenräume,

x 8 1. April ev. früher zu vermiethen.

9

n

Näheres Contor Lindenſtraße 46.
Schoenemann c

of Alter à950 000 r a
auszuleihen. Offerten ebinn

H. Silherberg, a gai
350,000 Mark

auf Acker à 3 in getheilten Poſten

auszuleihen, auch II. Stelle genehm,
Zahlungstermin beliebig. (1420

B. J. Baer., Bankgeſchäft,
a

Gebildeter hege

Dreißiger, angenebmes Aeußere, vermögend,
ſucht die V ſanntſch. ift einer gebildeten, ver
mögenden Dame, die Geiſt und Ceinütd
beſist, zwecks Verhrirathung. Photographie
erwünſcht, event. diskret zurück.

Offerten unter D. L. 6470 an Rud.
Hosse, Dresden.

7 vteelle Heirath.
Ein ganz alleinſte uder, g gebild.,, ſolider

u. gutherziger Mann, Rentier, 50 J. alt,
prot. Rel., Preuße, in Zürich wohnend
mit 160 000 Mk. Vaarvermögen, wünſch
ſich mit einer ſymp. Dame, gut. Char.
entſpr. Verm. u. Alters u. prot. eligiovwieder zu verheirathen u. bittet Offerten

unter J. R. 7282 an Rum FIosse,
Zürich vorurtheilsfrei, ev. mit Bild und
Ang. n. Verhältn., nicht anonym, einzu
reichen. Diskr. wird gar. Briefe koſten
15 Gramm 20 Pfg. Porto.

Die andes amtlichen Bekauut-

machnugen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hanptblatt 3. Seite.
Verlobt: Frl. Frieda Müller mit Hrn.

Paul Menſing (Großgermersleben).
Frl. Anna Höflich mit Hrn. Bruno
Beckmann Berlin Chemnitz

Verehelicht: Hr. Fritz Schreyvozel
mit Frl. Eliſabeth Mohr (Frank
furt a. M. Merſebur g).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Berthold
Zunckel (Rordhauſen). Hrn, Dr.
Tſchmarke (Magdeburg). Hrn. Paſtor
Weißhaupt (Brugberg). Eine
Tochter: Hrn. Hpim. Benda (Celle)-

Hrn. Oberſtlt. Frhr. von Frieſen
(Dresden).

Geſtorben:
(Aſchersleben). Hr.
(Schkenditz). Hr.
(Wernigerode). Fr.
(Nordhauſen).

Dankſa gung.
Für die vielen Beweiſe ber zlicher Theil

Ihvine bei dem Hinſcheiden meines lieben
Mannes, unſeres guten Vaters, des
Stadtraths Prnst Zernial
3 hiermit herzlichen Dank
3128] Die Hinterbliebenen.

RAlwine Reinecke
Guſtav Laucke

Fritz Werner
Emilie Leſſer

Fr.

5druck 1 alotationsdruck und Verlaz von O t t o D hT h e le, für die Jnſerate veverant vortlich Heinr. Oſtermann, Halle Saale), Le ipzigerſtraße 87.
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Bald nach dem Tode des Fürſten Bismarck wurde bekannt,
daß die Familie, dem Wunſch des Fürſten entſprechend, ein
Mauſoleum errichten werde, in dem die Beiſetzung erfolgen
ſole. Der Fürſt hatte dafür einen herrlich gelegenen Platz
auf dem ſogenannten Schneckenberge auserſehen, rechts von dem

Hohlwege, der ſich an den Eiſenbahn-Uebergang vor dem
Schloſſe unmittelbar anſchließt. An der linken Seite dieſes
Hohlweges ſteht die Hirſchgruppe, die von den Anhaltern dem
Fürſten zum 80. Geburtstage geſchenkt wurde. Auf der Höhe
des Schneckenberges liegt, der Bahn zugewandt, ein Plateau,
das an der Rückſeite von Buchen- und Eichen-Hochwald be-
grenzt iſt, während ſich nach vorn die Ausſicht über die Bahn
nach dem von dichten Tannen umgebenen Schloß und dem un-
mittelbar neben dem Schloßgarten an der Bahn liegenden Poſt-
gebhäude öffnet. Bekanntlich ſoll der Fürſt bei der Bezeichnung
dieſes Platzes wehmüthig ſcherzend hinzugefügt haben, wenn er
da im Schatten ſeiner herrlichen Bäume ruhe, könne er wenig-
ſtens noch die Eiſenbahn vorbeifahren hören.

Am 8. Auguſt ging eine Notiz durch die Zeitungen, daß
dem Architekten Schorbach in Hannover die Errichtung
des Mauſoleums mit Grabkapelle übertragen ſei, und am
18. Auguſt wurde von dieſem bereits der Grund für den Bau
ahgeſteckkt. Der erſte Spatenſtich erfolgte, nachdem das Feld
von den Miethern geräumt worden war, am 22. Auguſt, und
an 8. September war die Fundamentirung beendet, und der
Vau begann Geſtalt zu gewinnen.

Von Anfang an wurde mit möglichſter Eile gearbeitet, da
e der lebhafte Wunſch der Familie war, den Bau im November
beendet zu ſehen, um am Todestage der Fürſtin, dem 27.
November, die Beiſetzung vornehmen zu können. Vor 8 Tagen
ſelte es jedoch ſich heraus, daß die rechtzeitige Fertigſtellung
unmöglich war. Die Größenverhältniſſe des Bauwerks ſind ſo
bedeutend und die Ausführung ſo ſorgfältig, daß dies nicht
Lunder nehmen kann. Bei ſeiner kürzlichen Anweſenheit in
Ftiedrichsruh hat deshalb Fürſt Herbert Bismarck beſtimmt,
daß die Beiſetzung erſt im April erfolgen ſolle. Bis dahin

Das Manuſolenum des Fürſten Bismarck.
wird das Ganze nicht nur vollendet, ſondern auch genügend
ausgetrocknet ſein, um es ſeiner Beſtimmung übergeben zu können.

Der Bau beſteht aus zwei Theilen, dem eigentlichen
Mauſoleum, das etwa 40 Fuß hoch iſt und eine bedeutende,

mit Kupfer gedeckte Kuppel bekommt, und einer Grabkapelle, in
der die Beiſetzungsfeierlichkeiten ſtattfinden. Die Länge des
ganzen Bauwerks iſt 27 Meter oder 90 Fuß. Unter dem Kuppel-
bau werden Fürſt und Fürſtin beigeſetzt unter der Kapelle be-
findet ſich in unmittelbarem Zuſammenhang mit dem Beiſetzungs-
raume die Familiengruft. Die Grundmauern, außen aus
Granitfindlingen und innen aus Backſteinmauerwerk beſtehend,
ſind 12 Meter dick. Darauf erhebt ſich der Oberbau in Tuf-
ſteinguadern. Die Zierformen ſind ſtreng romaniſch. Der Ein-
gang liegt dem Walde zugekehrt in dem mit Schiefer gedeckten
Kapellenbau. Ueber der Thür iſt das Bismarckſche Wappen
eingemeißelt. Vom Eingang aus führt eine breite Treppe rechts
hinunter in die Beiſetzungsräume, links aufwärts in die Kapelle
und in den über der Gruft des Fürſtenpaares liegenden großen,
von oben erhellten Raum des eigentlichen Mauſoleums.

Der ganze Bau macht einen ſeiner Beſtimmung ent-
ſprechenden impoſanten Eindruck, voll Kraft und Würde. Die
Rieſen des Waldes ſtrecken ihm von zwei Seiten ihre Aeſte ent-
gegen, ringsherum werden noch Parkanlagen geſchaffen.

Der Zugang wird über einen neu anzulegenden Weg er-
folgen, der von der öffentlichen Straße in dem erwähnten Hohl-
wege rechts abgeht und die Steigung bis zum Plateau des
Mauſoleums in ſanfter Kurve unter den hohen Waldbäumen
überwindet. Ein Haus für den Wärter des Mauſoleums wird
der Eingangsthür gegenüber innerhalb des Waldrandes errichtet.

Die Zeichnung iſt vom Walde aus aufgenommen und läßt
die Lage deutlich erkennen. Jm Hintergrunde ſieht man über
den Thaleinſchnitt hinweg, in dem unten die Eiſenbahn geführt
iſt, ganz links das Poſtgebäude und etwas weiter rechts das
Pförtnerhäuschen des Schloſſes, während das Schloß ſelbſt, wie
ſchon erwähnt, hinter einer dichten Tannenwand verſteckt iſt.

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Sonntag Nachmittag findet keine Vorſtellung ſtatt. Abends
Uhr wird das Oratorium „Joſeph und ſeine Brüderin
eghpten“ zum Vortrag gebracht. Die muſifaliſche Leitung des
Werkes, in welchem ſämmtliche Opernmitglieder beſchäftigt ſind, hat
herr Kapellmeiſter Grimm. Am Montag gaſtirt, wie bereits mehrfach
ewähnt, die königl. preußiſche Kammerſängerin Frl. Jda
Lieder vom königl. Opernhaus in Berlin alsEliſabeth in der Oper „Dannhäuſer“, welche an dieſem Abend
atmalig in dieſer Saiſon in Szene geht. Die Preiſe für dieſe
Vorſtellung ſind erhöht, und werden Vorbeſtellungen bereits jetzt
etgegengenommen. Das weitere Repertoir dieſer Woche iſt:
enstag „Jugendfreunde“, Mittwoch „Undine“, Donners-

g. „Das Erbe“, Freitag: „Die Braut von Meſſina“.
Nt Ausnahme von Sonntag und Montag ſind alle Vorſtellungen
im Farben- Abonnement.

Quer Aus dem Burean des Thalia- Theaters wird uns ge
tieben: Kaum hat uns Herr Direktor Mauthner durch Ver

mittlung der Künſtlerſchaft Adalbert Matkowskys mit „Raskolnikow“
ekannt gemacht und abermals bringt uns die rührige Direktion
zen neuen Gaſt, und zwar Frl. Marie Reiſenhofer vom
eutſchen Theater in Berlir. Die Künſtlerin wird am Dienstag,
d 2 Rgen 22. Nov mber im Thalia-Theater in der Titelrolle von
pumas „Fra neillon“ gaſtiren, welches Werk hier in
m Paul Lindau'ſchen Ueberſetzung in Szene gehen

Vormerkungen für dieſes intereſſante Gaſtſpiel werden bereits
on heute ab entgegengenommen. Sonnabend, den 19. November

der amüſante Schwank von Miſch und Jacoby „Die Stroh-
welcher auch bei ſeiner letzten Wiederholung wahre

5 von Heiterkeit erweckte, in Scene, während am Montag, den
wie 2veniber die Schwanknovität „Sein Trick“, welche ſich als
ſu n un und Kaſſenſtück erweiſt, bereits zum zehnten Male zur Auf-
Man Frlangt. Da der Rekurs der Direktion wegen des Verbotes

Vorſtellungen am Todtenſonntage ſowohl vom Regierungs

abſchlägig beſchieden worden iſt, ſo findet am Sonntag, den 20. November
im Thalia-Theater keine Vorſtellung ſtatt. Da an dieſem Tage
ſowohl in Berlin als in Dresden, Leipzig 2c. Theater- Vorſtellungen
gegeben werden dürfen, hat Herr Direktor Mauthner wegen einheitlicher
Regelung der Vorſchrift für Theater-Aufführungen am Todtenſonntag
von Seiten des Miniſteriums Schritte eingeleitet.

II. Philharmoniſches Konzert. Schumanns C-dur-
Symphonie op. 61 iſt ihrer Entſtehung nach eigentlich die dritte
ſie wurde im Jahre 1846 vollendet und im ſelben Jahre von
Mendelsſohn zum erſten Male im Leipziger Gewandhauſe aufgeführt.
Schumann äußert ſich über die Konzeption derſelben folgendermaßen
„Jch ſkizzirte ſie, als ich phyſiſch noch ſehr leidend war ja ich kann
wohl ſagen, es war gleichſam der Widerſtand des Geiſtes, der hier
ſichtbar influirt hat und durch den ich meinen Zuſtand zu bekämpfen
ſuchte.“ Die Spuren dieſes Kampfes laſſen ſich in der That durch
das Werk, das von Vielen als Schumanns größte inſtrumentale
Schöpfung hingeſtellt wird, verfolgen. Vor allem iſt der erſte Satz
und das Scherzo noch voll davon. Aber wie grandios wird aller
Widerſtand beſiegt, der Geiſt triumphirt, nach dem trotzigen Humor
des Scherzos folgt ein Adagio von ſo wehmüthig tröſtendem
Charakter, ſo angefüllt von der Ahnung himmliſchen Friedens,
daß man es unbedenklich den ſchönſten Eingebungen der
Schumannſchen Muſe anreihen muß, bis im Finale
die freie Heiterkeit des Geiſtes über alle Hemmniſſe triumphirt und
in einem hymnusartigen Geſange von volksthümlich packender Gewalt
das Wierk, in ſeiner Einheitlichkeit ein echtes Kunſtwerk, einen
erhebenden Ausklang findet. Da dieſe Symphonie gerade ſeltener
in den Konzerten erſcheint, ſo müſſen wir Herrn Kapellmeiſter
Winderſtein, beſonderen Dank wiſſen, daß er ſie uns diesmal

paſſend als erſte Nummer vorführte und zwar recht gut vor
führte. Tas Orcheſter hat unter der ſtraffen Leitung in der kurzen
Zeit erſtaunlich viel gelernt der frühere große Zug iſt annähernd
wieder erreicht, der Klang iſt viel vornehmer geworden, der Ausdruck
haftet nicht mehr ſo am Aeußerlichen, obgleich in dieſer Hinſicht noch
Manches zu thun übrig iſt. Das Orcheſter ſtürmte an einigen Stellenviel zu ſehr dahin, über manche zarte Feinheit Schumanns hinweg,

äſtdenten als auch vom Ober Präſidenten der Provinz Sachſen ſo daß der Dirigent öfter einen warnenden Zuruf nöthig hatte. Der
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erſte Satz, vor allem die langſame Einleitung, wollte noch nicht recht
glücken, ſehr ſchön aber wurde das Adagio und der letzte Satz
zu Gehör und Wirkung gebracht. Dasſelbe könnte man auch von
dem herrlichen Scerzo, mit ſeinen reizenden 2 Trios ſagen,
wenn nicht auch hier wieder einmal Schumanns bekanntes
Ungeſchick im Jnſtrumentiren zu Tage träte. Denn wenn auch dieſe
Symphonie orcheſtraler gehalten iſt und einen weſentlichen Fortſchritt
gegen die früheren ſymphoniſchen Schöpfungen bedeutet,“ſo iſt doch
gerade das Thema des Scherzos viel zu ſehr klaviermäßig und wird
an mehreren Stellen durch die Bläſer vollſtändig erſtickt. Vielleicht
kann in dieſen Partien der Dirigent nachhelfen, wie er dies öfter
bei Schumann nöthig hat. Beſonderes Lob verdienen diesmal die
Holzbläſer und unter ihnen die Oboen, die ihr cantabile im Adagio
ganz wundervoll blieſen. Friſch und lebendig präſentirte ſich auch
die muſikaliſche Jlluſtration zu Wallenſteins Lager von Joſ. Rhein
berger, die jetzt eine gewiſſe aktuelle Bedeutung hat, da wir vor
Kurzem den hundertjährigen Gedenktag der erſten Aufführung des
Lagers gefeiert haben. Fein inſtrumentirt, zeichnet der Satz, der
durch das eingeflochtene altniederländiſche Volkslied vom Prinz von
Naſſauen einen eigenartigen Reiz erhält, das ausgelaſſene, bunte
Lagerleben und den polternden Kapuziner mit charakteriſtiſchen Zügen
und leuchtenden Farben und regt die Phantaſie zu plaſtiſchem
Geſtalten an, zumal wenn die Reproduktion ſo ausgezeichnet iſt.
Mit der Ouvertüre zur Jphigenie in Aulis von Gluck in der
Wagner'ſchen Bearbeitung ſchloß das Konzert. Wagner hat
den Allegroſchluß Mozart verworfen und ſtatt deſſen das Andante
des Anfangs noch einmal gebracht. Herr Winderſtein hat nun
bewieſen, daß er nicht nur die Noten der Wagner'ſchen Bearbeitung
ſich angeeignet hat, ſondern auch deſſen Jdeen und Forderungen, wie
ſie derſelbe im fünften Band ſeiner geſammelten Schriften des
Näheren dargelegt hat. Dies war an der ſchönen breiten Tempo-
nahme des nur irrthümlich als Allegro bezeichneten Theiles zu ſpüren
und verhalf der Ouverture entſchieden zu dem verdienten großen Er-
folge. Außerdem wirkte das Orcheſter als Begleitung bei den Vor-
trägen der Cellovirtuoſin Fräulein Elſa Ruegger im ganzen be-
friedigend mit. Die junge Künſtlerin, in Luzern geboren und auf
dem Konſervatorium in Brüſſel ausgebildet, ſpielte das Cellokonzert
in D-dur von Haydn, ein trotz mancher zopfiger Stellen noch immer
recht anmuthiges und wirkſames Werk, Schumanns inniges Abendlied und
den graziöſen Elfentanz von Porper, dem ſie noch eine Melodie von
Maſſenet hinzuzufügen durch das Publikum genöthigt wurde. Sie
verdiente ihren Beifall aber auch. Sympathiſch wie ihre Erſcheinung
und ihr Auftreten war uuch ihr Spiel. Denn wenn ſie auch nicht
über einen ſogenannten großen Ton verfügt, ſo iſt derſelbe doch
außerordentlich angenehm und einſchmeichelnd, voll und rein.
Von ihrer techniſchen Ausbildung legte die Kadenz in dem
Konzerte und der Elfentanz ein glänzendes Zeugniß ab, während Auf-
faſſung, Ausdruck und Geſchmack in dem Abendliede ebenſo wie
in der Zugabe überzeugend ſich offenbarten. Eine zweite Bereicherung
fand das Programm durch drei Soloſtücke auf der Harfe, die Herr
Profeſſor Kaſtner vortrug. Seitdem infolge der Erard'ſchen
Verbeſſerungen die Harfe Konzertinſtrument geworden iſt, haben ſo
wohl die ausübenden als auch die ſchaffenden Muſiker derſelben ihre
Aufmerkſamkeit zugewendet. Herr Kaſtner iſt ſicher einer der beſten
Virtuoſen auf dem Jnſtrument, und daß er auch zu komponiren
verſteht, hat er mit einer gefälligen „Bagatelle“ bewieſen. Während
aber die Phantaſie von Saint-SaGns durchaus für die Harfe paſſend
iſt und dem Spieler Gelegenheit gab, ſeine glänzende Technik und
ſeinen künſtleriſchen Geſchmack ausgiebig zu entfalten, ſchien mir der
abgeriſſene Harfenton für den langſamen Geſang des Adagios aus
der Beethovenſchen Sonate op. 27 Nr. 2 nicht auszureichen. B.

Richard Wagner-Vereiu. Einen ſehr intereſſanten Abend
bietet der Richard Wagner-Verein ſeinen Mitgliedern am
nächſten Mittwoch (23. November), für welchen Tag der hervor-
ragende Wagner-Schriftſteller Mo ritz Wirth aus Leipzig einen
Vortrag über das Thema „Wagner Verein, Wagner-
Geſellſchaft, Rheingold-Geſellſchaft“ zugeſagt hat.
Dieſes Thema iſt gerade jetzt höchſt aktuell und wird
um ſo größerem Jntereſſe begegnen, als Herr Wirth der
in der auf völlige Umgeſtaltung der Wagner-Vereine abzielenden
Bewegung innerhalb des Allgemeinen Richard Wagner-Vereins eine
führende Stellung behauptet ſeinen Vortrag durch Vor-
führung zweier Originalgemälde von Kiesling
erläutern wird. An den Vortrag ſoll ſich auch ein muſikaliſcher
Theil anſchließen. Bemerkt ſei, daß Gäſte auch Damen zu
der Abends 8 Uhr im „Goldenen Ring“ ſtattfindenden Veranſtaltung
willkommen ſind und daß ein Eintrittsgeld nicht erhoben wird.

Berliner Chronik.
Eine feierliche Einholung des Kaiſerpaare bei ſeiner

Rückkehr von der Paläſtinareiſe wird in Potsdam vorbereitet.
Die Anregung hierzu geht von den ſtädtiſchen Behörden aus. Es
ſind bereits Anfragen an die Vorſtände der verſchiedenen Vereine er-
gangen, ob ſie ſich mit ihren Enblemen an der Einbolunge feierlich
keit betheiligen wollen. Neben den Jnnungen ſollen die Krieger-
vereine, die Schulen, die Schützengilde und andere Kongregationen
bei der Einholungsfeier vertreten ſein.

Einen ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen einem elektriſchen
Straßenbahnwagen und einem Roll wagen gab es geſtern Morgen
um 9 Uhr in der Köpenickerſtraße in der Nähe der Ohmgaſſe. Als
ein Wagen der Straßenbahn von Treptow her nach der VBehren-
ſtraße fuhr, kam aus einem Hauſe der Köpenickerſtraße ein Rollwagen
heraus und wollte noch, da die Pferde nicht mehr angehalten werden
konnten, vor dem elektriſchen Wagen vorüberfahren. Es geling ihm
jedoch nicht mehr, da der Führer des Straßenbahnwagens nicht mehr
zeitig genug bremſen konnte. Der Zuſammenſtoß war ſehr beftig.
Der Führer des elektriſchen Wagens und zwei Fahrgäſte
wurden von der vorderen Plattform herabgeſchleudert und geriethen
zum Theil noch zwiſchen die beiden Wagen. Der Führer
erlitt ſchwere Quetſchungen der Bruſt und einen Bruch beider
Beinez; er mußte in bedenklichem Zuſtande in ein Krankenhaus
gebracht werden. Die beiden Fahrgäſte kamen mit leichteren Ver-
letzungen davon. Die Plattform des Straßenbahnwagens wurde
vollſtändig zertrümmert.

Vermiſchtes.
Paris hat einen Wunderdoktor in ſeinen Mauern, der nicht

allein unfehlbar, ſondern auch unentzeitlich heilt. Jn der neuen
Welt trägt er den Namen des heiligen Paulus; in der neuen Welt,
ſelbſtverſtändlich denn wo ſollte eine ſolche Erſcheinung anders her-
kommen, als aus dem Yankee-Lande! An den Füßen und der
rechten Hand trägt er Stigmata, die Zeichen der Kreuzigung vor
ſeiner Geburt kniete ſeine Mutter beſtändig vor einem
Chriſtusbilde und berührte unbrünſtig deſſen Füße und die
rechte Hand; daher die Uebertragung auch begannen bei dem Tode
der guten Mutter dieſe Male zu bluten geboren ward der heilige
Paulus in Rom als einfacher John Edwards, verbrachte ſeine Jugend
in den Vereinigten Staaten und ward ſich plötzlich mit 21 Jahren
ſeiner übernatürlichen Heilkraft bewußt. Durch die Macht ſeines
Blickes allein oder durch Berührung feit er gegen Krankheiten und
heilt geiſtige und körperliche Leiden. In den Vereinigten Staaten,
in Mexiko, in Auſtralien, auf den Inſeln des Stillen Ozears, überall
iſt der Ruf ſeiner Erfolge verbreitet nirgends wollte man ihn ab-
ziehen laſſen. Uebrigens wird der neue Paulus demnächſt auch
Deutſchland und Oeſterreich beſuchen.
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Müller's Maiskeim-Mlelasse an FIiüichvienh bis 4 Pfd.

Die garantirt reine

an Müller's Maisſceim- Melasse u
bat sich als das beste aller Melasse-Mischfutter bewährt und wird in hunderten von Gutachten als

ganze ſiervorragendes Araft- und Sanitätsfutter
empfohlen.

Kosten freie Analyse für Gesundheit, Reinheit, Protein und Vett.
Man giebt von

Mimier's Maisheim-vaelasse an Prerde bis 5 Pfund. 2raners Mlaizkeim gtelasee an FIastvieh bis 7 Pfd.
gesotzlich geschützt

Müller's Maiskeim-Melasse ig R Müller's Maiskeim-Plelasse van Arbeitsochsen bis 5 Pfd. Levetclie gevehdtet an Junmgvieh bis 5 Pf.
Müller's BIaisKeimvelasse an Sechare bis s Pfund

4 gesetzlich geschützt
An Schweine nur Müller's Maiskeim-RMelasse, ges. gesch., Körner und dergl. garnicht.

Gutachten und Oerte mit Gehaltsgarantie ſranco aller Stationen geben auf Prage. [2545

i. r Müller enMaiskeim-Melasse-Fabriken.
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do Kmo ſche Fridſit Frſich rg I
beſtehend aus dem Wohnhauſe mit Untergeſchoß, 2 Wohngeſchoſſen und aus W

Dachgeſchoß, in hochherrſchaftl. Ausſtattung, mit Warmwoſſerheizuug, Nebengebäude

mit Wirthſchaftsräumen und großem, gutgepflegten Garten mit Veranda, iſt zu

verkaufen durch Knoch I 49 II.

in der

Provinz Sachſen.
Rittergut Schönberg, mit hochrentabler

Ziegelei bei Seehauſen i. A., ca. 1000 Morgen groß. Rüben-
und Weizenboden. Prachtvolle Elbwieſen und Fettweiden. Gute
und ſehr reichliche Gebäude. Ueberkomplettes lebendes und todtes
Jnventar. Brillante Verkehrsverhältniſſe.

Gut Schönberg, ca. 590 Morgen groß. Dieſelben
Verhältniſſe wie bei 1. Das Gut kann jedoch auch in Größe von
ca. 350 Morgen abgegeben werden.

Nittergut Parishof-Wendemark
bei Werben a. d. Elbe, ca. 900 Morgen groß. Rüben- u. Weizen-
boden. Viele ſehr gute Elbwieſen und Weiden. Gute Gebäude.
Volles lebendes und todtes Jnventar.

Bauerngut n Wendemark, a. wo
Morgen groß. Sehr rentable Wirthſchaft.
Die Güter liegen ſämmtlich an der Pflaſterſtraße Seehauſen i. A.

Werben a. d. Elbe. Günſtige Bahnverbindung nach allen Seiten.Berlin Hamburg, Bremen, Hannover, Magdeburg in 2-2 Stunden zu

S erreichen.
Beſichtigung jeder Zeit. Bei vorheriger Anmeldung Wagen am Bahn

hof Seehauſen oder Werben.

Jede nähere koſtenloſe Auskunft ertheilen

Die Landbanuk,
Berlin W. 64, Behrenſtraße 43/44.

Die Oberverwaltung für ſämmtliche Güter

M erg bei vrrhauſen i.
v Bei allen Krankheiten der Pferde, Rinder,ch ankhreilen- Schweine, Schafe, Geflügel, Hunde c. verwende

man nur unſere taufendfach bewährten ge-
brauchsfertigen Mittel. Erfolg ſicher.
für Rinder und Schweine von unübertroffenerRMlaſtpuluer Wirkung, à 9 Pfd. Mt. 4. fr. Nacknahme.

432 wenig, blaue dünne, rothe, ſchlickrig werdendeMilchfehler Milch, ſchlechtes Ausbuttern, üblen Geruch und
Geſch nack der Milch und Butter beſeitigt ſofort
unſer Mi lchreinigungspulver. 1 Packet Mk. 1,60
ſr. Nachn., 3 Packete Mk. 3. fr. (0127

Jeder z erbeüle verlange unſere Preisliſte. Verſandt gratis n. frauco.

von mr e Kötzſihe ubroda 7.
Fabrik pharmac. Präparate.

e Selbſtkäufer ein arrondirtes

m Gutvon r Morg. Größe, Weizen
n. Rübenboden, im RegierungsbezirkMerſeburg weſtl. der Elbe oder den
angrenzenden Thüringiſchen Staaten
oder dem Königreich Sachſen. Offert.
unt. I. G. 57820 an Haasen-
stein e Vogler A. G., Halle a. S.

Rit erguts-Verkauf.
Ein Rittergut mit voller Ernte, 1900

Worg. groß, vorzügl. Boden, zwiſchen zwei
Kreisſtädten, Nähe Bahn, Brennerei und
Molkereigenoſſenſchaft, wegen Kränklichkeit
des Beſitzers für 210,000 Mk. bei 60,000e Mk. Anzahlung zu verkaufen. Auskunft
ertheilt nur Selbſtkäufern
FI. Salomon, Lauenburg, Pommern.

Pachtceſſion.

Ein in der Altmark nur 5 Kilometer
on Stadt und Eiſenbahn gelegenes Ritter-et von 2972 Hectar Größe, darunter
92 Hectar Acker (97 Hectar Weizendoden)

und 76 Hectar Wieſe, ſoll von Johanni
1899 ab auf 12 Jahre durch Pachtceſſion

h anderweit verpachtet werden. Zur An-
nahme des Jnventars ſind gegen 60 000
Mk. erforderlich. Die Bedingungen liegen
bei mir zur Einſicht bereit.

Sechauſen i. A., am 10. Nov. 1898.
2859] Der Jnſtizrath Fromme.

Dunkelbraune
preußiſche Stute,

S 9jähr., 1,63 m, fehlerfrei, truppenfromm,
anch als Damenpferd gekitten, billig zu

verkaufen. sAufragen:
Bezirks-Kommandlo Naumburg.

Zuhtſchweine,
Yorkſhire und Bertkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation (2641Domäne i. W

ler uollkommeſiste
e S ee

Wiederverkäufer werdennoch berücksiehtigt.

F. Ludloff Söhne,
Charlottenburg, Salzufer 23,

Lieferanten des Bundes der Landwirthe.

ff. Tafeläpfel offerirt B. L. Görmne-
mann Sechauſen (Altm.). Probe-
Poſtcolli für 2 Mk. franco. D. O. [2645

zu Halle a. S.,
veranstaltet von der

Landwirthschaftskammer für die Provinz un
24.--27. November [898

in den Räumen des „„Wintergarten““-BEtablissements, Halle a. s.,
Magdeburgerstrasse, nahe dem Babhnhof.

Eine kritische Besprechung der Ausstellung findet am 25. Novbr. in der
landwirthschaftl. Centralversammlung im Prinz Carl statt. Zu derselben

V Alits liodor e e Vereine Zutritt.

ſaſtluger Dauern- Verein
e net es.

Die Verſammlung unſeres Vereins findet

Sonnabend, den 26. November, Vormittags 9 Uhr
im Wintergarten zu Halle a. S., Magdeburgerſtr.,

ſtatt um dort die Ausſtellung von Kartoffeln und deren Beardeitungsmaſchinen ſich

anzuſehen, wobei die Herren Br. Holl rung und Haake die Führung und Er-
klärung gütigſt übernommen haben. Nach dieſer Beſichtigung wird um 11 Uhr Vor
mittags die Generalverſammlung im „Hotel zum Kronprinz“ zu Halle a. S.
abgehalten werden und wird um recht zahlreiches Erſcheinen gebeten.

Tages-Ordnnng:
1. Geſchäftliches und Genehmigung der Statuten.
2. Aufgaben unſerer Wirthſchaftsleitung unter Berückſichtigung der landw.

Kriſis, Ref. Herr Hubbe-Kaltenmark.Die Bedeutung der Schutzimpfung bei Maul und Klauenſeuche, bei Tuber

culoſe und Rothlauf, Ref. Herr Dr. Nörner- Halle.
Bericht über die Weizen- und Kartoffelanbauverſuche des Landw. Bauern
Vereins des Saalkreiſes, Ref. Herr Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. M. Maercker
Halle.

Der Vorſtand: G. Wesche.

I Preiswerthe Güter.
Unterzeichnetes Bureau hat unter anderen Gütern der Landbank in

Berlin zur Zeit nachſtehende zu verkaufen
a) Gut v. 1488 Morg,., milder Weizen u. Rübenboven, vorzüol.Ernte, allein 2120 Fuder Getreide, neben Rüben, Kartoffein, Rauh-

futter. Anzahlung Mk. 96 000.
b) Gut v. 1385 Morg., ſelten gleichmäßiger Boden, intenſivbewirthſch., Rübengut, Rübenbahn, Telephon und andere vortheilh. Einrichtg.,

ſehr gute Ernte. Anzahlung Mk. 90 000.
o) Gut v. 976 Morg., vorwiegend Weizen u. Rübenboden, gute SS Wirthſchaftsgebäude, ergiedige Jagd. Anzahlung Mk. 55 000.
d) Gut v. 350 Morg., größtentheils Weizen u. Rübenboden, mit

Ziegelei, Chauſſee am Gehöft. Anzahlung Mk. 25 000.
e) Gut v. 260 Morg., guter Mittelboden, ſchöne Wieſen, neueGebäude. Anzahlung Mk. 10750.

Dampf- und Waſſermahlmühle, mit vollſtändig neuer Mahl-
einrichtung, Lokomobile, neueſte Syſteme, unmittelbar an Kreis- und S
Garniſonſtadt, Gymnaſium, 80 Morg. Acker und Wieſen, gute Wirth-
ſchaftsgebäude. Sichere Exiſtenz. Anzahlung. Mk. 20 000.

Sämmtliche Güter befſind. ſich i. g. wirthſchaftl. Zuſtande, J
haben gute Gebände, günſtige Verkehrsgelegenheiten, wie Eiſen-
bahn, Pflaſterſtraße, Chauffee, und werden mit Ernte übergeben
Geordnete Hypothekenverhältniffe. Günſt. Zahlungsbedingungen.

Ausführliche Proſpekte, ſowie jede Auskunft koſtenlos durch
2354) das Anſiedlungsbureau der Landbauk

Woyrembi bei CTerwimsls« i. Prß.

u h LEEL=IY 2 mh Taſcſehe Ziegen- e und
W ſronn, hen u u Kauinchenfe r
weg. Abſchaff. d. Fuhrw. bill. z. vert. kaufen fortwährend [262

U. m. 63945 bef. R. Mosse, Gebr. Danglowitz,f. Fiſcherplan 2.
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Königl. Sächs. Hof-Pianoforte- Fabrik.

4 Prämiirt mit elf erstem Weltausstellungspreisen.

und deshalb das aller grösste Loh verdienen.

Julius Blüthner
Hoflieferant Ihrer Maj. der Deutschen Kaiserin und Königin von Preussen, Sr. Maj. des Kaisers von 0esterreich und Königs von Ungarn, Sr. Maj. des Kaisers von Russland, Sr. Maj. des Königsvon Sachsen, Sr. Maj. des Königs von Dänemark, Sr. Maj. des Königs von Griechenland, Sr. Maj. des Königs von Rumänien, Ihrer Kgl. Hoheit der Prinzessin von Wales.

J Flügel Pianinos Harmoniums,
Wiliale Halle a. S., oststrasse 21 I. gegenüber der Hauptpost.

Reiche Auswahl. r Reiche Auswahl.Ausstellung Leipzig 1807. Offpieller Bericht des Preisgerichts: geren de Prenente erremnen Le en ine an Ine2 ne Lon Iereehhen auegerte lter tiger an

Pianinos in ihrer technischen und künstlerischen Vollendung und in ihrer unühertroffenen Klangschönheit der ganzen industrie als Vorhbild und Zierde dienen können

Eau de Cologne
Zur en in. Carl Eise J Vriche u

Alleinverkauf für das ne Eoloniarſaus, Berlin

für Halle und Saalkreis.
IIierdureh bechre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich neben meinem Koblen-Engross-Geschäft den

Vertrieb von Erzengnissen der dentschen Colonien unter Aufsicht äes Vorstandes des
J all. Colonialvereins““ übernommen babe. Freunden unserer colonialen Sache emptehle ich untenstehende

Stacht Mailanch
älteste und heute noch

beste Marke
allein ausgezeichnet durch die

höchste Auszeichnung:
d. Kgl. Pr. Staatsmedaille,
Zu haben in den feincren Detail-

geschäften. unserer Colonien zu fördern. Zum Beweise, dass unsere Schutzgebiete schon recht leistungsfähig sind, möge dienen,
dass das deutsche Colonial-Haus bereits 250 Verkaufsstellen im deutschen Reiche hat, und wird es mein Bestreben
sein, deutsche Erzeugnisse auch in Ialle und Saalkreis einzuführen.

Hochachtungsvoll

Carl Eisengräber,
1 1 Geſchent

(Mundharmonika, e gth 1
füge jed. Send. v. A. 5. an bei.

9 Concert Ziehharmonikas,S Prachtinſtr., ff. Munit, 36 em hoch,
Noff. Nickelkiaviat., 3 fach, 11 falt.
e Doppelb., Metallſ ſchutzecken 2c., I Deutscher Kamerun-Kakao S Kg 2,20 Mk. Deutsehe Ostafrika-Vanille je nach Schotengrösse.

10 T aſt. 2chör. 50 Stim., 2 Bäſſe, A. 5,50. I Beutscher Ostafrika-Kaffee Deutsches Massoi-Küchen-Gewürz, Düte 0,15 u. 0,30 Mk.
10 0 2 50. Pflanzung Nguelo l,80 DeutschelNeu-Guinea- Cigarren t. Special-Preisverzeichniss.10 4 92 2 950 9 Union X 65 Deutsech-Chines. Cigaretten lt. Special-Preisverzeichniss.10 6 1323 2 1900. v Derema L l ,60 Deutsche coloniale Ansichtskarten (Prof. Kuhnert und49,00. BDeutseh-Chines. Thee, Shantung l x 4,50 5 Von Eokenbrecher).

Arcordzithern (vorz. Fabrikat), ver- 3dend am Ton, nebſt Schule, Verpackun in 2 3,00 Interessante ethnol. Gegenstände, Waffen ete.e Jubehor Be I Deutsches Tafelöt (afrikan, Colonien) 4 0,95
3 Man., 20 Sait., 46 em groß, A. 4,00.

5 7 50.

Artikel zum getl. Bezug, gilt es doch, deutsche Arbeit im Auslande thatkräftig zu unterstützen und die Entwickelung

25 529 x 32 52 u 1400. S
Porto für jede Ziehharm. u. Accordzith

80 geg. Nachn. Fern. empfehle bill.

7 beſt. T alle übr. Sccord und Concert 2c. Zithern, Blas-accordeons, Mundharmonikas, Streich Fernsprecher 2 i erund Blasinſtrumente 2c. Umtauſch geſtatt. III. e o 18 aKatalog poſtfrei u. gratis. Reelle Vedienung.
Franz E. Glass. Unterſachſenberg i. S. No. I51.

A. L. Meinel,
Klingenthal i. S.

Harmonika- Fabrik (gegr. 1883)
versendet zu Pabrikpreisen
Blas- Accordeons

in dauerbafter, schöner Aus-
stattung und herrlicher Ton-

emmpfielnlt

la, Oberröbl. Brikets
Presssteine.

t fülle, sowie vorzügl. Zieh- Böhmens sche IK ohIe, deutschen u. engl. Anthracöt.
e Accord- u. Concort- S Steinkohlen zu allen Zwecken, Fowie Grucle,

zithern, Violinen, Guitarren,

Mandolinen, Mundhar monikas, a an und fürTrommeln etc. (0386 W f h n iegio Br hkoks v i nmngnHeieh ilustrirte rei a est allen niesigen e0 Centralheizungen.
liste gratis und franco. Bee s Gr. Märkerſtr.

vomneinrich Hae de geſter

W empfiehlt in in
Oualito. v D cS C n a

W à P ac et von e C
ang. Oröhe Nacht.

162.Leipz e
G h

Gaſtes
von garantirt reinem und tjorh;

aromatiſchem kräftigem Geſchmack,
nach neueſten Verfahren gerüöſtet,
empfiehlt in allen Preislagen

Rich. Heinze, Marsfelderſtr.7.
Fernſprecher 967.

Seefahrtbier
Malzextract 400Malzextract in der bekömmlichſten F Form.

Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfeh'en.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen ge raut.

Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selteri a getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermablzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten 19/,, und
59 reſp. ale- Flaſchen aus der

Branerei Wilh. Remmer,

en 640Scirbeh ſten en

in allen Größen. [2521
Gegen Rhenmatismns c.

beſtes Mittel unſere präpar.
rauchgaren Katzenfelle,

ärztl. enpfohl, Mk. 1—1,50 per

Stück. (1325Gebr. Danglowitz,
h Fiſcherplan 2.

7

Bei W Drüſſen, Seropheln, Flechten,
Blutarmuth, Rheumatismus, Gicht,
Lungen- und Halskraukheiten, wie

Kamerun-

Schokolade u. Kakao's

hergestellt aus Erzeugnissen der deutschen Kolonie, e
empfehlen als wirklich gut und preiswerth

liefert

Maſſen und Iunitionsfabrik I. von d

Sömmerda
Faſirräder auch an Privale

ei hohem Rabatt und empfiehlt ihre vorzüglichen Jagd-
(28320

waſſen und u
längerem, alten Huſten empfehle
einen Verſuch mit meinem beliebten

Lahusenm's lod-Eisen-

Leberthram.
(Jn 100 Th. Leberthran 0,2 Th. Jod-Eiſen.

Jedem anderen Leberthran vorzuziehen,
da bedeutend wirkſamer, beſſer ſchmeckend,
leichter zu nehmen und zu vertragen.
Eine längere Kur ſichert die beſten Er
folge. Preis 2 u. 4 Mk. letztere Größe
für längeren Gebrauch profitlicher. Beim
Einkauf achte man auf den grauen Kaſten
mit der Firma der Fabrik „Apotheker
n in Bremen“.

Niederlage in Halle in allen Apo-

theken. [2115

J Kamerun- Schokolade Ko. 1,50 Mk.
J Kamerun-Kakao i v 2

9

er. Davwiüicl Söhme,
alle a. S,

Die in meiner San e mee befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß desbetreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufenderRechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. I. I. XLeERBm RR.
2639) BVank- und Wecrhſelgeſchäft.

S
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Halle a. S. III bei

Unsere Geschäftsbücher, auf allen Weltausstellungen, die wir beschickt haben,

Vortheilhaft aus.

e

zu lassen.

als bestes Fabrikat anerkannt, zeichnen sich durch ihre dauerhaften Einbände, bestes

Herrn Friedrich Malseh,
Grosse Steinstrasse No. II

welchem wir die Alleinvertretung Für Halle und Umgegendl übertragen haben, sich beſindeet.
mit den höchsten Preisen ausgezeichnet und allgemein

G e
J. C. König Ebharädkt, Hannover,

Geschäftsbücherfabrik, Buch- und Steindruckerei.
Um Verwechselungen Vorzubeugen, zeigen wir hieräurch ergebenst an, dass die Niederlage unserer Vabrikate in

'apier, Sauberkeit der Iäniatur und des PDruckes

Wir erbitten die Bestellungen darauf, wie auch auf Drucksachen aller Art uns durch Herrn Friedrich Malsch zukommen

J. G. e Eb hart

e e Sonnabe

La
e

Die Ste

Die Flei
Herrn Landn
werden, daß
lande her al
kommende J

unſerer Anſi
Anklang fin
jedenfalls e
leiſchnoth

es widerſpri
der Verfaſſe
ländiſche Fle

pilligende 7
gewordene

Durch die
die Einful

aſſirendenMit WKliſchnoth

Fleiſchwaar

auch ſie die

Und w
betonen w
Volkes n
Grenzen d

antragt m

e J e G
en Ge
großen

damit der
ſeuchen alle

e en
a wein dies jähriger
Veiſinadits-Ausverſauf e

uc cceceehhhhccccchclho——beginnt am S. S. Mts. und bietet ausserordentlich günstige
Gelegenheit zu billigen BDinkäufſen.

Gr. Steinstrasse 13.
Bertha Christ.

e eFl. Marie Möbelfabriſ, Be
Hauptgeschäft: Friedrichstr. IIU3. 2. Verkaufslokal: Berlin, narkgraſpwir 49.

3. Verkautfslokal: Köln a. Rh., Hohestr. 38.
Grösstes Wohnungs-Einrichtungs-Geschäft in Deutschland.

Verkaufslokal und Ausstellung von 64 vollständigen, fertig arrangirten Muster-Zimmern und 2zwar:
Salon-, Wohnzimmer-, Speisezimmer-, Herrenzimmer- und Schlafzimmer- Einrichtungen.Alles ühbersichtlich aufgestellt, wie es weder in d. Auswahl noch in der Billigkeit d. Preise v. irgend einer Concurrenz erreiont wurde.

a vesendee Gelee i I eine Special- Fabrikation ewptfehle
jeh zen enorm billigen reigen unter Garantie für solide Arbeit: ein eiehengesennieztes speisezimmer-
dohiniar mit Buſfet, Ausziehtiseh für 12 Personen, 12 massiv eichenen Stühlen und Servir-
tiüsch tür 350 Fk. Dasselbe wit grossem Bufſet, 12 echten Lederstühlen, Ausziehtisch und
servirtisch für 450 K. Complettes Herrenzimmer mit Diplomaten-Schreibtiseh, nücher-
sehrank wit Butzenscheiben, Tische und Stühle, Chaiüselongue mit Decke, Wandpancel mit Decorationen
kür 300 Mk. Elegante Rococo-salons mit feinsten Polstermöbeln, Portièren, Gardinen,
Teppichen, schönen behagliechen ErkKern und FEcken, fertig arrangirt (9663

—Z

Ueber 1400 Referenzen von Offizieren der deutschen Armee, die ihre Einrichtungen von mir gekauft haben.

Mignon- Kabao
C o 5Kakaopulver der sSchokoladenſfabrik von Vr. Dav I Söhne

deren Fabrikate bis vor Kurzem die Kakao-Compagnie Theodor Reichardt fast aussehliesslich
versandte und dafür tausende von Anerkennungen erhielt, bieten wir in und Kilopackung und zwar zu
folgenden billigen Preisen an:

Viernull. Dreinull. Zweinull.im Einzelnen zu Mk. 2. Mk. 1.80. Mk. 1.60 für Lo,bei 5 Pfund „1.75. 1.65. u 1.5 iF. E. David, lohannes Davic, Chr. Franbe,
Warkt 17 (Ilirsch-Apotheke). Geiststr. 1 und Leipzigerstr. 6. Wuchererstrasse 35.

d 30 Weine, (2678Kolrne J TLagar o S
Joh. Fos. Aming, Weinbergsbeſ.,

patentamtlich geſchützt, Villa Wilhelm i. Vingerbrück a. Rh.
heilt alle Wunden, Geſchwüre, Furunkel, Froſt, unter abſoluter Garantie für Natur-
viele biete geye tet et aller Art. Reinheit.
Viele Atteſte geheilter Perſonen liegen bei mir 12 Flaſchen guten wei iſ ifür Jedermann zur Einſicht aus. T iſchweinDeBohnes Iazaroſ

Schortenanrt.
à Mk. II.Driginaldoſen à 50 Pfg. und 1 Mk. er 12 chältlich in der Löwen Apotheke, Brüder 12 Flaſchen a W hen Rothwein

ſtraße 16, am Markt, Adler-Apotheke, Geiſt-
traße 15, Stern Apotheke, Magdeburger-
ſtraße 53, Hohenzollern Apotheke, Merſe
burgerſtraße 19 in Halle a. S. Weitere Ver-
kaufsſtellen geſucht. Direkter Verſand durch

Heinrich Bohne Ssen.,
Halle a. S.

Beſtandtheile Deſtll. Waſſer 60, Centrif. -Ziegenmilchfett 800, Wachs 340,
Venet. Terpentin 280, Franzöſ. rectif. Terpentinöl 11,5, Vogelmieren Extr.,

inkl. Flaſchen u. Kiſte gegen Nachnahme.
Nicht Convenirendes unfrankirt zurück.

Althee-Bonbon,
von vorzüglicher Wirkung gegen
Huſten und Heiſerkeit, empfiehlt

Joh. Mitlacher,

Wernſieh empfohlen heilf äusserhede/

und innerſicheleiden.

S S o 9
Vur einmal blüht im Jahr der Mal, nur einmal

diese Preise.

e
wirthſchaft

haben,
Grenzen v
Einfuhr ar
weiſt, daß
ViehAnge

Pension! BErziehung! Nacohhilfe! n

Güte zu d

Dieſe Bekanntmachung er- ebenſoweni
ſcheint nur einmal, bitte land. Deals Werthpapier aufzuve J Landwirthwahren da deim Linrauf K a Umſtand,hierauf 5 vergütet werden. W al Ais, gebwer
Um mit den vedeutenden a m Aen Preiſe ſich

59 Vorräthen an Uhren aller We allein dieArten der Firma Remus dazu komrComp., Uhren en gros verkauftesu. en detail, Wuchererſtraße 10, pt., etwas zu räumen, ſind die De Friſt m
tailpreiſe von heute ab bis zum 1 März 1899 folgendermaßen feſtgeſetzt: infolge J
Goldene Herreunhren ſonſt 180, 150, 100, 80 u. 50 Mark kann. wa

u. jetzt 145, 110, 80, 60 u. 36 Mark.
Goldene Damenuhren ſonſt v 50, 40, 30 und 20 Mark Halle

u. jetzt 50, 45, 32, 23 u. 16 Mark. lenSilberne Herrevuhren ſonſt 25, 22, 18, 15 und 1i2 Mark wollen w
u. jetzt 20, 17, 13, 11 und 8 Mk. 75 Pfg. 59 handenſei

Süberne Damenuhren ſonſt 20, 18, 15 und 12 Mark e n
u. jetzt 16, 14, 11 u. 9 Mark 75 Pfg. i d uNickel-Knabenuhren ſonſt 8, 4,50 u. 3 Mark ſt iſd
u. jetzt 7, 5, 4 und 2 Mark 50 Pfg. i deSilberne Ankeruhren ſonſt 36, 24 u. 20 Mark S et

jetzt 27, 23, 18 und 15 Mark. vjt haPorzellanStandührchen ſonſt é 5 u. 4 Mark dere
u. jetzt 5, 4 u. 3 Mark. lederſchuWeckeruhren aller Art ſonte 12, 10, 7, 4 und 3 Mark di ver

5970 u. jegt? 9, 8, 5, 2,75 u. 1 Mk. 90 Pfg. 590 See eSogenannte Goldine-Uhren ſonſt 36, 25, 15 rn 12 Mark Würftigh
u. jetzt 27, 20, 12 u. 9 Mark 75 Pfg. Punkt

Regulateure, Schlagwerk, ſonſt 50, 40, 30, 29, 15 u. 12 Markt Schweine
u. jetzt? 40, 32, 24, 16, 12 u. Mark. fuchung

Regulateure, Freiſchwinger, ſonſe 50, 45, 30 und 25 Mark Und
j. jetzt 38, 30, 22 und 1I8 Mark. nicht derKuckulsuhr'in ſonſt 18, 16, 14 u 11 Mk. u. jetzt 15, 14, 12 u. 9 Mk. t Qualität

Radfahrer-Uhren mit Patenthalter ſonſt 5 Mk. u. jetzt 3 Mk. 50 Pf. ahgeſetzt
Maſſiv go dene Trauringe, GoleDoubléketten aller Arten, goldene werden

o Siegelringe, Brochen, Ohtringe, Armbänder, Medaillons 2c. 2c zu 595 dorf der
kleinen Preiſen, jedoch haben dieſe Preiſe nur bis zum 1. März 1899 tönnen,
Giltigkeit, alsdann treten die bei der Firma üblichen Mittelpreiſe nachgela

wieder ein. landwirtReparaturen an Uhren, Goldwaaren und Muſikwerken, wie vrodukti
allſeitig bekannt, gut aber billig nach vorheriger Preisfeſtfetzung. Veredelu
Verſandt gegen Nachnahme. Auswa rhliendungen poſtfrei. DoEs wird höflichſt gebeten, von dieſer außergewöhnlich erbetern
günſtigen und kanm wiederkehrenden Gelegenheit den weit- nämlich

25, sehendſten Gebrauch zu machen, das Lager zu beſichtigen g den auf

0 90 und nur zu kaufen, nwenn man die feſte Ueberzeugung gewinnt, daß die Firma tbatſächlich hieſigen
die Waaren zu den herabgeſetzten Preiſen ſtückweiſe abgiebt, uur gebühre!
gangbare Uhren unter reeller Garantie werden verkauft. Die theil
beliebten KalenderUhren gratis. enx

Der Juhaher: Gustav Remus, Uhrmacher. e
P. R. V. ete. Konk kurr ü5 5 55 5 d ed

erſchein

Intereſ

kein G

denen eine gewissenharte W rziehung ihrer Söhne der einPltern, am Herzen liegt, empfehle ich mein äusserst geräumiges,
schöngelegenes Pensionat. Die Schüler erhalten bei energiseher,

aber Creunglicher Behandlung vorzügliche, reichliche Kost und arbeiten
unter persönlicher Auſsieht. Koste nlose Bäder im Hause. Vorzüglie ho
Empkehlungen aus ersten Hallenser Kreisen.

Pensiensvorstcher und Privatlebrer,Max Liämele, Gr. Steinstrasse 29 a. Faſan
hähner

Poſtſtr. I11 n. Gr. Ulrichſtr. 36.
Aloc-Extr. à 14,5.

Originalform der gelungenſten Miſchung milder, edler, importirter

Tabake Oſtindiens und Südamerikas.

Beſte 6 Pfennig-Cigarre. u
E. A. Wiegmann-Fernſprecher 355.

2992] Leipziger Straße 58.

hähne

Hürt
„Betre
„Baro
glieder

Jag!
„Loya
Kimm
Patz:

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Jnſerate verant vortlich Heinr. r. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
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Landeszeitung für

Die Stellungnahme der Fleiſcherinnung in

Halle zur Fleiſchnothfrage!
Die Fleiſcherinnung zu Halle beabſichtigt durch eine Petition an den

gerin Landwirthſchaftsminiſter und an den Reichstag dahin vorſtellig zu
werden, daß 1. das Verbot der Einfuhr lebenden Viehs vom Aus-
lande her aufgehoben und 2. die Fleiſchbeſchau auf vom Auslande
kommende Fleiſchwaaren eingeführt werde. Eine ſolche Petition wird
unſerer Anſicht nach ſelbſt bei den Fleiſchern unſerer Stadt nicht viel
Anklang finden, denn beide in derſelben angeführten Punlte ſind doch
jedenfaüs eine Folge der Meinung, es herrſche augenblicklich eine
Fleiſchnotb oder vielmehr eine Noth an ſchlachtbarem Vieh. Aber
z widerſpricht ja geradezu der Annahme einer Fleiſchnoth ſeitens
der Verfaſſer der Petition ihr Antrag auf Fleiſchbeſchau für aus-
ländiſche Fleiſchwaaren! Was bedeutet denn dieſer im Uebrigen ſehr zu
hilligende Wunſch anderes, als den Herren eine ihnen recht unliebſam
gewordene Konkurrenz abzuſchwächen und möglichſt zu unterdrücken
Durch die Kontrolle der Fleiſchwaaren an der Grenze wird natürlich
die Einfuhr derſelben erſchwert, ein Theil der jetzt unbehelligt

aaren wird zurückgehalten und ſo außer Konkurrenz
geſetzt. Wir ſehen alſo, wie trotz der vermeintlich beſtehenden
FKleiſchnoth den Fleiſchern die ungeheure Menge ausländiſcher
Fleiſchwaaren, Schmeer, Speck c. ſelbſt zu viel geworden iſt, daß
auch ſie die Laſt dieſer Konkurrenz zu ſpüren haben.

Und während ſo auf der einen Seite wie wir nochmals
betonen wollen, im Intereſſe einer geſunden Nahrung unſeres
Volkes mit Recht durch die Unterſuchung an den
Grenzen die Zufuhr von Fleiſchwaaren erſchwert werden ſoll, be
antragt man auf der anderen Seite eine Oeffnung derſelben für
lebendes, ausländiſches Vieh. Wir wollen zunächſt ganz von der
großen Gefahr abſehen, die unſeren einheimiſchen Viehheerden und
damit der geſammten Volkswirthſchaft durch Einſchleppung von Vieh-
ſeuchen aller Art drohen, Seuchen, die ſowieſo der deutſchen Land-
wirthſchaft bereits Millionen von Mark an Schaden verurſacht
haben, alſo abgeſehen von dieſem allein ſchon die Oeffnung der
Grenzen verbietendem Umſtande müſſen wir uns doch fragen, ob die
Einfuhr ausländiſchen Viehes thatſächlich dadurch ſich als nöthig er
weiſt, daß wie es in der Begründung der Eingabe heißt das
ViehAngebot die Nachfrage weder in Bezug auf Menge, noch auf
Güte zu decken vermag. Für Halle und den Saalkreis iſt dies
ebenſowenig der Fall, wie im Allgemeinen im übrigen Deutſch
land. Denn was zunächſt die Menge des von den produzirenden
Landwirthen angebotenen Schlachtviehs anbetrifft, ſo dürfte der
Umſtand, daß viele Viehbeſitzer vergeblich auf einen Ab-
nehmer ihrer ſchlachtfähigen Waare warten, trotzdem die
Preiſe ſich nicht über dem durchſchnittlichen Niveau bewegen, ſchon
allein die Behauptung eines Mangels an der Waare widerlegen;
dazu kommt, daß in vielen Fällen der Landwirth ein an den Fleiſcher
verkauftes Stück Vieh wochen, ja monatelang über die verabredete
Friſt im Stalle behalten muß, doch jedenfalls nur, weil der Fleiſcher
infolge des großen, angekauften Vorraths das Vieh nicht abnehmen
kann, was für den Saalkreis zahlenmäßig zu belegen wir jederzeit in
der Lage ſind. Auch ſehe man ſich die Zahl der Schlachtungen im
Halleſchen Schlachtviehhofe an, deren Veröffentlichung jedenfalls ein
anderes Bild von der vermeintlichen Fleiſchnoth geben würde Hier
wollen wir auch noch bemerken, daß die als Beweis für das Vor
handenſein einer Fleiſchnoth angeführte Zunahme der Schlachtungen
von Pferden nicht eine Folge ron Mangel an anderem Schlachtvieh
iſt. Auch die Preiſe, die für Fettvieh bezahlt werden, bewegen
ſich durchaus nicht über die Durchſchnittshöhe der letzten Jahre,
alſo bilden auch ſie kein Argument dafür, daß die Nachfrage das
Angebot überrage! Eine Ausnahme ſcheinen allerdings die
Schweine zu bilden, die augenblicklich aber auch nur augen-
blicklich etwas im Preiſe angezogen haben doch der eiwa vor-
bkandene Mangel an Schweinefleiſch wird, wenn nicht ganz durch
Ueberſchuß an anderem, an Rind 2c. Fleiſch, ſo doch gewiß durch
die enorme Zufuhr von ausländiſchen Fleiſchwaaren, von amerikaniſchem
Speck c. vollauf gedeckt und er ſcheint auch den petitions-
bedürftigen Fleiſchern nicht ſo ins Gewicht zu fallen, da ſie, nach
Punkt 2 ihrer Eingabe, ſelbſt angeſichts der etwas höheren
Schweinefleiſchpreiſe die Einfuhr von Speck c. durch die Unter-
ſuchung erſchweren wollen.

Und auch in Bezug auf die Güte des Viehes ſoll das Angebot
nicht der Nachfrage entſprechen! Freilich, Rinder c. allerbeſter
Qualität müſſen von den Beſitzern bei Halle nach dem Weſten u. ſ. w.
abgeſetzt werden, da ſie von den hieſigen Fleiſchern verſchmäht
werden es reicht alſo der vorhandene Vorrath noch über den Be-
darf der Stadt Halle aus allein man wird auch nicht behaupten
können, daß die Güte der nach Halle abgeſetzten Waare gegen früher
nachgelaſſen habe bei den Fortſchritten, die gerade hier in unſerem
landwirthſchaftlich ſo hoch daſtehenden Kreiſe auch in der Vieh-
produklion gemacht werden, bei der es natürlich doch auch auf eine
Veredelung der Fleiſchbeſchaffenheit ankommt.

Doch wir wollen hier keine landwirthſchaftlich-techniſchen Fragen
erörtern; nur einen Punkt möchten wir nicht unerwähnt laſſen,
nämlich den der Konkurrenz, die den Fleiſchern der Stadt Halle von
den auf den umliegenden Dörfern wohnenden Berufsgenoſſen ge-
macht wird. Dieſe führen auch „präparirtes“ Fleiſch ein, Wurſt
waaren, Speck 2c. und zwar ſo gut wie abgabenfrei, während die
hieſigen Fleiſcher für ihre ſämmtlichen Waaren die theuren Schlacht
gebühren zu zahlen haben, wodurch ſie ſich ganz gewaltig im Nach
theil gegenüber ihren vom Lande kommenden Konkurrenten
befinden. Die Fleiſcherinnung hätte ſich jedenfalls mit Punkt 2
ihrer Eingabe an eine andere Adreſſe wenden müſſen und
bei den maßgebenden Behörden der Stadt einen Schutz gegen die
bevorzugte ung infolgedeſſen immer größer und drückender werdende
Konkurrenz vom Lande erſtreben ſollen.

Für uns erſcheint die ganze Petition ebenſo grund wie zwecklos:
Denn einerſeits iſt eine Unterſuchung der vom Auslande eingeführten
Fleiſchwaaren zwar erwünſcht, in dem Zuſammenhange der Petition
erſcheint uns aber der Beweggrund nicht blos das Mitleid und das
Intereſſe für die Konſum nten zu ſein andererſeits iſt für die
Heffnung der Grenzen für die Vieheinfuhr nach dem Dargelegten
kein Grund vorhanden, vielmehr ihre fernere Abſperrung im Intereſſe
der einheimiſchen Viehbeſtände abſolut erforderlich.

Sport und Jagd.
5s. Dieskau (Saalkreie), 18. November. (Faſanenjagd.)

Bei der zweiten vom Herrn Baron von Bülow hier veranſtalteten
ſaſanenjagd kamen zu den am erſten Tage erlegten 74 Faſanen-

hähnen noch 19 hinzu, ſodaß das geſammte Jagdergebniß 93 Faſanen
hähne und 23 Haſen hetrug.

Rennen zu Carlshorſt, 17. November. Abſchieds-
dürdenRen nen. 1000 Mk. 320) w. Hru. von Stetten's
„Zetreyed“ 1. Frhrn. v. Schleinitz' „Miſanthrop““ 2. Hrn. Schone's
„Varometer 3. 7 Pferde liefen. Totaliſator nur für Vereinsmit-
glieder. Sieg: 190 20. Platz: 42,76,57: 20. November-
JagdRennen. 1000 Mk. 3200 m. Frhrn. v. Schleinitz
groyaliy“ 1. Hrn. Roth's „Vielmals zu Füßen“ 2. Major
Kinmetles „Doung Prince“ 3. 10 Pferde liefen. Tot. 90:20.
Vatz 30, 31, 54: 20. Winter-Jagd- Rennen 1000 Mk.
4900 w. Herzog A. F. zu Mecklenburgs „Chantry Poſt“ 1. Hptm.
Shmidts „Aghnoecliffe“ 2. Lieut. Graf Schwerins „Sperlinz“ 3.

Pferde lefen. Tot.: 116: 20. Platz: 4l, 36, 57: 26. Lebe-
wehl-Jagd-Rennen. 1000 Mk. 4000 m. Hru. von Kotzes
„Matamoros“ 1. Major von Heyden-Lindens „Haslinger“ 2. Frhrn.
v. Eickſtedts „Swaldifar“ 3. 7 Pferde liefen. Tot.: 64: 20. Platz:

3. Beilage zu Nr. 542 der Halleſchen Zeitung.
die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

ohl-anaircc,chhonncaauea,

26, 27, 24: 20. Ultimatum. 1000 Mk. 1400 m. Frhrn.
v. Hartogenſis „Taxameter“ 1. Lt. Mieges „Reliance“ 2. Herrn
W. Schones „Duhmeldopp“ 3. 13 Pferde liefen. Tot.: 24:20.
Platz: 34, 67, 40 20.

Theater und Muſik.
Berlin, 18. November. Das MetropolTheater dürfte auf

Wochen hinaus mit einem wirkſamen Zugſtück verſehen ſein: Die
erſte Aufführung von Karl Weinbergs dreiaktiger Operette „Die
Blumen-Mary'“, welche am Donnerstag ſtattfand, n ſich
nämlich zu einem durchſchlagenden Erfolg für das Werk. Die von
Anfang an ſehr animirte Stimmung des Auditoriums hielt bis zum
Schluſſe in ungemindertem Grade vor und äußerte ſich häufig in
nachdrück ichſter Form eine ganze Anzahl melodiöſer Stücke mußte
da capo ceſungen werden, und Autor und Darſteller wurden nach
jedem Akte mehrfach an die Rampe gerufen. Berliner
Raketen“, ein recht hübſcher Schwank von Benno Jacobſon,
hat geſtern Abend im Luiſen- Theater bei den Einwohnern des
fernen Oſtens Furore gemacht.

Berlin, 19. November. Das mit Spannung erwartete Er
eigniß der dieswinterlichen Opernſaiſon, dus ſchon lange ſeine
Schatten vorauswarf, iſt geſtern (Freitag) Ereigniß geworden;
Wilhelm Kienz!s dreiaktige Tragikomödie „Don Quixote“
ging zum erſten Mal im Königlichen Opernhauſe in Scene. Bei den
beiden erſten Aufzügen war der Beifall nur dünn geſäet, man wußte
offenbar nicht recht, wie man ſich zu dem eigenthümlichen Werk
ſtellen ſollte, nur mit einiger Mühe wurde ein dreimaliges Er-
ſcheinen des Autors erreicht. Weit mehr ſchlug der dritte Aufzug
durch, zum guten Theil auch infolge der vorzüglichen Darſtellung
des Herrn Vulß, der die Titelrolle ſang. Man rief ihn ſo lebhaft,
daß er gegen alle Hausordnung vor dem Vorhang erſchien.

München, 19. November. Ein neues Drama von
Björnſtjerne Björnſon iſt im Verlage von Albert Langen
in München erſchienen. Das Werk empfing ſeinen Titel „Paul
Lange und Tora Parsberg“ von den Namen der Hauptperſonen.

Wien, 18. November. Ein Streit auf der Bühne
des Wiener Volkstheaters war dadurch herbeigeführt worden, daß in
einer Vorſtellung von „Battel Turaſer“ die debutirende Olmützer
Schauſp.elerin Fräulein Raul, als ſie auf Applaus mit den
übrigen Daiſtellern auf der Szene erſchien, zu weit vortrat, wofür
ihr Regiſſeur Retty eine Rüge ertheilte. Fräulein Kalmar vom
Volkstheater nahm ſich ihrer Kollegin an und kam mit Retty
ins Handgemenge!!! Die Affäre kam vor den Ehrenrath
des Volkstheaters, der heute ſein Urtheil veröffentlichte. Er
erkannte an, daß Fräulein Kalmar in der Aufregung
durch laute Beſchin pfung Rettys und aggreſſives
Vorgehen gegen ihn die Disziplinar- Ordnung verletzte, ferner, daß
Retty als Regiſſeur die Würde ſeines Amtes gröblich verletzt und
ſeine Befugniſſe überſchritſen hate, indem er verſuchte, Fräulein
Kalmar durch Schieben und Stoßen von der Bühne zu entfernen
und ihr einen Schlag zu verſetzen, der allerdings den Jnſpizienten
Schönfeld traf.* Fräulein Kalmar hat ein Viertel ihrer Monatsgage
als Geldſtrafe an den Penſionsfonds des Theaters zu zahlen, und
Retty hat Fräulein Kalmar ſein Bedauern auszuſprechen, daß er ſich
zu Thätlichkeiten hinreißen ließ.

Wien, 18. Novem er. Hermann Bahrs „Juana“ mit
Adele Sandrock in der Hauptrolle wurde heute im Raimundtheater
durch eine literariſche Claque zu einem künſtlichen Erfolg auf-
gebauſcht. Es gab aber viel Ziſchen und Lachen, bei rührenden
Stellen ertönten ſogar höhniſche Zwiſchenrufe. In Schnitzers ge-
wagtem, aber amüſantem Einakter „Abſchiedsſouper“ ſpielte Frl.
Sandrock die Anni.

Vermiſchtes.
Furchtbare Mode. Die Damen der vornehmſten Geſellſchaft

von San Francisco ſind verantwortlich für das Entſtehen ciner
Abſcheu erregenden Mode. Wie amerikaniſche Zeitungen
mit großer Beſtimmtheit behaupten, bezeigen die kaliforniſchen
Schönen augendlſcklich eine ganz beſondere Vorliebe für
Menſchenhaut, die in regelrecht gegerbtem Zuſtande in Form
von Gürteln, Geldbörſen, Cigaretten-Etuis, Vifitenkarten-Taſchen c.
täglich und ſtündlich von ihnen gehandhabt wird. Der höchſte Ehr
geiz, der ſebnlichſte Wunſch eines „Frisco girl“ gipfelt
darin, ein Toiletten Neceſſaire zu beſitzen, wie es
unlängſt eine glückſtrahlende junge Brant als Hochzeits-
gabe von einem reichen, Medizin ſtudirenden Veiter in Empfang
nehmen durfte. Dieſes elegante Neceſſaire war vollſtändig aus
Menſchenhaut angefertigt worden die geſammten Beſtandtheile der
inneren Einrichtung, ſelbſt die ſchmalſten Riemen, repräſentirten
menſchliche Haut und ware mit Beſchlägen und Schnallen aus Gold

Die vielen Schwierigkeiten, die damit verknüpft ſind, das
echte Menſchenleder zu erhalten, laſſen es in den Augen der
San Francisco-Schönen nur noch begehrenswerther erſ teinen.
Wie allgemein angenommen wird, ſind es Studenten der Medizin,
die ihre ſpeziellen Freundinnen mit dieſem Abfall aus den
Sezirſälen verſehen. Die jungen Leute ſchneiden aus amputirten
Beinen und aus dem Rücken von Leichen die brauchbarſten Stücke
Haut und bringen ſie den nach ſo unheimlichen Modeartikeln Ver
langen tragenden Damen mit. Dieſe begeben ſich dann zu den be
vorzugten Gerbern, denen ſie das koſtbare Material eigenhändig über-
geben und von denen ſie es fertig präparirt ebenfalls perſönlich ab-
holen. Dem nun außerordentlich harten, ſteifen und dicken Leder
ſieht man es nicht mehr an, daß es von dem Körver eines Mit-
menſchen ſtammt. Es wird zu äußerſt haltbaren Gürteln, ebenſo

verziert.

dauerhaften Portemonnaies und ähnlichen nützlichen Dingen ver
arbeitet. Gewöhnlich iſt der leichte Flaum von Haaren, der die
menſchliche Haut bedeckt, nach dem Eerbeprozeß verſchwunden, doch
läßt er ſich auch durch ein beſonderes Verfahren erhalten, was aber
nur auf den ausdrücklichen Wunſch der Auftraggeberinnen geſchieht.
Das in ſolchem Zuſtande geradezu abſchreckend ausſehende Leder wird
von den excentriſchen Modedamen mit ebenſo wenig Widerwillen in Ge-
brauch genommen, als wäre es das ſchönſte Juchten. Bis jetzt begnügt
man ſich damit, die Haut wildfremder Menſchen in Geſtalt der an-
geführten Gegenſtände an oder bei ſich zu tragen, der Zeilpunkt
dürfre aber nicht fern ſein, da es die merkwürdig ſtarknervigen
Frauen und Mädchen im fernen Weſten auch durchaus „chic“ finden
werden, irgend ein ledernes Souvenir aus der Hand eines theuren
Verſtorbenen anfertigen zu laſſen, um es während der erſten Trauer-
zeit in täglichen Gebrauch zu nehmen und dann, ehe es noch ſehr
gelitten hat, pietätvoll als werthvollſtes Andenken aufzubewahren.

Ans dem Leben eines Briganten. Man ſchreibt aus Rom:
Der gefürchtete Brigant Viola, der erſt vor zwei Jahren nach Ver
büßung einer 34jährigen Galeerenſtrafe wieder in das Städtchen
Fiumata, in den Vorbergen der Abruzzen gelegen, zurückgekehrt iſt,
iſt dieſer Tage nach Ermordung eines jungen Mannes bei einem
Zechgelage ſpurlos verſchwunden. Dieſer Mord Violas iſt ſein
dreißigſter. Seine Brigantenlaufbahn begann er im Alter von 18 Jahren
mit der Ermordung ſeines Nebenbuhlers bei einer ſchönen Abruzzeſin
auf dem Marktplatz ſeines Heimathsdorfes Taglieto. Ohne ſich um
das Entſetzen zu kümmern, welches die Umſtehenden lähmte, zog er
das Meſſer aus dem Leichnam, ſteckte es blutig, wie es war, in die
Taſche und ging in den nächſten Tabaksladen, wo er eine Cigarre
kaufte, kam dann wieder heraus, grüßte ſeine Freunde und entfernte
ſich ungehindert. Die That geſchah vor 1860. Da damals die
Briganten häufig zu politiſchen Zwecken benutzt wurden, ſammelte er
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eine Schaar verwegener Geſellen um ſich und war bald Partei-
gänger des Papſtes, bald der Bourbonen, in dem
Kirchenſtaat aber wie auch in Neapel der Schrecken der Bevölkerung.
Einmal verwundete er im Kampfe zwei bourboniſche Karabinieri,
wurde aber verhaftet und nach Aquila gebracht. Aber nach zwei Tagen
gelang es ihm, zu entfliehen. Mit zwei Genoſſen brach er aus der
Zelle aus. Als ſich die drei Flüchtlinge auf der äußerſten Umfaſſungs
mauer befanden, hörten ſie die Schritte der Schildwache. Um ſJeineHaut in
Sicherheit zu bringen, machte er ſeinen Kameraden folgenden Vorſchlag
„Die Schildwache kann nur einmal ſchießen (damals hatte man
Vorderlader). Wir ſpringen gleichzeitig auf ein Zeichen herab und
können ſie leicht überwältigen.“ Als die Gelegenheit gekommen war,
ſtellte er ſich in die Mitte der Beiden, legte die Hände auf ihre
Schultern und gab das Zeichen. Die beiden Flüchtlinge ſprangen
ab, er aber blieb auf der Mauer und entfernte ſich gemächlich, als
er unten die Wache im Kampfe mit den Verbrechern ſah. Einmal
kamen zu ihm zwei junge Leute, welche ſich der Aushebung entzogen
hatten, und baten ihn um Aufnahme in ſeine Bande. „Habt Jhr
auch Muth?“ fragte der Brigant. „Bewiß,“ antworteten die beiden
Menſchen. „So will ich Euch erproben,“ und er ging mit ihnen
auf einen benachbarten Gutshof, wo inmitten ſeiner Heerde ein
Bauer ſtand. „Nieder mit dieſem,“ rief er einem ſeiner neuen
Schüler zu. Als dieſe vor Grauen und Schrecken ſich nicht zu
rühren wagten, zog er ſeinen Dolch, ſchritt auf den Bauer zu und
ſtieß den Wehrloſen kaltblütig nieder. Der Bauer hatte ſich einige

o geweigert, ihm zu eſſen zu geben. Viola zählt bereits
Jahre.
Untergang eines öſterreichiſchen Schiffes. Der „N. Fr. Pr.“

zufolge iſt der öſterreichiſche Dampfer „Luigig Premuda“ aus
Luſſinpiccolo, Kapitän Max Premuda, auf der Fahrt von Syra nach
Barcelcna mit Mann und Maus untergegangen. Der
Dampfer hätte ſchon vor 20 Tagen in Barcelona ankommen ſollen,
und nachdem ſelbſt im Falle einer MaſchinenHavarie das treibende
Wrack in dieſer Zeit irgendwo hätte ſtranden und Nachrichten von
ſich geben müſſen, ſo iſt gar nicht mehr daran zu zweifeln, daß es
ſich um deſſen völligen Untergang handelt.

Ein Traum und ſeine Folgen. Jm Traume weinen ſchadet
nichts, aber im Traume reden iſt gefährlich. Jn Vincennes
hatte kürzlich ein junges, hübſches Mädchen aus achtbarſter Familie,
20 Jahre alt, Fräulein Marguerite Lamy, einen jungen Mann,
Charles Ducrès, geheirathet. Die jungen Leute liebten ſich auf-
richtig, und der Honigmond der Fiitterwochen ſchien denkbar glücklich
zu verlaufen. Da erwachte Charles Montag Nacht und hörte, wie
die reizende Schläferin an ſeiner Seite laut träumte.
Plögslich verſtand er die Worte: O, Lucien, wie
ich Dich liebe Am anderen Morgen ſtellte Charles nach einer
ſchlafloſen Nacht die Gattin zur Rede. Sie geſtand, daß ſie während
Jahresfriſt die Geliebte eines Lucien R. geweſen. Hierüber wurde
Charles in hohem Grade aufgebracht und erklärte, daß er keine Liebe
mehr zu Marguerite haben könne. Dieſe erhob ſich in der folgenden
Nacht heimlich von dem zur Hölle gewordenen gemeinſamen Lager
und jagte ſich im angrenzenden Speiſezimmer in Verzweiflung über
das ſo unglücklich geträumte Glück eine Revolverkugel durch den
Kopf, die der jungen Ehe ein jähes Ende bereitete.

Tragiſches Ende eines Greiſenpaares. Aus Belgrad
wird geſchrieben: Jm Auguſt 1849 flüchtete mit Koſſuth, Perczel,
Bem und Dembinski auch Dr. Johann Asztalos aus Ungarn und
ließ ſich mit ſeiner Gattin Caroline in Belgrad nieder. Sie haben
ſeitdem Belgrad nie verlaſſen, und Dr. Asztalos erwarb ſich daſelbſt
als Anwalt ein ziemlich bedeutendes Vermögen. Jn Budaveſt hatte
Dr. Asztalos einen Neffen, der ein ſehr verſchwenderiſches Leben
führte und deſſen Schulden der Oheim wiederholt
zu zahlen genöthigt war. Schließlich mußte der alte
Dr. Asztalos auch ſein Haus in Belgrad für ſeinen Neffen
opfern, und er erhielt den Auftrag, das Haus, welches
er mit ſeiner treuen Gattin ſeit dem Jahre 1849 bewohnt hatte, zu
verlaſſen, da es gerichtlich verkauft worden war. Dr. Asztalos konnte
ſich jedoch nicht entſchließen, das ihm ſo theuer gewordene Haus zu
verlaſſen, ſondern er nahm ſich vor, mit ſeiner Frau zu ſterben. Zu
dieſem Behufe verſuchte er es, ſich ſammt ſeiner Frau mit
Kohlenoxydgas zu vergiften. Das Greiſenpaar verbrachte
die ganze Nacht unter den größten Qualen, ohne daß
ihnen der Tod die gewünſchte Erlöſung brachte. Am
Morgen griff Dr. Asztalos zum Revolver, umarmte ſeine Frau und
feuerte, ſie in den Armen haltend, einen Schuß gegen ihren Kopf ab,
der ſie ſofort tödtete. Hierauf richtete er einen Schuß gegen ſeinen
eigenen Kopf. Bald darauf wurden Beide, die ſich noch im Tode
eng umſchlungen hielten, mit durchſchoſſenen Schläfen aufgefunden.
Das Ehepaar war 43 Jahre verheirathet. Das traurige Scheckſal
des in Belgrad hochgea hteten Greiſenpaares Dr. Asztalos erfreute
ſich namentlich auch deswegen einer gewiſſen Berühmtheit, weil er
faſt alle europäiſchen Sprachen ſprach hat allgemein die größte
Theilnahme hervorgerufen.

Frans Reich
P OStsfrasse 2 B.
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Restaurant Mars-lartouv.
Montag, den 21. November

Schlachtefest,
wozu ergebenſt einladet

C. Scholle
FIiüssfions-Bazar.

Wie alljährlich wird, will's Gott, auch in dieſem Jahre und zwar am
Dienstag und Mittwoch, den 22. und 23. November von Vormittags
10 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr

ein
zum Beſten der Miſſton

in dem gütigſt bewilligten oberen Saal des „Reichshofs“ (Eingang Kaulenberg 6)
ſtattfinden.

Es bitten ſehr herzlich um zahlreiche Betheiligung
Der Mifſionsnähverein von Glaucha. Der Miſſionsnähberein vom Neumarkt.

A.: Julie Franke geb. Koeſtlin.J.J. A. Ida Knuth geb. Roedenbeck.

(3134

Verkanf von allerhand Gegenſtänden

Deutsch-Neu Amerikanische Neu

FHBtarre-z

auch für jeden FichtmusikKa-
lischen ohne Notenkenntniss in
116 M kurzer Zeit 16 Mk.

Zu erlernen

Evangeliſakions
des Herru Predigers Amsteim uns Gümlingen bei Hern (Schwei),

Themata am Sonntag, den 20. November:
Nachmittag 4 Uhr im „Kronprinzen“: „O wehe mir, ich bin verloren!
Abends 8 Uhr im „Prinz Carl“: „Jeſfns als Prediger.“

Eintritt frei. Jedermann iſt freundlich eingeladen.

gecord Zithern

in jeder existirenden Art zu den billigsten
Preisen.

IUustr. Prospeote gratis u. franco.
Geigen, Mandolinen,

PPrim- u. Schlagzithern.

Neu Neu!Streichzithern
für Jedermann s0 ort spielbar,

eTer45* e JS

155 38 f t eS Zu C 2
Deutsches

geistliche Musikaufführung
Sonnitag, dem 20. Novbr. Abends s Uhr

in der St. Stephanuskireche,
vom St. Stephanus Kircehenchor unterausgeführt
Herrn W. Wurfschmidt. Die SolopartienDirigenten habenFintritt re Texte am Ringang à 10 Pfg.

für die Pauluskirche bestimmt.

S e 7 r JC Se eB S e J he S J rPianinos, Plügel, Harmoniums

Kreutzhach, Neumeyer, Rönisch, Schiedmayer ete.

I. Voretaseh,
W ilhelmmstrasse 33.

F 7

c S J

Requiem von Brahms

Leitung seines
Herr

Dr. Barge, Leipzig und ein Mitglied des Vereins freundlichst übernommen.
Oe nung der

Kirche nicht vor 28 Uhr. Eine beim Ausgang zu sammelnde Kollekte ist

S alte gute Geigen.
3 2351Neul Püston- Von

Acoöüen.
Echt italien,. Ocarinas,

rein abgestimmte [3169

Mund Harmonikas,
nach Zablen sofort spielbar.

Gustav Uhlig-
Instrumenten-Hanälung,

Halle a. S., untere Leipzigerstr.

s Auskünfte
über Geschäſts- u. Privatverhält-

nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt [2518
Beyrich Greve,internationales Auskunftshbureau,
Halle a S., gr. Ulrichstr. 42, I. Fernspr. 625.

Weihnaohtsmugik

Allgemein Renten- Anſtalt

Lebens, Reuten- und Kapitalverſicherungs- Geſellſchaft

T Verſicherungsſtand ca. 43 Tauſend Polizen. R 253

J Giebichenſtein bei

S S c n m R

Halle Auguſt Meuſelbach, Hauptlehrer, B

Gegründet 1855. D Stuttg Art. Reorganiſirt 1855.

J auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

h Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: in
urgſtraße 5.

in grosser- Auswahl empfiehlt

Karmrodt'sche Musikalien-
und Instrumenten- Handlung

Reinhold Koch,
Barfüsserstrasse 20.

d VFernuspr. 572. 4
hèc!dS

Fette j. Gäufe, 8--10 Pfd., à Pfd.
40--47 Pfg. Feinſte Tafelvbutter, Poſt
kübel 9 Mk. Frinſte Tilſiter Fett-
käſe, à Pfd. 60--75 Pfg. verſ. p. Nach-
nahme fre. W. Kanschat, Tilſit,
kl. Gerberſtr.

Erkrankungen der Athmungsor
Aerztlich empfohlen bei

n d gane, bei Magen- u. Darm--
Katarrh, bei eberkrankheiten, bei Nieren- u. Blasenleiden, Giecht u, Diabetes.
Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. Brochüren gratis eben daselbst und durch

Salzhbrunn i. Sonhl.Furbach Strieboll, Versand der Fürstl. Mineralwasser, Bad

zu Berlin.ren
2. Dezember

7 19000- 200004

10. 1000- 100900
100. 500- 500900.,
150. 100- 15000
600.
16090. 15-240000,

Nur Geld- Gewinne ohne Abzug:

1.100009 190000
50000 50000

I. 25000- 25000.,
I. 15000 15000

5009 20000.,

50 30000
Bankg
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Rs z WVohlfahrts- Lotterie h Sehr
5 5Ti r Grosse2 3 75 Ve Geld-LotterieT 223 S 2 16870 Geldgewinne h im Betrage von

S m 2 2t 6575, 000 Markr z c ar2. 2 7 55 m
7 S 2 Haupt-

z 2 Gewinn 52. 2 7 e
2BZ7 Se Fohr [9089 à Mark 3.80
s 7 S Z. Porto und Liste 30 Pf. extia, empfehlt und versendet,
s 9 auch unter Nachnahme das General-Dehbit
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G
e

870 575000
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Landwirthſchaftl. Verein
der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch,

Die nächste Versammlung, findet
Donnerstag, den 1. Dezember d. Js.

Vormittags 10 Ahr
in Delitzſch (Hötel „zum Schwan“) ſtatt. Gäſte haben Zutritt.
Um recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.

Der Vorſitzende,
Schimmer

1 I W i gt, Leipzigerstrasse
Nr. 42.

Anfertigung feinster Herren Garderobe
u. englischer DBamen-Costiüme nach Maass.

Bau und Düngekalk,
Ia. grofßzſtückigen beſten Beunſtedter WeissKal 955 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußzreſt billigen Preiſen

geh e. Bennſtedter Kalkwerke.
2534 F. aennicige r Sclh midt.

T nr J nete
muneeee

Wegweiſer durch Halle a. H.
Agrikulturchemiſche Verſuchsſtation. Karlſtraße 10 (Direktor: Geh.Rath Prof.

Dr. Maerckec.) Sprechſt. 8--12, 3-6
Amtsgericht, kl. Steinſtr. 7 und Rathhausſtr. 4.
Archäolo jiſches Muſeum der Univerſität. (An der Univerſität Nr. 12), geöffnet:

Mittw., Sonnbd. u. Sonntag 11-1.
Bergzmaunstroſt. (Merſeburger Chauſſee 8). Das medicomechan. Inſtitut iſt

geöffnet für Herren 9-10, 5--6, für Damen und Kinder 3-4.
Be i gen ando Paradeplatz 3, in der Möritzburg). Hauptmeldeamt ge

öffnet 8—-2.
Botaniſcher Garten. Am Kirchthor 1. Geöffnet: Montag, Dienstag, Donnerstag

und Freitag von 6—-12, 1-6; Mittwoch und Sonnabend 6--12 Vorm.
Diakoniſſenhans, Mühlweg 7.
Frauckeſche Stiftungen. Franckeplatz 1.
Garniſonlazareth. Schloßberg 2.

r S
2 r e

nd

Gymnaſien- 1) Kgl. in den Franckeſchen Stiftungen, Franckeplatz 1 (Direltor
Dr. Rauſch), 2) Städtiſches, Sophienſtr. 37 Direktor Dr. Friedersdorf),
Sprechſt. 121.

Haendel-Denkmal.
Hauptſteneramt. An erſtr. 2.
Höhere Mädchenſchulen. 1) In den Franck. Stiftungen, Franckeplatz 1

(Direktor Dr. Gaudig, Sprechſt. 12--1), 2) Städtiſche, Alte Promenade 21
und Gartenſtr. 1 Direktor Dr. Biedermann, Sprechſt. 12--1).

Kaſerue I. Reilſtr. 128, Kaſerne II Deſſauerſtr. 70 (hinter dem Roßplatz).
Kataſteramt für den Stadtkreis Halle: Robert- Franzſtr. 14, für den

Saalkreis: Moritzzwinger 17.
Katholiſches Kraukenhaus. Neue Promenade.
Kinder-Aſyl. Beeſenerſtr. 10.
Kirhen: St. Marien, am Markt, St. Georgen, an der Glauchaiſchen Straße,

St. Johannes, Canſteinſtr, St. Laurentii (Neumarkt), am Kirchthor,
St. Stephani, am Wettinerplatz, St. Moritz, am Alten Markt,
St. Ulrich, an der Leivzigerſtr., Dom, am Domplatz, Katholiſche Kirche,
Neue Promenade, Hoſpitalkirche, an der Glauchaer Straße. Die Gottes-
dienſtanzeigen befinden ſich in jeder Freitagnachmittagsnummer der „Hall. Ztg.“

Kliniken der Univerſität Augenklinik, Magdeburgerſtr. 22 Direktor
Geh.-Rath Prof. Hr. v. Hippel), Sprechſt. 8—-9, 12--1 Wochentags,
Chirurgiſche Klinik, Magdeburgerſtraße 18 Direktor Prof. Dr.
v. Bramann), Sprechſt. von 102 Uhr ab den ganzen Tag, Frauen
klinik, Magdeburgerſtr. 16 Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Fehling), Sprechſt.
10 12, 2--3; Sonntags 10--11, Mediziniſche Klinik, Hagen-
ſtraße 7 (Direktor Geh.- Rath Prof. Dr. Weber), Sprechſtunden 8--9, 1I2--1;
Halskranke beſonders 11-12, Nervenklinik, Mühlrain 7 Direktor
Geh.-Rath Prof. Dr. Hitzig), Ohrenklinik, Magdeburgerſtr. 22 Direktor
Geh.-Rath Prof. Dr. Schwartze), Sprechſt. 8-10 Wochentags, Zahn-
ärztliche Klinik, Domplatz 1, Direktor Privatidoz. Dr. Körner, täglich
8--9 Uhr, Kurſus für Plombirungen Montag bis Freitag täglich 2—4 Uhr

Markt.

Nachm. Veterinärklinik, Wilhelmſtraße 26, (Direktor Profeſſor
Dr. med. et phil. Diſſelhorſt), Verwaltungsgebäude, Magde-
burgerſtr. 17.

Landgericht, Poſtſtr. 20.
Landrathsamt des Saalkreiſes. Luiſenſtr. 6, geöffnet Sonnabends 8—3; an der

übrigen Wochentagen 8—-1 und 36.
Landſchaft der Provinz Sachſen, Martinsberg 10, Geſchäftsſtunden 8—3,

Kaſſenſtunden 9-2.
Landivirthſchaftliches Jnſtitut. Wuchererſtr. 2 u. Wilhbelmſtr. 25.
Landwirthſchaftl. Genofſenſchaftsverband, Sophienitr. 11, geöffnet 84--1, 4--7
Landwirtthſchaftskammer der Provinz Sachſen. Centralbureau Karlſtr. 16

geöffnet 84--1, 4--7; Bureau Sophienſtr. 11 geöffnet 82--1, 4-7.
MoritzburgRuine, Paradeplatz 3.
Oberbergamt, Friedrichſtr. 13.
Oberrealſchule, Sophienſtr. 37, Eingang Luiſenſtr.; (Dir. Dr. Schotten, Sprech-

ſtunden 11--12 Wochentags.)
Permaneute Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe, Gr. Steinſtraße 12,

geöffnet 10--1 und 3--5, Sonntags 112-1.
Phyſikaliſches Juſtitnt, Paradeplatz 7.
Polizeireviere (Bureauſtunden 8--1, 3--6). Nr. 1 im Rathhaus, Nr. 2 Blücher

ſtraßr 7, Nr. 3 Glauchaerſtr. 24, Nr. 4 Kloſterſtr. 9, Nr. 5 Margarethenſtr. 4.
Poſt. Schalterſt. Wochentags 7--8, Sonntags 8--9 u. 5--6. Hauptpoſt und

Poſtamt 1: Gr. Steinſtr. 72, Poſtamt 2: am Bahnhof 2, Poſtamt 3:
Moritz;zwinger 17, Poſtamt 4: Geiſtſtr. 22, Bahn-Poſtamt: Königſtr. 88.

Provinzial-Muſenm, Domſtraße 5, ceöffnet unentgelti.: Sonntag, Dienstag,
Donnerstag 11--1, gegen 0,50 Eintrittsgeld Montag, Freitag 11-1.

Realgymnaſinm. Franckeplatz 1 (Direktor Prof. Dr. Strien), Sprechſtunden 11-12.
Reichsbankſtelle; Königſtr. 89, geöffnet 89--1, 39--5.
Reunbahn der Halleſchen Radfahrervereine. Merſeb.-Chauſſee 4.

J Reſidenz, Domſtr. 5.
Riebeckfſtift, Lutherſtr. 1.
Rother Thurm, auf dem Markt.
Schlacht und Viehhof, Freiimfelderſtr. 42, Bureauſt. 7—-6.
SiechenAuſtalt, Beeſenerſtr. 10.

er 1870/71, auf dem Mirkt.
Siegesſänle zur Erinnerung an 1866, auf der Alten Promenade
StadtbahnDepot am Roßplatz.
StraßenbahnDepot, Kloſterſtraße 4/5, geöffnet von Vorm. 5 Uhr bis Nach

mittags 5 Uhr. t
Städtiſches Muſeum. Im Aichamt, Großer Berlin 11. Freier Eintritt an

Sonn- und Feſttagen 11--4 Uhr, Mittwochs und Sonnabends im Sommer
3--5, Winter 2--4. Sonſt gegen 50 Pfg. Eintrittsgeld.

Stadttheater, Alte Promenade 25, Kaſſenſt. 10--1, 6,--71.
Tanbſtummen Anſtalt der Prov. Sachſen, Jägerplatz 25 (Sprechſt. 12 und 3-4)
Telegraphenamt, in der Hauptpoſt, Gr. Steinſtr. 72.

er ſie i Abends 8 Uhr. 10niverfität, an der Univerſität 11. Verwaltungsgebäude: verſitätUniverſitätsbibliothek, Friedrichſtraße 50. Sos e. An der Averß
Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz, Sophienſtr. 10, pt.
Volkmanndenkmal vor der chirurg. Klinik. Magdeburgerſtr. 18.
Walhallatheater, Gr. Steinſtr. 45, Anfang Abends 8 Uhr.
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Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau- Kommiſſion.

Dienstag, den 22. November er., Nachmittags 3 Uhr pünktlich
gokalbeſichtigung der Abſteckungen für die projektirte Brücke von der
Peißnitz über die wilde Saale nach den Weinbergen (Treffpunkt an der
Gimritzer neuen Gutöbrücke).

Darauf
Sitzung im Peißnitz-Reſtaurant.

Tagesordnung:
1. Genehmigung zur bedingungsweiſen Ueberlaſſung ſtädtiſchen Terrains an die

Gemeinde Cröllwitz zum Zwecke der Erbauung einer Fußgängerbrücke von der
Peißnitzinſel nach den ſogenannten „Weinbergen“ und der Anlage der benöthigten
Rampen. 2. Petition Richard Steckner. 3. Nachbewilligung einer Ko tenüber-
ſchreitung bei der Abrechnung des Rathskellerneubaues und Ertheilung der Entlaſtung.

Bekanntmachung.
Vetrifft die Errichtung einer ZwaugsJnnung für das Schoruſteinfeger-

gewerbe im Regierungsbezirk Merſeburg.
Hierdurch mache ich bekannt, daß die Aeußerung für oder gegen die Errich-

tung einer Zwangsinnnug für das Srhornſteinfegerg werbe der Gemeinden
des Regierungsbezirks Merſeburg ſchriftlich bis zum 15. Dezember 1898
oder mündlich vom Tage dieſer Bekanntmachung ab bis zu obigem Zeitpunke bei
mir abzugeben ſind.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während des angegebenen Zeit
raumes werktäglich von 9 bis 1 Uhr Vormittags auf hieſigem Rathhauſe Spar-
kaſſengebäude, Zimmer Nr. 73 erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker, welche in den Gemeinden des Regierungs
beziris Merſeburg das Schornſteinfegergewerbe betreiben, zur Abgabe ihrer Aeußerung
mit dem Bemerken auf, daß nur ſolche Erklärungen, welche erkennen laffen,
ob der Erklärende der Errichtung der Zwangsinnung zuſtimmt oder unicht,
ültig ſind und daß nach Ablauf des obigen Zeitpunktes eingehende Aeußerungen

unberückſichtigt bleiben.

Halle a. S., den 12. November 1898.
Der Kommifſar. Dönitz, Stadtrath.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Halle a. S., den 17. November 1898.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
1. In der Zeit vom 1. bis 15. November er. ſind nachſtehende Gegenſtände

als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden
Portemonnaies mit Jnhalt, Schirme, Stöcke, Schlüſſel, 1 Cigarrentaſche,

1 Goldſtück, 1 Packet Stoffproben, 1 Handtuch, 1 Vadehoſe, 1 Fläſchchen Tinte,
2 Notizbücher, Briefmarken, 1 Karton mit Bandagen, 1 goldener Siegelring, 1 evangel.
Geſangbuch, 1 große Milchkanne, 2 Flanellhemden, 1 Taſchentuch, 1 Paar Streich
leder, 2 Klemmer, 1 Frauenſchürze, 1 eiſernes Spurmaß, 1 Kinderſchürze, 1 Kutſcher-
peitſche, 1 Ballfächer, 1 ungebleichtes Handtuch, 1 ſogenannter Berlin r für einen
Schmied, 1 Tragkorb mit verſchiedenen Sachen, 1 goldener Ring.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 goldene Damenuhr mit goldener Kette, 1 dergleichen mit goldener Kette und

Medaillon, 1 goldene Broche mit Perle, Rubin und Saphir, 1 goldene Damenuhr
mit kurzer Nickelkette und 2 Kugeln, 1 Portemonnaie mit über 50 Mk., 1 desgl. mit
ca. 21 Mk., 1 desgl. mit ca. 50 Mk., 1 desgl. mit ca. 17 Mk., 1 desgl. mit 89 Mk.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten Gegenſtände
ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem Bemerken,
daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten 3 Monate erfolgt iſt, hin
ſichtlich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des 8 8 des Miniſterial-
Reglements vom 21. April 1882 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei-Sekre-
tariat IV, Rathhausſtr. 19 I, Zimmer Nr. 56, ertheilt.

Halle a. S., den 15. November 1898. Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Wegen Umpflaſterung der Taubenſtraße tritt eine Sperrung derſelben

ür den Reit- und Fahrverkehr vom 19. ds. Mts. auf etwa 10 Tage ein.
Halle a. S., den 15. November 1898.

Die PolizeiVerwaltung.

Gas Cole.
Auf den Gasanſtalten:

1 Mk. das hl zerkleinert,
90 Pfg. großſtückig,frei Gelafß 1 Mk. 15 Pfg. und 1 Mk. 5 Pfg. das hl bei Entnahme

von mindeſtens 15 hlI. 2633Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.
Schrey er.

Bekanntmachung.
Der in den Ställen, Buchten und auf den Rampen des Güterbahnhofs ge

A Viehdünger iſt vom 1. Januar 1899 ab an den Meiſtbietenden zu
vergeben.

Termin zur Vergebung iſt auf Donnerstag, den 1. Dezember d. J.,
Vorm. 11 Uhr anberaumt.

Angebotformulare werden im diesſeitigen Bureau, Delitzſcherſtraße 92, zum

Preiſe von 50 Pfg. abgegeben. [313Halle a. S., den 18. November 1898.
Königl. Eiſenbahn-Vetriebsinſpektion.

Bekanntmachung.
Der Sprechverkehr iſt zugelaſſen zwiſchen Lübeck und Halle (Saale), Ammendorf-

Radewell und Trotha.
Die Gebühr für ein gewöhnliches Geſpräch beträgt 1 Mk.
Halle (Saale), 17. November 1898.

Kaiſerliche Ober Poſtdirektion.
WehlackK.

0

e 0 0Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Trebitz

Vand Blatt 9, Band I Blatt 12 und Band II Blatt 49 auf den Namen des
utsbeſitzers Johann Friedrich Merbitz eingetragenen, im Dorfe Treb tz, in den

Gemarkungen Trebitz, Fienſtedt, Zörnitz und Zaſchwitz belegenen Grundſtücke, beſtehend
aus dem Anſpännergut Nr. 9 mit Hof, mehreren Gärten, den Dreſcherhäuſern Nr. 19,
2) 24, 31, dem Kühne'ſchen Hauſe Nr. 12 in Trebitz, den Planſtücken Nr. 8, 17 b,
18, 20, 26, 30, 31, 36, 38, 40, 54, 57, 66, ö6a, 86, 94a, b, 95d, 95 I und il, 96,
104 115, 122a, b, 123 der Karte von Trebitz, 7a, b, e der Karte von Zaſchwitz,
26, 53, 75 der Karte von Zörnitz

am 24. Februar 1899, Vormittags 10 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht im Gaſthofe zu Trebitz verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 1335,19 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von
8781,03 Hektar zur Grundſteuer, mit 873 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter,
etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie
dere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei hierſelbſt eingeſehen

en.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 28. Februar 1899,
Mittags 12 Uhr, an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Wettin, den 1. November 1898.

Königliches Amtsgericht.31337

8 beziehen.

Bekanntmachung.
Die landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen, deren Statut mittels Aller

höchſten Erlaſſ es vom 3. Januar 1898 landesherrlich genehmigt worden iſt, wird
am 1. Dezember ds. Js. ihren Geſchäftsbetrieb in unſerem Dienſtgedäude,
Martinsberg 10, eröffnen.

Nach 8 4 ihres Statuts iſt die Bank
lichen Bepfandbriefungen zu unterſtützen,

befugt. die Durchführung der landſchaft-
Kredite in laufender Rechnung zu be-

willigen, Lombarddarlehne zu gewähren den An und Verkauf von Werthpapieren
zu bewirken, Werthſachen, Werthpapiere und baares Geld zu verwahren und zu
verwalten, Einzahlungen in baarem Gelde anzunehmen und zu verzinſen, Jnkaf o-
geſchäfte zu machen und die Vermittelung von baaren Darlehnen an ländliche
Grundbeſitzer der Provinz Sachſen zu übernehmen.

Die Bank ſteht unter Aufſicht der Landſchaft der Provinz Sachſen. Die ſtaat-
liche Aufſicht führt der Königliche Kommiſſarius der Landſchaft mit allen ihm dieſer
gegenüber zuſtehenden Befugniſſen.

Der aus zwei landſchaftlichen Beamten und deren Stellvertretern beſtehende
Vorſtand vertritt die Bank mit den un beſchränkten Befugniſſen eines Geſchäfts
inhabers in allen Geſchäften, ſelbſt ſolchen, welche ſonſt eine Spezialvollmacht er
fordern. Von dritten Perſonen kann die
gefordert, ihnen gegenüber aber auch der
Vorſtand ihr zuwider gehandelt habe.

Vorlegung der Geſchäftsanweiſung nicht
Einwand nicht erhoben werden, daß der

Schriftliche Erklärungen des Vorſtandes erfolgen unter der Unterſchrift

Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen
und bedürfen, um rechtsverbindlich zu ſein, der Vollziehung durch zwei Mitglieder,
von denen eines Stellvertreter ſein kann.

Zum erſten Vorſtandsbeamten iſt Herr Br. phil. Philipp Sschneider,
zum zweiten der Landſchaftsbuchhalter Herr Max Rockrohr bis auf Weiteres
beſtellt worden. [3167

Halle (Saale), am 17. November 1898.

Die Direktion der
Landſchaft der Provinz Sachſen.

Freiherr v. Gustedt. EIo mann. G oeldner.
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.

Am 1. April 1399 werden ungefähr
e S30 Gefangene, welche gegen-

wärtig mit Drahtarbeiten,
S5 G faugene, welche gegen

wärtig mit Goldleiſtenfabrikation be-
ſchä tigt werden, frei.

Dieſe Arbeitskräfte ſollen auf 6 Jahre
zu gleichen oder anderen erlaubten Arbeiten
verdungen werden und zwar auf Grund
der neuerlaſſenen Bedingungen, die in der
Anſtalt eingeſehen, auch gegen Einzahlung
von 50 Pfennig verabfolgt werden können.

Unternehmer wollen ihre Angebote mit
der Aufſchrift

„Angebot auf Arbeitskräfte“

bis zum 20. Dezember ds. Js.,
Vormittags 11 Uhr

einreichen, zu welchem Zeitpunkte die Er-
öffnung der Angebote im Dienſtzimmer
des Direktors erfolgt.

Die Caution beträgt bis zur Höhe des
dreimonatlichen Arbeitslohnes.

Halle a. S., den 15. Novemb. 1898.
Der Direktor

der Königlichen Strafanſtalt.
J „J„JJC „CÖè„J

Domänen Verpachtung.

Die Domäne Möllenbeck mit dem
Weidevorwerk Ellerburg im Kreiſe
Rinteln, Regierungsbezirk Caſſel, ſoll auf
18 Jahre von Johannis 1899 ab öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Größe 384,8998 ha mit 174,2446 ha
Acker, 41,9371 ha Wieſen und 158,1477 ha
Fettweiden.

Jetziger Pachtzins 31 292 Mk., Grund
ſteuer- Reinertrag 14 872,67 Mk., erforder
liches verfügbares Vermögen 150,000 Mk.

Pachtbewerber haben ſich über deſſen
eigenthümlichen Beſitz und über ihre land-
wirthſchaftliche und ſonſtige Befähigung
durch glaubhafte Zeugniſſe vor Beginn
des Termins, ſpäteſtens in demſelben aus
zuweiſen.

Bietungstermin am
Mittwoch, den 14. Dezember d. Je.,

Vormittags 11 Uhr
im Sitzungszimmer vor Ober Regierungs
rath Schönian. Verpachtungsbedingungen
nebſt Ueberſichtskarte liegen offen im
Domänenſekretariat und im Domänen-
Rentamt Rinteln, find auch gegen Er-
ſtattung der Schreibgebühren von uns zu

Beſichtigung nach vorheriger Anmeldung
beim Pächter, Amtsrath Rohde in
Möllenbeck, geſtattet.

Caſſel, den 9. November 1898.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,

Junger
Landwirth

aus guter Familie, evangeliſch,
35 Jahre alt, mit vorläufig
12 000 Mk. Baarvermögen (ſpäter
mehr), ſucht kleine Ackerwirth-
ſchaft zu kaufen oder Gelegenheit,
in ſolche einzuheirathen, und er-
bittet Briefe sub N. B. 57 936
an Haasenstein Vogler, A.-G.,

Halle a. S. 3150
e i S

Eine bis 10 Jahr alte 8- bis
10pferdige gebrauchte

Lokomobile,
in gutem Zuſtande befindlich, am
liebſten mit ausziehbarem Röhren-
keſſel, zu kaufen geſucht. (3051

Albert Busse,
Mühle Holleben.

Thüringer Weißkalk,

beſter Bau- und Düngekalk, 95 Kalk,
von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit
friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

Tagespreiſen [1733die Kalkwerke in Stedten
von R. Schrader in Halle a. S.

Comptoir: Magdeburgerſtraße 66.

von Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, nunßbanm 8

und graufarbig.

Franz Christoph, Berlin.
9

8
65

Allein ächt: [8917
Halle a. S. Helmbold Co.

M. Waltsgott;
Brehna Paul Deter
Düben Ernſt Schulze
Landsberg J. C. Pötzſch.

als Fußbodenanſtrich beſtens bewährt
ſofort trocknend und geruchlos,

Domänen und Forſten B.
Schönian. (2946

engänſe 25Pfund, ſämmtl. Zucht-
10 und Legzegceflügel, Brutöfen,

Zuchtgeräthe 2c. Verlangen Sie
koſtenlos illuſtr. Katalog. Geflügelpark
Auerbach (Heſſen).

1000 Ctr. Zwiebeln
werden gegen Kaſſa zu kaufen geſucht.
Schulz, Stettin, Warſowerſtr. 13.

Schwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut-
unreinigkeit, Scropheln, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſ-
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei

Albim Hentze
Schmeerstrasse 24.

Wiederverkäufer geſucht.

PWMeDn,
Ueberzeugen!

Horh feines elbſtgekochtes
Pflaumenmus

Gr. Steinſtr. 19, Obſtgeſchäft.

Aep
in Centuer, halbe und

viertel Centner billigſt
Gr. Steinſtr. 19, Ohſtgeſchäft.

Citronen
das feinſte, was zu haben
iſt, ſehr preiswerth
Gr. Steinſtr. 19, LObftgeſchäft

Fr. Preisicke.

Mabs! Mata!
Sucht zur jährlichen Abnahme, pro

Woche 2 Cir., die

Handkäſerei W. Germer,
Beeſenerſtrafze 4.

J r c 1c e e
Puppen-Perüchker

werden ſauber und gut angefert'gt.

E. Schenlce, Frriſeur,
Poſtſtraße 18.

c 2

a e. a

3012)

e

h. ZiehharmonikKas, Musik-
9 werke, Accordzithernete.
h rersendet die Mlusikwaarenfabrik

von
F. W. Jehring.,

Kingenthal i. S. No. 165.
T pPreisliste frei.

FPATENTE--
schneli& qut Patentbüreau.

S ACK LEIPZIG

S

Landwirthsſöhne, welche ſich zum
Oekonomie Verwalter, Buchhalter
Rechnungsführer, Amtsſekretär oder

Rolkerei-Verwalter
ausbilden wollen, mögen ſich zuvor meinen
144 Seiten ſtarken Leitfaden reſp. Lehr
plan fär 50 Pfg. in Briefmarken kommen
laſſen. 7 Lehrer ertheilen Unterricht
Stellung wird unentgeltlich nachgewieſen

Direktor J. Hildebrand
Brauuſchweig, Madamenweg 160.

S Gegen Feldmänſe
einpfehle ich meinen hochprozentig

D2 vergifteten Weizen, jeden Tag
friſch. Der Weizen iſt ſicher
wirkend und iſt jedes Korn extra
noch mit vergiftetem Zucker kandirt.
Preis pro Kilo 1.20 Mk., größere

5 Poſten billiger. (2932o SchnlIze, Engel-Drogerie,S Cönnern (Saale).
E. Röthigr, Bunzlan i. Schl.,

größte Spezialfabrik
für

Jauchepumpen
aus gut imprägn. Holz in 8 verſchiedenen
Syſtemen. Großartige Leiſtungsfähigkeit.
Konkurrenzlos. Garantie bis 14 Liter
pro Hub. Sehr dauerhafte Bauart und
billig, was bisher noch nicht geboten
wurde. Preisliſte koſtenfrei. (1343

Vertreter
an allen Orten gerucht.

Kaffee-Röſtung. Die bekannten

Emmericher Röstmaschinen

für

Patent-Schnellröstmaschinen
Ueber 37 000 Röstmaschinen geliefert. Meistprämiirte Spezialfabrik für Katfee-Röstmaschinen.

Emmericher Haschinenfabrilz, Emmerich, Rhein

für Kaffee, Getreide uſw. ſind als leiſtungsfähigſte ſeit Jahren erprobt.

Kugel-Kaſſeebrenner
für 3, 5, 8, 10 bis 100 kg Jnhalt, verbeſſerter Konſtruktion.

Neueste Patent- Gaskaſſeebrenner
Reinlich, bequem, leiſtungsfähig, ſparſam.

mit Exhauſtor, dunſtfrei röſtend und
1, 2 bis 40 kg Jnhalt.

dunſtfrei kühlend.
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Gutachten
des vereideten Nabrungsmittel-Ohemikers Dr.
V. Vilsinmger zu Dresden über unser Kakao-
pulver.

Dasselbe enthält
6.97 Feuchtigkeit,30. 183 Kakao Butter,
4,759 Mineralstoffe

Alkalität,
20,314 Hiweissstoffe,
1,27 J Theobrowin,
3,19 Cellulose,81, 3300 Kakaostärke, Kakaogerbsäure, Kakao-

roth, Phtobaphene.
Das Gutachten schliesst mit den Worten:

Auf Grund dieser Resultate, der mikros-
kopischen Untersuchung und einer eingehenden
Prüfuig in meinem Haus halte kann ich mein
Gutachten dahin abgeben, dass die in Redestehende Probe Kakaopulver an fremden Bei-

mischungen Frei“ ist und allen den-
jenigen Anforderungen entsprieht,
welche vom Stanäpunkte desAahrungsmittel-Chemikers an ein
durchaus tadelloses Fabrikat zu
stellen sind.

Den vom Auslande, besonders
AolIland eingerührten Kakaos

(Asche) mit 0,62

gegenüber verdient das Kakao-
pulver von Fr. David söhne
unbedingt den Vorzug

Abwenhnr!
Auf die meuen Angriffe und Verleumdungen der uns gegen-

Die Güte unserer Kakaopulver,

über vertragsbrüchigen Kakao Kompagnie Theodor Reichardt
halten wir eine Vertheidigung unsererseits unter unserer Würde.
Sache wird die Gerichte beschäftigen.

Die

durch deren Reinheit und Wohlgeschmack
die Marken der Kakao-Kompagnie überhaupt erst bekannt und berühmt
werden Konnten,. ist auch heute noch unübertroffen und zu gut bekannk,
als dass Wir Angriffe von solcher Seite zu fürchten hätten.

Die Be urtheilung der Handlungsweise der e erereeee
pagnie, sowie deren Vabrikate überlassenm wir getrost dem
gesunden Urtheil des Publikums

Fr. David. Söſine,
Kakao- unckl Schokolaclen- Fabrik.

Anna u. Sugen Ffildack
Dienstag, den 22. November [898, Abends 7“2 Uhr

in den „Kaisersälen“.

Pro 2 Drei Duette (Heimathgedenken. loh und du.
Des Nachts wir uns küssten v. P. Cornelius. Vier Lieder (An die

I Leyer. Doppelgänger. Nachtstück. Alinde) von Sehubert. Vier
Lieder (Mainacht. Trennung. Der Tod, das ist die kühle Nacht. Dort in den

„Verlorenes Lehben“
lieder in platt-

Weiden) v. Brahms. Sechs Lieder für Bariton:
(Uieder eines fahrenden Schülers) von Naubert.

A deutscher Mundart von Hildach (Dat Oog) und Reinecke (Voer de
Goern). Drei Duette von Löwe (An Sami. Einrichtung) und Heu-
verger (Niehts!).

Begleitung Herr Carl Harenberg.
aus der hiesigen Bilüthnmer-filiale.

Bin trittskarten zu 3, 2 u. l Mk. (für Studirende 2, 50 u. Mk.)in der Karmrodt'schen Musikalienhandlung (Reinhold Koch),
Barfüsserstrasse 20. Fernsprecher 572.

Das Geschäft ist auch Sonntags von Uhr geöffnet.

aiserszil e Großer Saal.Großer Saal.

Am 20. November 1898, Abends 8 Uhr:
Demonstration elektrischer Riesen-—Pracht-Tableaux

in der Größe von 50 Quadratmeter, vorgeführt durch das Projektions-
Jnſtitut von Max Ehrhardt.

Lüänne V alästima fahrt
erläntert durch über 100 effektvolle elektriſche Rieſfenlichtbilder, nach

Driginaluegativen eigens angefertigt
W Preiſe der Plätzet der Karten bei Steinhbrecher Vasper., Markt.

r T ein wirklich u

anſchaffen will, der ſehe ſich erſt Pirnos aus der
Hof-Pienofabrik 6. Schwechten, Berlin

an. Schwechten-Pianinos iſt das beſte und
haltbarſte. 11 erſte Preiſe, viele Auerkennnungen.

Allein-Verkauf für Halle
H. L iclers, Ecke Mittelſtraße,

neben Monopol,Jnſti ment nmacher

K. Duvinage
Halle a. S.

W
W

x W

W J

Mwo e eger

Concert nügel

Sperrſitz 1 Mark, Saal 60 Pfg., Gallerie 40 Pfg.

D
du

dawyt- Wasch- u. J

Magenleiden,

Bruſt und Rücken
mit ſtarker Verſchleimung, Uebe keit Reiz

r G JLinde's Filzwagreufabrik
befindet ſich jetzt

üb HGr. Ulrichſtr. 63, nennt
Anerkaunnt daurrhafte Fabrikate

vom eiufachſten bis hocheleganteſten.

Ameri ravische
Jjättanstalt

(2644

G eiststr-rican T eam Rnnäry-
Zwq s.: Ma J PFleiseher.

S.

Dame.
Jch litt ungefähr ſeit 2 Jahren an

die Schmerzen fingen im
zogen ſich lähmend durch

bis in die Schultern
Magen an,

zum Erbrechen, Angſtgefühl und 9 Mattig-ken in allen Gliedern. Jch hatte alles

Mögliche verſucht, konnte jedoch keine
Hilfe finden, bis ich mich auf Empfehlung
des Herrn Heinrich Lange in Laubke(bei Lemgo) auch brieflich vertrauensvoll

an Herrn A. Püster in Dresden,
Oſtra-Allee 7, wenden. Jch ſebe esnun als meine Pflicht an, Herrn Pfiſter,
der mir mit ſeiner Heilmethode ſogleich
zur Seite ſtand, tauſendfachen Dank aus
zuſprechen. Jch fühle mich wieder völlig
geſund und ſo kräftig wie früher. Kann
dieſe bewährte Heilmethode allen ähnlich
Leidenden vur aufs Beſte empfehlen.
Ernst Geller in Pivitzheide (Lippe-
Detmold) bei Kolon-Lappenbuſch Nr. 19.

Hervorragendes
im Muſtkinſtrumen ten
bau enS e e Firma

Voigt.
Marknenkirchen.

DEF Kataloge umſouſt.
Vertret. r geſucht. [2520

gros leiſtet die

S reſeb r
a

oder Wien

Urin Unterſuchung
chemiſch u. microscop., ſowie

Prüfung von Answurf
auf Tuberkelbacillen

fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgzen, Königſtr. 24.

Bekanntmachung.
Gemäß S 16 unſerer GeſellſchaftsStatuten werden die verehrlichen Aktionäre

der Zuckerraffinerie Halle hierdurch zu der auf

Sonnabend, den 17. Dezember 1898, Mittags 12 Uhr
im Hotel zur „Stadt Hamburg“ hierſelbſt anberaumten

ordentlichen Geueral-Yerſammlung
eingeladen.

Gegenſtand der TagesOrdnung iſt:
Keſchäftsbericht und Vorlegung der Bilanz für 1897,98.
Bericht über die ſtattgehabten Reviſionen und Beſchluß über die Ge
nehmigung der Bi'anz, ſowie über die Vertheilung der Dividende.

J Ertheilung der Entliaſtung für 1897/98.
Wahl dreier Mitalieder des Aufſichtsratbes.s Wahl zweier Rechnungsreviſoren für 1898,/99.

Diejenigen Aktionäre, welche an der Generalverſammlung Theil zu nehmen
beabſichtigen, haben den Beſitz der Aktien durch Hinterlegung derſelben entweder

im Geſchäftslokale der Geſellſchaft,
oder bei Herrn M. F. Lehmann in Halle a. S.,oder bei demHalleſchen Bankver ein vonKumliseh, Kaempf Co.

in Halle a. S.,
oder bei Herren Beeker Co., Commandit- Geſellſchaft auf

Aktien in Leipzig
nachzuweiſen

Die Hinterlegung hat ſpäteſtens bis einſchließlich Mittwoch, den 14. Dezember
ds. Js. während der üblichen Geſchäfisſtunden unter Beifügung eines doppelten
Nummernverzeichniſſes ſtattzufinden.

Jeder Aktionär kann ſich durch einen andera, durch ſchriftliche Vollmacht von
ihm legitimirten Stimmberechtigten vertreten laſſen.

Halle a. S., den 18. November 1898.

Zuckerraffinerie Halle.
Der Vorſitzende des Anfſichtsrathes

T Auf ſeden Leute
ſteckt man

Heussi's Spartülle,
um das Papierumwickeln zu
I beſeitigen und ſelbſt Tas
kleinſte Lichtende ganz auf-
zubrennen. Das Licht wird
eingedreht! Paßt für jeden
Leuchter und jede Lichtſtärke.Le euchter an nie Krounleuchtern, kurz alle Jene werden ſehr geſchont,

weil die Lichte nicht mehr einbrennen. Stück 50 I Käſtchen mit 6 Spar-
tüllen hübf ches Geſchenk für jede Hausfrau.

auul RHeussi, Leipzig, Wintergartenstr. 4.
In Halle a. S. bei: Gustav Rensech, Poſtſtraße 9/10, Ferd. Weber

Sohn. Gr. Mit kerſtraße, Bartels J Beck, Lipfgeiſtraß 32.

Visselhöveder
m 2 2Tafel on i e
besteht aus natürlichem Bienenhonig

und feinster Invert-Raffinade.
Derselbe zeichnet

R sich durch feines
S Aroma und Wohl-2 en S geschmack, hohen

e Nähriverth und Be-
Jedes Versandgefäss trägt e kömmlichkeit aus.

Zu haben in d. meisten Colonialwaren- u. Delicatessengeschäften.
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